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Nr. 573. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Der Entwurf eines Reichs⸗Patentgeſetzes. 

„unſere Zeit eignet ſich nicht zur Geſetzgebung“. Dieſer Spruch 
des berühmten Romaniſten, welcher mehrere Jahrzehnte lang gedanken⸗ 
los nachgebetet wurde, hat gründlich Schiffbruch gelitten. Denn kaum 
hatte das Gras Zeit gehabt, über Savigny's Grab zu wachſen, als 
für Deutſchland eine Geſetzgebungspertode anhob, welche die Volks⸗ 
wünſche von Jahrhunderten codiffeirt und der an Reichhaltigkeit und 
tief gehender principieller wie praktiſcher Bedeutung keine andere Epoche 
der Geſchichte, ſelbſt die der erſten franzöſiſchen Revolution nicht aus: 
genommen, an die Seite zu ſtellen iſt. Es iſt ein ſcheinbar recht be⸗ 
ſcheidener Gegenſtand, von welchem der neueſte Geſetzentwurf handelt, 
welcher vor wenigen Tagen, nachdem deſſen Grundlagen von einer 
Commiſſton von Sachverſtändigen berathen, den Bundesregierungen 
mitgetheilt worden iſt. Wie viel Hoffen und Bangen der ſchoͤpfungs⸗ 
kräftigſten und ftrebfamften Geiſter knüpft ſich aber an dieſen Gegen: 
ſtand! Wenn man den Entwurf in ſeinen einfachen Grundzügen durch⸗ 
lieft, fo kann man nicht begreifen, daß deſſen Abfaſſung fo viel Mühe 
gekoſtet. Der Nachtheil von 20 verſchiedenen Patentgeſetzen und Patent: 
ämtern in Deutſchland iſt fo groß, und der Vortheil, welchen die Ent: 
wickelung der Induſtrie in England, Amerika und Frankreich von dem 
einheitlichen Schutz der Erfindungen gehabt, iſt ſo bedeutend, daß man 
nicht begreifen kann, warum nicht troz Savigny ſchon der alte 
Bundestag ein einheitliches Patentgeſetz geſchaffen hat, ſo gut wie er 
ein Geſetz über das literariſche Eigenthum oder Urheberrecht promul⸗ 
girte. Freilich damals lagen ſich ja noch die volkswirthſchaftlichen 
Theoretiker ſelbſt über die Zuläſſigkeit eines Patentſchutzes in den Haaren. 
Gab es ja eine Fraction von Nationalökonomen, welche unter der 
Leitung der Romaniſten überhaupt leugneten, daß es ein geiſtiges 
Eigenthum gebe, weil das roͤmiſche Recht dieſen Begriff nicht aufgeſtellt 
hat. Freilich kannten die Römer ja auch die Vervielfältigungskunſt 
nicht und da ſie keine von Maſchinen bediente Großinduſtrie hatten 
und die Erfindungen zu ſelten waren, fo hätte auch ein Patentſchutz 
keine Bedeutung gehabt. Unſer Jahrhundert hingegen, welches ſchon 
bis jetzt mehr Erfindungen und zwar Epoche machende Erfindungen 
aufweiſt, als alle Jahrhunderte zuvor, will mit ganz anderem Maß⸗ 
ſtabe gemeſſen ſein, als mit den vor 2000 Jahren entſtandenen Be⸗ 
griffen des römischen Rechts. Bei der unter dem alten Bundestag 
obwaltenden Stagnation der Geſetzgebung bot aber ſchon dieſe prin⸗ 
cipielle Oppofition einen erwünſchten Vorwand, um jeden Gedanken 
einer einheitlichen Reform im Keime zu erſticken. Man ließ deshalb 
unbeſorgt die deutſchen Erfinder, denen die Schwerfälligkeit und Un⸗ 
genügendheit der einheimiſchen Geſetzgebung keine Stätte bot, ins Aus: 
land wandern. Seit Menſchenaltern wird darüber geklagt, daß deutſche 
Erfindungen erſt im Ausland zur Geltung kommen und daß deutſche 
Erfinder nur in Frankreich, England oder Amerika die erforderlichen 
Internehmer finden können, welche ihr Capital auf die Ausbeutung 
eines neuen Artikels wagen. RR 

Eine nähere Prüfung des Geſetzentwurfs zeigt uns, daß die Ur⸗ 
heber deſſelben es verſtanden haben, unter Beachtung der in den drei 
eben genannten großen Induftrieländern gemachten Erfahrungen die 
tenen Uebelſtände möglichſt zu vermeiden, um das 
nach dem jetzigen Stand der Angelegenheit nach allen Richtungen hin 
möglichſt befriedigende Patentgeſetz zu Stande zu bringen. Wir weiſen 
dies ſofort in den einzelnen Hauptpunkten nach. 

Der § 1 beſtimmt, daß Patente für neue Erfindungen ertheilt 
werden, welche eine gewerbliche Verwerthung geſtatten. Im darauf⸗ 
folgenden Abſchnitt wird geſagt, was das Geſetz unter einer neuen 


Erfindung verſteht. Eine Erfindung liegt nämlich nicht vor, wenn der 


Eintritt des beabsichtigten Erfolges nach den Naturgeſetzen unmöglich 
iſt. Eine Erfindung aber gilt nicht als neu, wenn ſie in öffentlichen 
Druckſchriſten mit Ausnahme der amtlichen Patentſchriften des Aus: 
landes bereits beſchrieben iſt oder innerhalb des Reiches bereits derart 


benutzt iſt, daß darnach die Benutzung durch andere Sachverſtändige“ 


möglich erſcheint. Von dem Begriff der Erfindung ſind auch noch 
ſolche Verfahren ausgeſchloſſen, welche den Geſetzen oder guten Sitten 
zuwider laufen, lediglich eine Verſchönerung oder Ausſchmückung bes 
zwecken oder nur zur Herſtellung von Gegenſtänden zum Genuß oder 
zu Hellzwecken beſtimmt ſind. Dieſe Beſtimmung, welche ſich dem 
amerikaniſchen Verfahren am meiſten nähert, enthält eine weſentliche 
Verbeſſerung gegen das gegenwärtige preußiſche und engliſche Geſetz. 
Nach dem Erſteren werden blos ſolche Erfindungen patentirt, welche 
ein neues Princip zur Anwendung bringen. Dieſer Grundſatz hat in 
der bisherigen Praxis dem individuellen Ermeſſen der Patentbehörde 
einen ſo großen Spielraum gelaſſen, daß ernſthafte Induſtrielle zuletzt 
gar keinen Werth mehr darauf legten. Es wurde häufig die Klage 
laut, daß Spielereien in Preußen patentirt wurden, während die wich⸗ 
tigften techniſchen Verbeſſerungen Zurückweiſungen erfuhren. Die An⸗ 
hrung einer einzigen Thatſache genügt, um die Richtigkeit dieſer 
age zu beweiſen. Bis zur letzten Pariſer Austellung galt die 
deutſche Stahlindustrie für domintrend auf dem Weltmarkt. Gegen: 
Beſſemerſtahlproduction verdrängt 
zu werden, denn dieſes Verfahren iſt vernachläſſigt worden, weil Beſſe⸗ 
mer's Patentgeſuch in Preußen zurückgewieſen worden war und derſelbe 
deshalb alles aufgeboten hatte, ſein Verfahren vor den dentſchen Fabri: 
kanten geheim zu halten. Nach dem engliſchen Geſetz beſteht aber ein 
anderer Nachtheil. Die Patentgeſuche werden nicht auf ihre Neuheit 
geprüft, ſondern dem Patentſucher die Verantwortlichkeit dafür über⸗ 
ſſen, daß feine Erfindung nicht bereits patentirt iſt. Derſelbe iſt 
daher im Fall eines Irrthums koſtſpieligen Proceſſen auszeſetz. Die 
aſſung des neuen Geſetzes, welches dieſe beiden Uebelſtände vermeidet, 
ſcheint daher das Richtige getroffen zu haben. + 
Auch gegen die Dauer der Patente von 15 Jahren ift nichts ein 
zuwenden. Was die Koften betrifft. fo iſt für jedes Patent bei der 
Ertheilung eine Gebühr von 30 Mark zu entrichten und ſodann bei 
ſang des zweiten Jahres eine Gebühr von 50 Mark, welche für 
ledes weitere Jahr um 50 Mark feigt. Dieſe Erhöhung der Patent: 
gebühr gegen das jetzige preußiſche Geſetz, welches nur ein⸗ für alle⸗ 
mal die Gebühr von 30 Mark feſtſetzt, muß als zweckmäßig anerkannt 
werden, weil dadurch die Veröffentlichung der Patente möglich wird. 


Dies iſt aber der Hauptgewinn des Patentweſens für die Entwickelung 


Induſtrie. Leider hat dieſe Einrichtung bis jetzt in Deutſchland 


. feſeblt, und nur durch die Einſicht der engliſchen, amerikaniſchen, 


ranzoſiſchen und italieniſchen veröffentlichten Patentbeſchreibungen 
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konnten ſich deutſche Erfinder über den Stand der Erfindungen orien⸗ 
tiren und dadurch große Verluſte an Zeit und Geld vermeiden. Den⸗ 
noch iſt ein Fall bekannt, daß ein Deutſcher die Turbine zehn Jahre 
nach ihrer Patentirung ſelbſtſtändig erfunden hat. Mit dem Ertrag 
der Patentgebühren können alſo die Druckkoſten derjenigen Patente 
beſtritten werden, deren Veröffentlichung der Reichs⸗Patenthof zufolge 
der im § 16 ihm ertheilten Befugniß für angemeſſen halten wird. 
Da die geſammte Patentgebühr nicht mehr als 730 Mark beträgt, ſo 
legt ſie dem Erfinder kein zu großes Opfer auf, zumal armen Er⸗ 
findern die Gebühr zwei Jahre lang geſtundet werden kann. Die 
engliſche Patentgebühr beträgt mehr als das Fünffache. Für zweck⸗ 
mäßig müſſen wir auch die Beſtimmung halten, nach welcher der Pa⸗ 
tentinhaber gehalten iſt, Denjenigen ungeſtört zu laſſen, welcher dieſelbe 
Sache ſchon vor Ertheilung des Patents erzeugte, und die Exlaubniß 
zur Benutzung ſeiner Erfindung zu ertheilen gegen eine Vergütung, 
welche in ihrem Werthe einer bereits anderwärts im Inlande oder 
Auslande für die Benutzung der Erfindung vereinbarten Vergütung 
entſpricht. 

Hier und da hätten wir freilich in dem Entwurf manche Lieb⸗ 
lingsidee berücksichtigt geſehen. Allein da dieſelbe im Ganzen, Großen 
doch eine bedeutende Verbeſſerung mit nd bringt und keine Ausſicht 
vorhanden iſt, daß allen individuellen Anſichten Rechnung getragen 
werde, ſo verzichten wir lieber auf ſolche Ltebhabereien und erklären 
uns mit dem Entwurf im Ganzen einverſtanden. 


Breslau, 6. December. 


Fürft Bismarck hat in der geſtrigen Sitzung des Reichstages ſeine ge: 
ſammte Orientpolitik klar und deutlich entwickelt und dadurch ſogar — wir 
glauben, es iſt das erſte Mal — die Sympathien der Ultramontanen ge⸗ 
wonnen. Es iſt durchweg eine Politit des Friedens, die wir verſolgen; 
da jedoch der Krieg nicht blos „in Sicht“, ſondern bereits vor der Thür 
ſteht, fo iſt unſer ganzes Streben darauf gerichtet, den Krieg zu localiſiren, 
d. h. auf Rußland und die Pforte zu beſchränken. Etwaige Differenzen 
zwiſchen Rußland und England müſſen ausgeglichen werden. Im Uebrigen 
ſtehen unſere Sympathien auf Seiten Oeſterreichs, deſſen Beſtand auch für 
uns ſelbſt nothwendig iſt. Wir glauben, daß die Politik, wie ſie der Reichs⸗ 
kanzler in großen Zügen vorgezeichnet hat, die allgemeinſte Billigung findet. 
Nicht recht begreifen wir, warum ſich in der ganzen Rede des Fürſten Bis⸗ 


marck ein gewiſſer Aerger oder Mißmuth gegen den Interpellanten kund⸗ 


giebt. Derſelbe hat dieſe Mißſtimmung wirklich nicht verdient, auch durch 
die Art und Weiſe, wie er die Interpellation motivirte, nicht hervorgerufen. 
Wir hatten umgekehrt gemeint, die Interpellation müſſe dem Reichskanzler 
ſehr willkommen geweſen ſein; ſie gab ihm die beſte Gelegenheit, den Wunſch 
des deutſchen Volkes nach Aufklärung über unſere Betheiligung oder Nicht⸗ 
betheiligung an den orientaliſchen Wirren möglichſt ſchnell zu erfüllen. Die 
Sache ſelbſt, die traurige Zollerhöhung an der ruſſiſchen Grenze, war doch 
wichtig genug, um im Reichstage zur Sprache gebracht zu werden, und die 
Antwort, des Bundes bevollmächtigten v. Philippsborn ließ wenigſtens die 
Hoffnung gelten, daß Rußland zu einer Aenderung ſeiner Maßnahmen zu 
bewegen ſein würde. Die Sitzung war unſtreitig eine der intereſſanteſten 
in der jetzigen Seſſion des Reichstages. X 
Die Meldung, daß Feldmarſchall Manteuffel mit einer Specialmiſſion 
nach St. Petersburg gehen ſolle, iſt der „Pol. Correſp.“ zufolge, bis zur 
Stunde unbegründet; die Ankunft des Feldmarſchalls Manteuffel iſt dort 
weder für jetzt, noch ſpäter für's Georgsfeſt angemeldet worden und liegt 
auch keine Veranlaſſung zu einer neuen Miſſion des Feldmarſchalls vor. 
Ueber den Erfolg der Sendung des ſerbiſchen Special⸗Geſandten 
Marinopics nach Petersburg wird der „Pol. Correſp.“ von dort ge: 
ee labgeſandte Mari hat über die milita 
00 iſche Specialabgeſandte Marinovics hat über die militä⸗ 
zie beligſche — fag e Lage Serbiens Bericht erſtattet. Man 
bat in Belgrad bei ſeiner Entſendung die Erwartung in Ausſicht ‚ge: 
nommen, für eine Betheiligung Serbiens an einem eventuellen Kriege 
Rußlands gegen die Pforte, im Voraus Bedingungen ſtellen zu dürfen. 
Nach ver Aufnahme, welche die hierauf bezüglichen Eroͤffnungen des Herrn 
Marinopics an leitender Stelle hier gefunden baten, dürften die Belgra⸗ 
der Regierungskreiſe heute ſchwerlich mehr im Unklaren darüber ſein, wie 
das kaiferliche Cabinet dieſes neue Anſinnen Serbiens beurtheilt. Gerade 
heraus geſagt, Rußland erkennt Serbien ile Na irgend welches Recht 
u, Forderungen auszusprechen. Das officielle Rußland hat Serbien nie 
Verſtrechungen gemacht, die es zu halten hätte; es hat im Gegentheil 
demſelben den Krieg mit der Pforte, 0 abgerathen und wenn ſich 
die fie Regierung auf das ruſſiſche Volk in ihrem Vorgehen verließ, 
fo bat das Letztere durch die Aufnahme einer verhältnißmäßig boden An⸗ 
leihe, durch die Sendung von Freiwilligen, Geld, Lazarethen, Aerzten dc. 
fein Mitgefühl für die ſüdſlaviſche Sache genügend bekundet. Jett, wo 
ſich Rußland ſelbſt anſchickt, für die Sache der türkiſchen Südſlaven in 
thatkräftiger Weiſe einzutreten, kennt man hier keine ſerbiſche Frage mehr. 
Von Rußland beſchützt und gerettet, muß Serbien es als eine beſonders 
weitgehende Tutel der ruſſiſchen N betrachten, wenn dieſelbe auf 
dem vollſtändigen status quo für Serbien beſteht. Es wäre Zeit, daß 
bei den ſerbiſchen Staatsmännern ſich doch bald die Ueberzeugung Gel⸗ 
tung verſchaffen würde, daß das ruſſiſche Cabinet wegen Serbien nicht 
eine Erkaltung in feinen Beziehungen zu feinen beiden Allürten auf 
kommen laſſen werde.“ g 
In Oeſterreich ift die Situation höchſt geſpannt. Die letzten Miniſter⸗ 
Conferenzen endeten reſultatlos, da beide Regierungen in der Bankfrage 
auf ihrem Standpunkt verharren. Wie das „Tagebl.“ mittheilt, beſchloß 
der ungariſche Miniſterrath, eber zu demiſſioniren, als zu tranſigiren. Das⸗ 
ſelbe dürfte die öſterreichiſche Regierung thun. i 
In Italien macht gegenwärtig der Verleumdungsproceß großes Auf⸗ 
ſehen, welchen der Miniſter des Innern, Baron Nicotera, gegen den Geran⸗ 
ten der „Gazzetta d'Italia“ wegen Publication des Pamphlets: „Der Held 
von Sapri“ hat anſtrengen laſſen. Dieſer Proceß wird vor einer Depu⸗ 
tation des Tribunals in Rom verhandelt. Unter den Zeugen, welche auf 
Antrag Nicotera's am 2. d. Mts. dabei vernommen wurden, befand ſich 
auch der Advocat Tajani, ein früherer Generalprocurator, der als junger 
Anwalt vor zwanzig Jabren in Salerno debütirte, mit Nicotera befreundet 
war und deſſen Vertheidigung vor dem bourboniſchen Gerichte geführt hat, 
das dieſen damals zum Tode verurtheilte. Der Zeuge ſagte aus, daß be⸗ 
reits das Schaffot hergerichtet geweſen ſei, auf welchem Nicotera habe ge: 
köͤpft werden ſollen. Da ſei Tajani mit zwei Freunden nach Neapel gereiſt 
und habe gemeinſam mit dieſen den König gebeten, Nicotera zu begnadigen 
und ihnen die unterschriebene Begnadigungs⸗Ordre zu behändigen. Der 
König habe ſich erweichen laſſen und habe ihm die Begnadigung gewährt, 


damit er zum Praſidenten des Gerichts eilen und ſeinen Freund retten 
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alten a auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
könne. Nachdem Nicotera begnadigt worden, habe man ihm wiederholt vor⸗ 
ladene ehemalige Gerichtspräſident Dalia, der, jetzt 80 Jahre alt, in Neapel 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
geſtellt, er möge ſich dankbar zeigen und ſeine Mitverſchworenen nennen, 
lebt, bezeugen können, der aber krank ſei und ihn, den Zeugen aufgefordert 


tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Donnerstag, den 7. December 1876. 
aber er habe dies ſtets abgeſchlagen. Daſſelbe werde der als Zeuge vorge⸗ 
habe, ſolches vor Gericht zu erklären. Die in der Schmähſchrift erwähnten, 


mit Ziffern beſchriebenen Papierchen kann Zeuge nicht entziffern, jedenfalls 


würden ſie nicht ſo auszulegen ſein, wie die Schmähſchrift es gethan habe, 
ſie ſeien wahrſcheinlich von den bourboniſchen Behörden angefertigt, um 


dem Angellagten Fallen zu legen, denn jene hatten alles Mögliche gethan, 


um den Charakter Nicotera's zu verdächtigen. Uebrigens ruhen Nicotera's 
gegenwärtige Feinde auch jetzt noch nicht mit der Verbreitung der allerſelt⸗ 
ſamſten Gerüchte. So wird unter Anderem von ihm erzählt, der Miniſter⸗ 
präſident Depretis habe ihm das Portefeuille des Miniſteriums des Innern 
gar nicht anvertrauen wollen, die mit dem Könige morganatiſch vermählte 


Gräfin Mirafiori habe dies aber gewünſcht, weil ihr Nicotera zugeſagt habe, 


daß er, wenn er jenes Portefeuille erhielte, die bekannte Fanny Leax, die 


mit ihrem Sohne ein Liebesverhältniß unterhielt und von ihm nicht laſſen 


wollte, zwingen könne, Italien zu verlaſſen, ſowie daß er auch dann die gegen 
den Marquis Mantegazza wegen Discontirung der mit dem Namen des Königs 
gefälſchten Wechſel ſchwebende Criminalunterſuchung todt machen wolle. Der 
zu langjähriger Freiheitsſtrafe verurtheilte Mantegazza hat zwar die Appel⸗ 
lation eingelegt, aber nicht verfolgt. Niemand weiß, ob er noch in Haft iſt, 
noch weniger, wo er ſich befindet, was wiederum zu dem Gerüchte Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, man habe ihn entfliehen laſſen. 

Ueber die Neubildung des franzöſiſchen Miniſteriums erfährt man 
nur, daß d' Audiffret Pasquier den ihm dazu gegebenen Auftrag entſchieden 
abgelehnt hat und daß Mac Mahon den Duc Decazes und den General 
Berthault im Beſitze ihrer bisherigen Portefeuilles gern belaſſen möchte. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß die Linke, das linke Centrum und die 
äußerſte Linke ſich in einer Reihe von Punkten vollſtändig geeinigt zeigen. 
Der erſte Punkt des von allen Gruppen der Linken angenommenen Pro⸗ 
gramms iſt die vollſtändige Unabhängigkeit der Miniſter, welche ſeit der 
Bildung der Miniſterien Ricard und Dufaure gewiſſermaßen ein todter 


Buchſtabe geblieben war. Die Linke will, daß das zukünftige Cabinet nur 


der Vollzieher des Willens der republikaniſchen Mehrheit der Kammer ſein 
ſoll und nicht des Willens des hinter dem Präſidenten verſteckten Herrn de 
Broglie. Die Linke will ferner eine vollſtändige Beſeitigung der der gegen⸗ 
wärtigen Ordnung der Dinge feindſeligen Beamten. Ueber dieſe Punkte 
find, wie gejagt, die Linke, das linke Centrum und die äußerſte Linke durch⸗ 
aus einig. Wenn das neue Cabinet dieſes Programm annimmt, ſo werden 
demſelben die drei republikaniſchen Gruppen eine zuverläſſige Mehrheit 


ſchaffen. Natürlich iſt dieſes gemeinſchaftliche Vorgehen der Linken bereits 


als eine gegen Mac Mahon gerichtete Bedrohung ausgelegt worden und es 
it daraus wahrſcheinlich das Gerücht entſtanden, ver Marſchall habe ge⸗ 
äußert, er würde ſeine Entlaſſung geben, falls man ſeine Freiheit des Han⸗ 
delns beſchränken wollte. In dieſem allerdings unwahrſcheinlichen Falle, 
bemerkt der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“, hätten nach der Verfaſſung 
Senat und Deputirtenkammer gemeinſchaftlich einen neuen Präſidenten 
der Republik zu wählen, und die liberale Minorität des Senats würde in 
Gemeinſchaft mit der Majorität der Deputirtenkammer Herrn Thiers in der 
That Ausſichten bieten, wieder zur Gewalt zu gelangen. 


Die Mittheilung gewiſſer deutſcher Zeitungen, daß bedeutende Induſtrielle 


Deutſchlands ſich wegen Zulaſſung zur Ausſtellung bereits an die franzö⸗ 


ſiſche Ausſtellungs⸗Commiſſion gewendet hätten, ift, wie ein Pariſer Private 


Telegramm der „N. Z.“ verſichert, nach eingezogenen Erkundigungen eine 
Verleumdung. Kein deutſcher Induſtrieller, fügt das Telegramm hinzu, 
batBjich bisher eine ſolche Tactloſigkeit zu Schulden kommen laſſen. Uebri⸗ 
gens ſei hiermit wiederholt, daß Artikel 9 des Reglements für die projectirte 


Weltausſtellung der franzöſiſchen Commiſſion ausdrücklich unterſagt, ſich mit 


rremden Ausſtellern auf irgendwelche! Correſpondenz einzulaſſen. 

Unter den engliſchen Blättern erhebt namentlich der „Obſerver“ Be⸗ 
denken gegen die „Nationalconferenz“, welche am 8. Dechr. in London tagen 
ſoll, um die Orientfrage zu discutiren. 
iſt bekanntlich entſchieden antitürkiſch und der „Obſerver“ fürchtet, es könne 
die Friedensausſichten nur gefährden, wenn Rußland in irgend welchen 
Forderungen, welche es an die Türkei ſtellen dürſte, von einer wichtigen 
Verſammlung von Engländern Unterſtützugsverſprechungen erhalte. 


Die ſpaniſche Regierung hat im Congreſſe nach lebhafter Debatte ihren 


Plan, daß das Land nach der Conſtitution von 1876 regiert, die liberale 
und leicht verſtändliche von 1869 aber abgeſchafft werden ſoll, durchgeſetzt. 
Seit dem Jahre 1869 — ſagt die Regierung — ſind allerdings die Alcalden 
der Provinzſtädte durch das allgemeine Stimmrecht erwählt, jetzt beanſpruchen 


wir aber, daß die Regierung in Madrid die Alcalden in allen größeren 


Provinzſtädten ernennt. Auf die kleineren Städte kommt es uns nicht an. 
Aber nicht allein das. Die Regierung nimmt ferner das Recht für ſich in 


Anſpruch, auch die Provinzialdeputationen zu ernennen, ſo daß ſie in Zu: 
kunft in allen Städten und Dörfern von irgend, welcher Bedeutung Alles 7 
in der Hand haben wird. „Die Regierung“, jagt eine Madrider Correfpon 
denz der „Weſ.⸗Ztg.“, „ſetzt eben durch, was fie will, und jo wurde denn 
Ob dies neue 
Syſtem, das „Centraliſationsſyſtem“, aber Erfolg haben wird, dürfte mehr 
als zweifelhaft erſcheinen. Spanien iſt nicht wie Frankreich ein Land, wo 
nur eine Sprache geſprochen wird, es iſt eine Miſchung von Provinzen. 


auch dieſe Bill mit 171 gegen 31 Stimmen angenommen. 


Der Basle verſteht den Andaluſier, der Madrilene den Catalonier nicht, 
Sprache, Ideen, Lebensweiſe, Sitten find grundverſchieden. Wie aus guter 


Quelle verlautet, gähtt in den baslifhen Provinzen angeſichts dieſes despo⸗ 
tiſchen Geſetzes bereits eine neue Revolte und die Republikaner im Süden 
Spaniens glauben das nicht länger ertragen zu können. Spanien iſt aber 
zu drei Viertheilen republikaniſch geſinnt und wird ſich den Madrider Cen 


traliſationsplänen nicht ohne Weiteres unterwerfen, da es ſich ſehr wohl 
bewußt iſt, daß man in Madrid nicht das allgemeine Beſte Spaniens im 
Auge hat. Leon p Caſtillo, Nunnez d Arce, der Marquis von Sardoal, 


alle haben ſie gegen das Geſetz geſprochen, jedoch ebenſo vergebens wie 


Caſtellar.“ 
In Amerika iſt am 4. d. Mts. der Congreß zuſammengetreten. Dem⸗ 


ſelben iſt, wie der Telegraph jetzt meldet (ſiehe die tel. Dep. a. Schluſſe der 


Zeitung!) allerdings eine Botſchaft des Präſidenten zugegangen; bis jetzt 
liegen uns aber erſt äußerſt dürftige Bruchstücke dieſer Botſchaft vor. Sehr 
erfreulich lauten die Mittheilungen, welche in derſelben über das Budget 
gemacht werden. 


n 
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Berlin, 5. Dec. [Sitzung des Bundesrathes. — Die 
sgleichs-Abgaben. — Monatliche Handelsausweiſe. — 
Die Telegraphen⸗Anleihe.] Der Bundesrath wird ſich morgen 
einer Plenarſitzung verſammeln, in welcher eine Reihe hochwichtiger 
chlüſſe gefaßt werden dürften. Es gehören dahin die Angelegen⸗ 
en wegen Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung, die Vereinbarun⸗ 
der zuſtehenden Ausſchüſſe über die Eiſenbahn⸗Tarife, der Geſetz⸗ 
twurf wegen Einführung einer Ausgleichsabgabe. In Bezug auf 
eren werden die Ausſchüſſe Annahme der Vorlage unter der Mo⸗ 
cation beantragen, daß die Ausgleichungsabgaben ausſchließlich für 
Sifen und Zucker eingeführt werden. — Wir haben bereits geſtern 
getheilt, daß die Bundesralthsausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
d für Handel und Verkehr die Auſſtellung monatlicher Handels⸗ 
sweiſe beantragt haben. Die Anträge werden in Folgendem zu⸗ 
mmengefaßt: I. Vom 1. Januar künftigen Jahres ab hat das kai⸗ 
ſerliche ſtatiſtiſche Amt Monatsweiſe über die Einfuhr und Ausfuhr 
wichtigeren Waarenartikel mit Unterſcheidung der Grenzſtrecken des 
gangs und des Ausgangs durch den „Reichs-Anzeiger“ und das 
Centralblatt für das Deutſche Reich“ zu veröffentlichen. II. Zu 
dieſem Zwecke haben die Hauptämter nach Maßgabe beſtimmter For⸗ 
mularien monatliche Ueberſichten über die aus einem Verzeichniß er⸗ 
ſichtlichen, in den freien Verkehr geſetzten und aus dem freien Verkehr 
ausgeführten wichtigeren Waarenartikel, getrennt nach dem Eingange 
und nach dem Ausgange, aufzuſtellen und im Concepte dem kaiſer⸗ 
ichen e Amt ſo zeitig einzuſenden, daß das letztere ſpäteſtens 


hten ſind 5 erſt am 20. Januar jeden Jahres dem 
aiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt zuzuſtellen. III. Die Quartal⸗ Ueberſichten, 
welche die Hauptämter in Gemäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes vom 
December 1871 über die in den freien Verkehr getretenen und aus 
m freien Verkehr ausgeführten Waaren, ſo wie über den Niederlage⸗ 
Verkehr nach Muſter 6 und 9 der Anleitung zur Aufſtellung der 
Ueberſichten über den Waarenverkehr des Zollgebiets des Deutſchen 
Reichs mit dem Auslande und mit den Zollausſchüſſen zu bearbeiten 
hatten, kommen in Wegfall. IV. Die folgenden durch das kaiſerliche 
ſtatiſtiſche Amt zu veröffentlichenden Ueberſichten der Waareneinfuhr mit 
Unterſcheidung der Gebietstheile, in welchen die ſchließliche Abfertigung 
rfolgt iſt; die Nachweiſung der in den einzelnen Quartalen ausge⸗ 
hrten Mengen der hauptſächlichſten Waarenartikel unter Vergleich mit 
m Vorjahr; Ueberſicht der Waarenbeſtände ſowie eine Reihe von 
Uartal⸗Ueberſichten kommen gänzlich in Fortfall. — Die Anleihe für 
legraphenzwecke iſt in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen angenommen 
worden und wird gleichfalls morgen zur Plenarberathung kommen. 
Im Reichstag regt ſich inzwiſchen Widerſtand dagegen. Man wird 
jede nfalls die Gelegenheit wahrnehmen, auf eine erneute Kritik des 
igen Telegraphentarifs zurückzukommen und deſſen Reducirung zu 
ntragen. — Die kürzlich erwähnte Interpellation bez. der Beauf⸗ 
gung der deutſchen Waſſerſtraßen wird wahrſcheinlich ſchon am 
nnerstag im Reichstag verleſen werden. 
(ci Berlin, 5. Decbr. [Die neueſte Rede des Fürſten 
smarck. — Ruſſiſche Kaperſchiffe. — Geſetz über die 
sgleichsabgaben. — Eidesformel. — Seeunfallsgeſetz. 
— Abg. Fürſt Hohenlohe-Ingelfingen. — Vermißtes 
Rriegsihiff. — Confiscation. — Berliner Nachwahlen.] 
Das Ereigniß des Tages bildet der politiſche Theil der Rede des 
Fürſten Bismarck, mit welcher er heute im Reichstage die Interpella⸗ 
n der Fortſchrittspartei betreffs des neueſten ruſſiſchen Zollukaſes be⸗ 
wortete. Innerhalb wie außerhalb des Parlamentes ſind die Aus⸗ 
aſſungen des Fürſten in einer der Politik Deutſchlands günſtigen 
Weiſe aufgenommen worden. Noch in den letzten Tagen glaubte man 
Abgeordnetenkreiſen in Folge officiöſer Eröffnungen des Reichs⸗ 
zlers, daß eine Verſchiebung gegen Rußland ſtattgefunden, die unſer 
onderes Wohlwollen für Oeſterreich herausbedingt habe. Vielleicht 
ft in Folge Petersburger Einflüſſe für nöthig erachtet worden, das 
eichgewicht unſerer Sympathien wiederherzuſtellen und dem Czar zu 
en, was des Czaren iſt. Jedenfalls gravitirten heute die Sym⸗ 
hiebezeugungen des Reichskanzlers nicht ſo ſehr nach der Donau, 
nach der Newa. Für den Reichöfanzler handelte 5 fich in erſter 


Stadt Theater. 
8 (Die Journaliſten. — Durch's Ohr.) 

Wenn die Aufführung des vorzüglichen Luſtſpiels von Guſtav 
eytag durch unſere Berliner Gäſte am Montag den gehegten Er⸗ 
rtungen nicht vollſtändig entſprach, fo mag dies vielleicht darin 
in Grund haben, daß wir hier in Breslau gerade dieſes Stück 
oft und meiſt in vorzüglicher Beſetzung geſehen haben. Daß Herr 
ittell auch als „Conrad Bolz“ feine bekannten Vorzüge eleganter 
präſentation und ſcharfer Charakteriſtik entfaltete, iſt natürlich; 
ſo daß Herr Pander als „Schmock“ eine ausgezeichnete Leiſtung 
if, dagegen vermochte Frl. Herrlinger als „Adelheid Runek“ die 
Erinnerung an frühere Darſtellerinnen dieſer Rolle nicht zu ver⸗ 
drängen. Es fehlte ihrer Darſtellung jener feine ſinnige Humor, der 
ſe Frauengeſtalt umſpielt. 
Weit beſſer gelang den Gäſten die Aufführung des reizenden Faſt⸗ 
tsſpiels von Wilhelm Jordan: „Durch's Ohr“. Trotzdem 
{ Darflellung auch dieſes Stückes hier im Stadttheater — unter 

e — eine ſo glänzende geweſen, daß die Erinnerung an dieſelbe 
h heute in dem Gedächtniß aller Kunſtfreunde fortlebt, hatte das 
ammenſpiel der Herren Fliegner (Heinrich) und Tiefel (Robert), 
der Damen Savary (Mathilde) und Herrlinger (Clara), ſich 
t wohlverdienten Beifalls zu erfreuen. 
holungen dieſes Luſtſpiels ein recht zahlreiches Publikum in das 
dttheater locken 
Bei dieſer Gelegenheit dürfte ſich wohl unwillkürlich die Frage auf⸗ 
agen, warum das nicht minder vorzügliche Luſtſpiel in Verſen von 
helm Jordan „Die Liebesleugner“, ein Scherzſpiel voll Witz 
Poeſie, auf unſeren Bühnen faſt gar nicht mehr aufgeführt wird, 
Repertoir an Berfen dieſes Genres doch wahrhaftig nicht reich iſt! 

G. K. 


Berliner engen 
* erlin, 5. December. 
und fie tranken auch einmal! Man konnte es ſich wohl denken, 
nur der Anregung bedurfte, um den Reichstag auf eine neue 
zweckmäßige hohe Culturaufgabe aufmerkſam zu machen. Er wird 
nächſtens als Prüfungs⸗Commiſſton für die materiellen Genüſſe des | 
hs conſtituiren und geht zunächſt von den Fiſchen zum Wein über, 
ein Ober⸗Tabakscollegium, ein Bier⸗Tribunal und ähnliche Genuß⸗ 
heilungs⸗Inſtanzen werden ſich raſch finden und die Anerkennung 
Beſten im Lande wird Niemandem fehlen, der die würdigen, von 
rlei Fractionszwiſt getrübten Abende durch Spenden verherrlichen 
Die neue Wein « Commiffion ift bereits zuſammengetreten und 
geeigneter Cooptation ihr erſtes poetlſches e publicitt, 
2 tbeihmeife zu verrathen im Stande bin. 


| Plenum gelangen, fo wird der Abg. Fürſt Hohenlohe-Ingelfingen 


Hoffentlich werden die 
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nend, daß der deutſche Staatsmann ſagte, es ſei ein Irrthum, anzu: 
nehmen, daß Rußland irgend eine Gefälligkeit oder Dienſte von uns 
verlange. Damit find die Behauptungen deutſchfeindlicher Politiker 
widerlegt, welche ſtets darauf zurückkommen, daß für gewiſſe europäiſche 
Eventualitäten ein Geheimvertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland 
beſtehe. Der deutſche Reichskanzler betonte wiederholt, daß Rußland 
weit entfernt davon ſei, Eroberungen machen zu wollen. Dieſe Mit⸗ 
theilung war um ſo beruhigender, als Fürſt Bismarck nicht verhehlte, 
daß bei dem wahrſcheinlichen Abbruche der Conferenzen Rußland allein 
den Krieg gegen die Türkei aufnehmen werde. Zwar haben wir dieſe 
Worte ſeit Monaten in allen Tonarten gehört, aber ihre Bedeutung 
liegt darin, daß Fürſt Bismarck Rußland nicht die Unterſtützung, ſon⸗ 
dern nur die Neutralität Deutſchlands verlangen läßt. Allerdings iſt 
dieſer Dienſt, den wir Rußland damit erweiſen, ein hoch wichtiger, 
aber er wird nicht von uns allein, ſondern von den übrigen Groß⸗ 
mächten gleichmäßig geleiſtet. Darum wurde auch von Neuem betont, 
daß das Dreikaiſerbündniß in ſeiner bisherigen Feſtigkeit beſtehe und 
durchaus keine Spitze gegen England habe. Die Garantien, welche 
der verantwortliche Miniſter des Deutſchen Reichs der Volksvertretung 
gab, beſtanden darin, daß er den Orientkrieg nicht in einen euro⸗ 
päiſchen ausarten laſſen wollte, mit anderen Worten, daß der ruſſiſch⸗ 
türkiſche Krieg localiſirt bleiben ſoll. — In unſeren politiſchen Kreiſen 
haben die Sammlungen von Privaten in Rußland für den Ankauf 
von amerikaniſchen Schiffen zu Kaperzwecken großes Aufſehen gemacht. 
Die Schiffe ſollen der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Selbſtverſtändlich erregt die Angelegenheit auch in England 
„großes Befremden, weil man erwägt, daß Rußland der Pariſer Decla⸗ 
ration von 1856, welche die Kaperei abſchafft, beigetreten iſt und von 
derſelben ſich loszuſagen Miene macht. Jedenfalls würde England, 
wenn ſich dieſe Befürchtung beſtätigt, bei dem Ausbruche des Krieges 
ſich auch ſeinerſeits an die Pariſer Declaration, welche bekanntlich auch 
den wichtigen Grundſatz proclamirt hat, daß die Flagge das Gut deckt, 
nicht gebunden erachten. Die bezügliche Maßregel iſt in ihren even⸗ 
tuellen Conſequenzen auch für die geſchäſtlichen Kreiſe in Deutſchland 
von der größten Wichtigkeit. Wenn England ſich auch von der Pariſer Decla⸗ 
ration losſagt, ſo fällt auch dieſe günſtige Chance für den deutſchen Fracht⸗ 
verkehr fort, da in dieſem Falle ruſſiſches Eigenthum auf deutſchen 
Schiffen nicht geſchützt fein würde. — Das Geſetz über die Erhebung 
von Ausgleichsabgaben hat den Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung 
beſchäftigt. Gutem Vernehmen nach wurden diejenigen Beſtimmungen 
des Entwurfs, welche ſowohl in Abgeordnetenkreiſen, als in der Preſſe 
für unannehmbar bezeichnet worden ſind, einer derartigen Umarbeitung 
unterzogen, daß nach Mittheilungen einzelner Bundesräthe der Ent⸗ 
wurf in ſeiner jetzigen Geſtalt auf die Annahme des Reichstages rechnen 
darf. — Die vom Abg. Marquardſen berufene Verſammlung von Ab⸗ 
geordneten hat ſich geſtern über die Faſſung der Eidesformel in dem 
Sinne geeinigt, wie dieſelbe bereits durch eine Anzahl von Amen⸗ 


dements vorgeſchlagen worden iſt. Jedenfalls wird bei der dritten“ 


Leſung das neuformulirte Amendement die Zuſtimmung der Mehrheits⸗ 
parteien erhalten. — Das Seeunfallsgeſetz iſt heute in zweiter Leſung 
von der großen Mehrheit dee Commiſſion definitiv angenommen 
worden. Der vielfach angefochtene $ 23 wurde geſtrichen. — Die 
Wahl des Fürſten Hohenlohe-⸗Ingelſingen (Lublinitz, Toſt, Gleiwitz) iſt 
auf Grund von erwieſenen Beamtenbeeinfluſſungen von der betreffenden 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion glücklich vor dem nahen Schluß des Reichs⸗ 
tags caſſirt worden. Sollte das Haus in den bevorſtehenden zwei 
Wochen feiner Lebensdauer nicht zur Verhandlung des Gegenſtandes 


ſeine dreijährige Wahlperiode ruhig abgeſeſſen haben. Daß dieſer Ge⸗ 
ſchäftsgang einer radikalen Aenderung bedarf, liegt auf der Hand. 
Die Einſetzung einer ſtändigen Wahlprüfungs⸗Commiſſion erſcheint für 
die Folge unerläßlich. — Ueber das Schickſal eines Schiffes der deut⸗ 
ſchen Marine, von dem ſeit längerer Zeit keine Nachricht eingelaufen 
iſt, hegt man in den betheiligten Kreiſen einige Beſorgniß. Im All⸗ 
gemeinen werden bekanntlich die hier eingelaufenen Depeſchen über die 
Bewegungen der Schiffe ſofort publicirt. — Man ſcheint in Re⸗ 
gierungskreiſen nicht mehr gewillt zu ſein, die Angriffe, welche ein 
hier erſcheinendes Organ, die „Deutſche Poſt“, unausgeſetzt gegen die 
Doſtverwaltung und die höheren Beamten berjelben richtet und die 
Die Vor⸗ 


Präſident von Stauffenberg: Meine Once 
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ruhig gewähren zu laſſen. In voriger Woche iſt, wie es heißt, eine 
Nummer des Blattes mit Beſchlag belegt worden. — Der hieſige 
nationalliberale Verein hat geſtern beſchloſſen, auf die Aufſtellung 
eigener Candidaten bei den Reichstagswahlen zu verzichten und mit 
der befreundeten Fortſchrittspartei zufammen zu gehen. Bei den 
Erſatzwahlen für den Landtag ſollen diejenigen fortſchrittlichen Can⸗ 
didaten unterſtützt werden, die am weiteſten nach rechts gehen. Indeß 
wird wenigſtens im erſten Bezirk dieſe Eventualität allem Anſchein 
nach nicht in Frage kommen. Der Abg. Duncker hat geſtern auf eine 
dringliche Anfrage von Prof. Virchow erklärt, daß er fi) dte defini⸗ 
tive Entſcheidung über Annahme einer etwaigen Wahl noch vorbehalte, 
und man glaubt, daß er annehmen werde. Der Abg. Hagen, welcher 
bekanntlich im I. und II. Wahlbezirke aufgeſtellt wurde, hat für beide 
die Annahme einer Wahl definitiv abgelehnt. 


Berlin, 5. Decbr. [Die geſtrige Sitzung des Reichs⸗ 
ach Der Zudrang zu den Tribünen des Reichstages war heute 
ein ungeheurer; nachdem Telegramme, Correſpondenzen und Leitartikel 
des Fürſten Bismarck Plaudereien über die orientaliſche Frage in die 
ganze Welt getragen hatten, nahm natürlich das Publikum an, er 
werde die Interpellation des Abg. Richter als die erwünſchte erſte Ge⸗ 
legenheit benutzen, dem Reichstage daſſelbe in weniger geiſtreichem, we⸗ 
niger feuilletoniſtiſchem Style zu ſagen, was in ſeinen vier Wänden 
die allen politiſchen Parteien angehoͤrenden Zuhörer zum Theil entzückt, 
zum Theil wenigſtens befriedigt hatte. Vorläufig wurde aber mitge⸗ 
theilt, daß nicht der Reichskanzler ſelbſt, ſondern Hr. Philippsborn die 
Interpellation beantworten werde. Aber der Inhalt der die Inter⸗ 
pallation begründenden Rede des Abg. Richter mißfiel dem Herrn 
Reichskanzler fehr — man ſah es feinem mit jedem Jahre deutlicher 
werdenden Mienenſpiel an — und ſo übernahm er die Beantwortung 
zunächſt ſelbſt. Hatte Richter in ſeiner Rede auch mit äußerſter Vor⸗ 
ſicht die Aufgaben der auswärtigen Politik, dem ruſſiſchen Zollſyſtem 
gegenüber, dargelegt, ſo hatte er doch der allgemeinen Stimme des be⸗ 
ſchädigten Publikums darin lebhaften Ausdruck gegeben, daß man nicht 
begreift, wie Rußland zu einer fo gemeinſchädlichen Maßregel gegen 
Deutſchland ſchreiten kann, in dem Augenblicke, wo es auf Deutſch⸗ 
lands Freundſchaft hohen Werth legen muß. Wer des Reichskanzlers 
frühere Reichstags⸗ und Landtagsreden über die auswärtige Politik 
genau kennt, wußte im Voraus, daß er auf ſolche Ausführungen mit 
dem Vorwurf des Dilettantismus, und mit der Behauptung, durch 
ſolche Parlamentsreden werde feine Wirkſamkeit nicht gefördert, ſondern 
nur geſchädigt, antworten werde. Aber jenes allein konnte ihn nicht 
ſo gereizt haben, daß er ohne hinreichende Veranlaſſung dem Inter⸗ 
pellanten und der ganzen Fortſchrittspartei die böͤſeſten Abſichten in 
Betreff des Friedens und des guten Einvernehmens mit Rußland 
unterſchob. Meine Meinung iſt die: Die in der Form ſehr gehaltenen 
und maßvollen, dem Inhalte nach haarſcharfen Eroͤrterungen Richter's 
über die Verſuche, von oben her die Intereſſenten zu beglücken, gleich⸗ 
viel ob durch Retorſions- oder andere Maßregel, ſein abſprechendes 
Urtheil über den volkswirthſchaftlichen Dilettantismus der Reichsregle⸗ 
rung. wie es ſich bei dem, kaum ernſthaft zu behandelnden Retorſions⸗ 
geſetzentwurfe herausſtellte und einige andere ſpitze Bemerkungen hatten 
den Fürſten ſchwer geärgert und er verſuchte nun, der Fortſchritts⸗ 
partei, der böfen, alle Fehler in die Schuhe zu ſchieben, welche in 
Zukunft in der ruſſiſchen Grenzzollfrage gemacht werden. Hinterher 
hat denn doch Herr Philippsborn ganz befriedigend über die ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen wegen der Zölle geantwortet und der Fürſt⸗ 
Reichskanzler iſt in etwas anderer Reihenfolge und Form die Aufflä- 
rungen über die orientaliſche Frage los geworden, die er zu geben ge⸗ 
wünſcht hatte. Dem Abg. Hänel war dann vorbehalten, die Ang griffe 
gegen die Fortſchrittspartei ruhig und gemeſſen zurückzuweiſen und ſelbſt 
der Abg. Bamberger, der einzige nationalliberale Redner, der ſich an 
der Discuſſion betheiligte, konnte nicht umhin, dem Interpellanten und 
der Fortſchrittspartei zu bezeugen, daß das ganze Haus ihnen die 
Schändlichkeit, Deutſchland und Rußland aneinanderzuhetzen, durchaus 
nicht zutraue. Daß der Abg. Richter ſich durch den Zorn des Reichs⸗ 
kanzlers nicht beirren ließ, bewies er durch feine kurze Schlußrede, im 
welcher er zunächſt den Vorwurf der böfen Abſicht bei der „oppoſitio⸗ 
nellen Interpellation“ mit Humor widerlegte, ader dann — gewiß 
mit vollem Recht, es ausſprach, daß ... . ß T ͤv.̃] nN und Volk wünſchen 


Abg. Träger: Die Verſe ſind ja aus dem dt Theater. [ Präſident von Stauffenberg: Meine Herren! Die Vor⸗ Abg. Träger: Die Verſe find ja aus dem Schenkenbuch von von 


lage bezüglich des abzuhaltenden Weincommerſes befindet ſich ihrem] Friedrich Hornfeck. — 


Wortlaut nach in Ihren Händen, vom Abgeordneten Dr. Jörg ift 


ein Amendement eingegangen, ſtatt des Wortes „Wein“ überall „Bier“ Vortrag von mir iſt. Uebrigens habe ich ja eine Quel le — bei Lem⸗ 


Abg. Dr. Braun: Ganz richtig, ich meine Bun nur, daß der 


zu ſetzen, während ein ſoeben überreichtes Amendement von Bebel bach im Schwanen — citirt. 


auch andere Spirituoſen als zuläſſig erklärt wiſſen will. Es dürfte ſich 
indeſſen empfehlen, zunächſt bei dem Wein zu bleiben und vielleicht für 
uns Baiern für den bezüglichen Abend ein Reſervatrecht auf Bier zu 
belaſſen — 

Bier, Bier — du gefühlvolles Wort, 

Hör' ich den Namen, ſo reißt es mich fort. 

Aber ach und Mer a macht auch der Wein, 

Mer allein jhläfert uns ein. 

Ich werde, da ſch en Widerſpruch gegen den Commers überhaupz 
nur durch einen ſchriftlich eingereichten Proteſt des Hydrophilen Lasker 
geltend gemacht hat, zunächſt die Vorſchläge für die Weinſorten ent⸗ 
gegennehmen. 

Abg. Majunke: Ich habe früher ebenfalls nur Bier getrunken 
— gegenwärtig bin ich Sachverſtändiger in Moſelweinen, denn meine 
Mittel und die „Germania“ erlauben mir das — 

Und hat man keinen 1 
Als etwa tauſend Gri 
Nimmt Moſelblümchrn 2 zum Weib 
Und koſet ſtill im Stillen 
n Plötzenſee 1 > mon jung, 
griffen bon 
Wenn der Wärter mittrinkt, 5 es nämlich nicht gegen die Haus⸗ 


Ordnung, wie mein Freund Lindau beſtätigen wird. Marpinger kann | Beantwortung der 


ich übrigens nicht mehr empfehlen. 
Abg. Sonnemann: 
905 weiß einen Wein, den Monzinger Wein, 
er iſt des Rheinweins Vetter, 
Geht einer glatt und lieblich ein, 
Der and're geht noch glatter. 
Das iſt der Wein, der 8 
Se in alten Schriften, 
So licht, ſo 2 545 wie Sonnenſchein, 
So rein, wie Nellen düften. — 
Schon unter der Preſſe, meine Herren! — — 
Präſident von Stauffenberg: 


dern vor das Schwurgericht — — 


Abg. ee Moufang: 
Viel Fäſſer Boes Jahr für Jahr, 
O Allmacht Gottes wunderbar, 
n tropfbar Anffiger, . — 
N und Eberbach — 
tauſend Wonnen 1 nach, 
Wenn Euer Name ſcha 
Und Reben rings, Bahr ich ſchau. 
Doch der Juwel vom ganzen Gau 
Der ſchmückt ein schlichte Dörfchen nur, 
Das Buürgerkind don Nauenthal 
f Wächſt unbewacht im Sonnenſtrahl 
Auf freier Bergesflur. — 
Abg. Prinz Wilhelm von Baden: 
Warum iſt unſer Dar getauft 
Als Affenthaler Wein 
Weil Einer ſich nen Affen kauft 
Um einen Thaler fein? 
at der Gorilla 95 gehauſt 
n alter Heidenzeit 
evor die Fluth berei 4 — 
Und weiß man das noch heut? 
Abg. Freiherr von Aretin (Centrum): Geſtatten Hoheit mir die 
Frage — 
Ein aber Kloſterkeller ſtand 
Vor Zeiten in dem Th 
Das Ave klang in's 1205 Land 
Vom Berg im Abendſtrahl. 
Vom Ave ſtammt das Avethal — 
Abg. Dr. Braun: 
Ein Anderer glaube das! 
de ch denke an Sölaraffentbal 
nd ſchütte voll mein Glas. 
Bei A. Schütte in Bühl, meine Herren, iſt nämlich, wie mir 
mein Freund, der Wirth von der goldenen Laterne in Baden⸗Baden 


Das gehört nicht hierher, ſon⸗ en anerkanntermaßen der beſte Affenthaler zu haben. 


„Valentin beantragt Schluß der Debatte, welcher jedoch ab⸗ 


Abg. Dr. Braun: Ich will nur einen Vers von mir vortragen — Wer wird. 


N ‚een die Straßenbeleuchtung 
t gar trübſeligen Schein; 
Viel 10 e die Befeuchtun 
— 5 Fern 1 8 de ert A a 
er e 
Da leuchten im 1 in llar hr 
Die blumenverſpt en 
Von manchem gep nn Jahr. — ; 4 


Abg. Prinz Radziwill, Vicar von Oſtrowo: Ich babe ſchon 
wegen Muskatwein an Eminenz Ledochowski geſchrieben. Im Nach⸗ 
laſſe von Antonelli findet ſich noch ein ſchätzbarer Reſt aus den * 
gi des Abtes Br n von Fugger. — 

8 mir feurigen Ea eee 

Monte Fiascone 


Jer sojenlippigen Mögdulein 


er 
. 
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+ | TEE 1 . Nie erg Mr 
müſſen, daß über die wichtigſten Intereſſen des deutſchen Volkes nicht 
in kleinen Conventikeln der Hausfreunde, ſondern vor der ganzen Na⸗ 


tion im deutſchen Reichstage die nöthige Aufklärung gegeben wird. — 


Nach der Interpellation wurden Haus und Tribünen ſo leer, daß bald 
Vertagung unvermeidlich war. 

[Der baieriſche Geſandte in Wien, Graf Bray,] erſucht 
die „Germ.“ um den Abdruck des Nachſtehenden: 

„Eine abermalige ausführliche Kundgebun des Herrn Abgeordneten 
Jörg in der „Germania“ nöthigt mich zu der Gegen⸗ und Schlußerklaͤrung: 

daß mir heute — nach Verlauf von faſt ſechs li welche Herr Jörg 
vor Aufſtellung ſeiner Behauptung verſtreichen ließ — abſolut nicht er: 
innerlich iſt, mit demſelben nach meiner Rückkehr aus Verſailles überhaupt 
ein Wort unter vier Augen oder im Privatgeſpräch 155 zu haben. 

Iſt dies geſchehen, jo habe ich ibm über das Verhältniß Deutſchlands zu 
Oeſterreich und Rußland — nach dem ſoeben erfolgten Verſailler Vertrags 
abſchluß — nur ſagen können und ſicher auch nur gejagt, daß ein Krieg 
eben ſo wenig mit der einen, als der anderen dieſer Mächte bevorſtand. 

Hat Herr Abgeordneter Jörg mich anders verſtanden, jo hat er falſch ge: 
hört — wie dies in einer ſo bewegten Sitzung leicht möglich war. 

Was ich amtlich geſprochen, ſteht in den Nenographtidgen Berichten des 
baieriſchen Landtages. ray Steinburg“. 

Von dem jüngft verſtorbenen abe reed Jah Canonicus 
Kein erzählt der „Freie Staat“ daß derſelbe vor drei d ade als J. H. 
Rein kens ar Biſchof der Altkatholiken des Deutſchen Reiches gewählt 
worden war, dieſem geſchrieben habe: „Er halte ihn für den einzigen legi⸗ 
ümen Biſchof und er würde, wenn er, anſtatt ein hoher Achtziger, ein Sech⸗ 
ziger wäre und ſein Augenlicht noch hätte, ſich ſofort zu Wien auf die Eiſen⸗ 
bahn 2 0 um nach Bonn zu fahren und ſich Reinlens als Mitarbeiter 
zur Verfügung zu ſtellen.“ Das citirte Altkatholiken⸗Organ macht darauf 
aufmerkſam, daß Veith ſeine 1870 erſchienenen „Stechpalmen“ den Doctoren 
Knoodt, Reinkens und Linſemann zu Tübingen, alle Drei f ini ea 
der Infallibilität, gewidmet habe, und ſtellt in Ausſicht, daß Reinkens und 
Knoodt die an ſie gerichteten Briefe Veith's veröffentlichen werden. Wenn 
ſich dieſe Angabe beſtätigen ſollte, ſo wäre dies in der That für die Ultra⸗ 
montanen zum mindeſten höchſt unangenehm. 

Poſen, 4. Decbr. [Entziehung] Die „Pos. Ztg.“ meldet: 
Dem früheren Plusnitzer Pfarrer v. Laſzewski, welcher mehrfach beſtraft 
worden und vom Aufenthalt in der Provinz Preußen ausgeſchloſſen 
war, welcher aber deſſen ungeachtet nach Brieſen zurückkehrte, iſt jetzt 
auf Beſchluß der Miniſter des Cultus und des Innern das preußiſche 


Staatsangehörigkeitsrecht entzogen worden. 


oſen, 5. Decbr. [Brinkmann und Gieſe.] Als Verthei⸗ 
diger hat ſich am Sonnabend Herr Rechtsanwalt Dockhorn von hier 
nach Münſter begeben, woſelbſt am 7. d. gegen den ehemaligen Biſchof 
Brinkmann und deſſen früheren Generalvicar Dr. Gieſe verhan⸗ 
delt werden ſoll. Beide find angeklagt, in ihrer früheren Eigenſchaft 
als Beamte fremde, in amtlicher Eigenſchaft empfangene Gelder im 
Geſammtbetrage von 63,000 Thalern unterſchlagen zu haben. Gene⸗ 
ral⸗Vicar Gieſe wird außerdem beſchuldigt, zahlreiche, dem Bisthum 
gehörige Acten und die Werthpapiere der Stiftung Ferdinand (190,000 
Thaler) und anderer Stiftungen unterſchlagen zu haben — ſomit die⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche im Mai d. J. in ſeiner Wohnung und 
bei zwei anderen Geiſtlichen beſchlagnahmt wurden. — Propſt Brenk 


wurde am 2. d. M. die Filialkirche in Bonikowo, bei Koſten, über⸗ 


geben, nachdem im Namen des verſammelten Kirchenvorſtandes Herr 
v. Chlapowski proteſtirt hatte. Auf ſeine Weigerung, die Kirchen⸗ 


ſchlüſſel zu übergeben, wurde die Kirchenthür gewaltſam geöffnet. 


(Poſ. Ztg.) 

Hannover, 4. Decbr. [Die Strafkammer des Ober⸗Ge⸗ 
richts] verurtheilte den welfiſchen Paſtor a. D. Ludwig Grote wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt nach § 110 des Strafgeſetzbuches 
zu 200 M. Geldbuße, event. 3 Wochen Geſängniß. 

München, 4. Decbr. [Dementi.] Die von einer Anzahl 
Blätter gebrachte Nachricht über eine Berathung im Kriegs⸗Miniſterium 
wegen Mobiliſirung der Armee iſt vollſtändig unwahr. 

Conſtanz, 3. Decbr. [Dankſchreiben.] Bei einer gelegentlich 
des Jubiläums abgehaltenen Feſt⸗Verſammlung las Münſterpfarrer 
Brugier einen Brief vor, welchen der Großherzog anläßlich einer 
Einladung von Seiten des hieſigen Münſterpfarramtes zum Beſuche 
des Conradi⸗Jubiläums an den Biſchof von Freiburg ergehen ließ. 
Der Brlef lautet wörtlich wie folgt: 

„Hochzuverehrender Hochwürdigſter Herr Biſchof! Seine Königliche Hoheit, 
der Großherzog, haben mich gnädigit beauftragt, Euer Hochwürden mitzu⸗ 
theilen, daß Allexhöchſtdenſelben durch den derzeitigen Münſterpfarrer zu 
Conſtanz, Herrn Stadtpfarrer Brugier, in ſehr freundlicher Geſinnung der 
Wunſch ausgeſprochen worden ſei, daß Se. Königliche Hoheit an der Jubel 


Sit, sit, sit! Terqu e quaterque sit — 


Verſchüttet den Muskatwein mir nit! 

Abg. Freiherr von Unruhe⸗Bomſt: Auf Schleſiens Bergen, 
heißt es in einem alten Liede, wächſt ein Wein, der braucht nicht Regen 
noch Sonnenſchein. Aber über den edelſten Säuerling jener Fluren, 
geht, meine Herren, das Erzeugniß der Bomſter Schattenſeite. Die 
Provinz Poſen hat überdies ſo viele Schattenſeiten. 

(Zahlreiche Rufe: Pereat Culturkampf!) 


Abg. Moufang: 
Bei Walporzbeim, am Gehänge der Schlucht — 
Gott ſegne das heurige Ale x 
Da wächſt St. Peters köſtliche Frucht, 
Die feurigſte Traube der Ahr; 
Und jeder, der munter das Thal durchwallt, 
Kehrt gern bei dem Heiligen ein, 
Der ſchenkt ihm in unverfälſchttr Geſtalt 
Die würzige Labe für Jung und Alt, 
Den dunkelrothen Wein. . 
Abg. Majunke (fingt): 
Nun, fo laßt die Gläfer klingen, 
Trinkt, bis euch die Schädel ſpringen: 
Vivat princeps potatorum, 
Vivat tota eivitas — 
Wollt' ich jagen — ecclesia! 
(Rufe: Oho! In vino veritas!) 
Abg. Advocat Peter Klöppel: 
Viel klares Waſſer fließt im Rhein, 
as laß ich ruhig fleußen, 
„Ich trinke den perlenfunkelnden Wein 
er droben wächſt an dem brennenden Stein, 
Burg Ehrenſels geheißen. 
Hinterhaus, vom Rittland und vom Berge ſind übrigens auch nicht 
von ſchlechten Eltern — 
Doch ob auch Andere in Lied und Reim, 
Die edelſten Marken begrüßen, 
Unferer lieben Fraun don Rüdesheim, 
Deren Lippen triefen von Honigſeim, 
Leg' meinen Dank ich zu Füßen! 
Abg. Dr. Lieber (Centrum): 
Wohl auf, bußfertige Seele! 
Mit gold'nem Wein vom Nierenſtein 
Salbe die Lippen und Kehle. 
Dann wird der Himmel ein Zeichen thun, 
Er läßt keinen Büßer verderben, 
Ein lichtes Weingrün, ein dunkles Roth, 
Wird Naſe und Stirne Dir färben. 


1 Abg, Dr. von Buß (Baden): Ich möchte bitten, mit bußfer: 
gen Seelen nicht perſönlich zu werden, ich bin weder fertig, noch 
ig, ſondern fange erſt an, 0 
Mein Heimatbland, mein badiſch' Land, 
Wer preiſet Dich und hat Verſtand? 
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feier des h. Conrad Sich perſöniich beteiligen möchten Seine Königliche 
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oheit vermögen dieſes zwar nicht auszuführen, nehmen aber einen warmen 

ntheil an der Bedeutung dieſer Feier, welche für die Katholiken des Landes 
von beſonderem Werthe iſt. Es iſt Seiner Königlichen Hoheit erwünſcht, 
Euer Hochwürden dieſe Allerhöchſte Theilnahme kund geben zu laſſen, noch 
ſo lange, als die Senne dauert, damit Euer Hochwürden und die Theil: 
nehmer an dieſen feſtlichen Tagen Allerhöchſt Seine landesväterliche Geſin⸗ 
nung an dem Orte erfahren, der für dieſes hiſtoriſche Ereigniß ſo bedeu⸗ 
tungsvoll iſt. Genehmigen Euer Hochwürden auch bei dieſem Anlaß den 
Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. Euer Hochwürden ergebenſter 
Stö 5 Präſident des großh. Miniſteriums des Innern. Fa ene 
den 28. November 1876". 

Frankreich. 

O Paris, 3. Decbr. [Aus beiden Kammern. — Zur 
Miniſterkriſis.] Das Miniſterium hat geſtern einen Entſchluß 
gefaßt, der nur den Fehler hatte, daß er zu ſpät kam. Vor acht 
Tagen würde er die Exiſtenz des Cabinets noch für eine geraume Friſt 
geſichert haben; geſtern diente er blos dazu, den Beweis zu liefern, 
daß die Regierung ſich ſehr wohl die Verlegenheiten und Schwierig⸗ 
keiten der letzten Zeit hätte erſparen können und daß die Majorität im 
Grunde dem Cabinet nichts weniger als feindlich geſinnt iſt. Man 
verhandelte über das Budget des Arbeitsminiſters, über die ewige Eiſen⸗ 
bahnfrage, die in dieſem Augenblick nur ein ſehr geringes Intereſſe 
für die Geſetzgeber von Verſailles zu haben ſchien, als der Miniſter 
des Innern, de Marcére auf die Tribüne ſtieg, um den Geſetzentwurf 
der Regierung betreffs der militäriſchen Ehrenbezeugungen zurückzu⸗ 
ziehen. Da die Commiſſion der Kammer, ſagte er, dieſen Entwurf 
nicht des Beifalls würdig gefunden, ſo halte die Regierung es für klug, 
auf ihren Antrag zu verzichten. Dieſe Eröffnung wurde mit rauſchen⸗ 
dem Beifall aufgenommen, aber um ein für allemal mit dieſer miß⸗ 
lichen und fatalen Beerdigungsangelegenheit, die den Anſtoß zu allen 
gegenwärtigen Verdrießlichkeiten und Conflicten gegeben hat, ein Ende 
zu machen und das Miniſterium zu einer beſtimmten Aeußerung zu 
zwingen, kündigte Laußedat eine Interpellation über die Anwendung 
der militäriſchen Honneurs bei Beſtattungen an. De Marcere zeigte 
ſich bereit, auf der Stelle zu antworten, und ohne weitere Umſtände 
und langes Reden brachte alsdann Laußedat im Namen des linken 
Centrums eine Tagesordnung ein, welche ſo lautet: „In der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei der künſtigen Anwendung der Beſtattungs⸗Reglements 
die Regierung den beiden Grundſätzen der Gewiſſensfreiheit und der 
Gleichheit der Bürger von dem Geſetz Achtung verſchaffen wird, geht 
die Kammer zur Tagesordnung über.“ Auch de Marcere ließ ſich 
nicht in lange Erörterungen ein; er nahm ſofort im Namen der Re⸗ 
gierung die Tagesordnung an. Die Linke bekundete ihre Genugthung 
in einer dreimaligen Beifallsſalbe. De la Baſſetière von der Rechten 
verſuchte, aber ganz unnützer Weiſe, Einſpruch zu thun, und mit 370 
gegen 25 Stimmen wurde die Tagesordnung votirt, die Rechte hatte 
ſich größtentheild. der Abſtimmung enthalten. So ſchickt ſich alſo das 
Miniſterium Dufaure⸗de Marcère an, mit einem Vertrauensvotum 
der Kammer aus dem Amte zu ſcheiden. Der Fall iſt ſicherlich nicht 
gewöhnlich, und wenn gleichwohl alle Welt auch nach dieſem Vorfall 
von dem Rücktritt des Cabinets überzeugt blieb, ſo kann man daraus 
ſchon erſehen, daß die Schäden der Situation tief eingewurzelte fein 
müſſen. Im Senat erging es dem Cabinet geſtern ebenfalls beſſer 
als am Tage vorher. Belcaſtel hatte, wie man weiß, dort eine Inter⸗ 
pellation angekündigt über die religionswidrigen Reden, welche bei ge⸗ 
wiſſen Schulfeſten im Süden gehalten werden. Dieſe Interpellation 
richtete ſich an 3 Miniſter, aber hauptſächlich an Dufaure und da Dufaure 
wegen anderweitiger Beſchäftigung nicht im Senat erſchienen war, fand 
ſich Belcaſtel veranlaßt, mit einer bloßen Anfrage vorlieb zu nehmen. 
Von dieſem Augenblicke an verlor die Debatte ſchon ihre Bedeutung, 
da eine Anfrage nicht zu einem Votum führen kann. Belcaſtel verlas 
einige Stellen aus den erwähnten Reden, beſonders aus der Rede des 
Gemeinde⸗Delegirten Pellegrin in Toulon, welcher an die Schüler 
dieſer Stadt die Aufforderung gerichtet hatte, ſich lieber auf ihre eigene 
Arbeit als auf die Vorſehung zu verlaſſen. Eine fo ſcandalöſe Auf: 
reizung zum Atheismus, meint Belcaſtel, kann nicht geſtattet werden. 
Der Unterrichtsminiſter Waddington antwortete etwas weitſchweifiger, 
als nöthig, daß die Regierung nicht für alle Reden im Gemeindever⸗ 
kehr bei den Schulfeſten verantwortlich gemacht werden könne. Im 
vorliegenden Falle habe allerdings Herr Pellegrin Aeußerungen 
gethan, die vielleicht an ſich nicht verwerflich ſind, für die er 


Wer lobt nicht Deinen Wein? 
Markgräfler ſchenket ein! 
Abg. Prinz von Czartorpski: M. H.! Ich bin immer für 
Sekt! Treibt der Champagner das Blut erſt im Kreiſe — 
(Braoo!) 
Abg. Graf von . 
enn das atlant'ſche Meer 
Lauter Champagner wär, 
Möcht' ich ein Fal ſein, 
Schlürfte nur Wellen ein. 
Abg. Cigarrenmacher Otto Reimer: 
Schnaps, Schnaps! Du edeles Getränke, 
Du biſt nicht nur von der Natur 
Von die Natur, von das Natur, 
Das edelſte Geſchenke — 
Abg. Dr. Jörg: M. H.! Die orientaliſche Frage — (Unruhe.) 
Abg. Valentin beantragt mit Erfolg Schluß. 
Präſident von Stauffenberg: 5 
Wenn ſich aus allen Winden 
Die Freunde N 
Nach langer leerer Zeit 
it alter Herzlichkeit; 
So ſei, was unterdeſſen 
Bekümmerniß gemacht, 
Vertrunken und Vergeſſen, 
Die ganze ſchöne Nacht. 
M. H.! Die Sitzung iſt geſchloſſen. 


[Die Frage weiblicher Schönheit]! wird um jo perwickelter, je meh 


man ſie ſtudirt. 
heit ganz und gar Geſchmackſache und der Geſchmack ſehr verſchieden iſt. 
an urtheile Fb. n Europa bewundert man die weißen Zähne, in 


Japan aber müſſen die ſchönen Zahne gelb und in Indien roth fein. Eine 
blühende Geſichtsfarbe iſt gewiß beneidenswerth, aber die Frauen in Groͤn⸗ 
land ſtreichen ſich das Geſicht blau oder grün an und die Ruſſinnen wur⸗ 
den m für 41 ich halten, wenn fe ſich nicht kalkweiß ſchminkten. Welches 
iſt die ſchönſte Form der Naſe? Man kann nur mit Achſelzucken darauf 
antworten. In Perſien it es die gebogene Naſe, in Hayti die eingedrückte 
Naſe und die Mama's pflegen dort ihren 1. Gan die Naſen zu zer⸗ 
quetſchen. an Rußland bewundert man die Stulpnaſen. Wir Deutſchen 
lieben die ſchlanken Geſtalten, die Türken ziehen das Embonpoint (die Dicke) 
vor; wir ſchätzen das zarte Oval des Geſichts, in der Türkei liebt man die 
runden Geſichter. Bei uns gilt eine hobe gewölbte Stirn als ein Zeichen 
von Geiſt; in Griechenland iſt die niedrige Stirn ein Hauptmerkmal der 
Schönbeit. Im civiliſirten Europa preiſt man die blonden, braunen und 
chwarzen Haare je nach ihrem beſonderen Verdienſt; auf den Marianen⸗ 

ſeln bevorzugt man die weißen Haare. re haſſen rothes Haar 
und die Türken vergöttern es. Einen kleinen Mund aber ſchätzen ſie Alle, 
auch die das größte Maul haben. i 


Unter den Gaben, welche die heurige Weihnachts⸗Auslage des deutſchen 
Buchhandels gen werden, iſt eine kr beachtenswerthe von A. Biele⸗ 
feld's Hof⸗Buchhandlung in Carlsru 


geboten. 


— 
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laber fein Auditorium ſchlecht gewählt habe. Die Berfammlung 


applaudirte und die Interpellation war damit abgethan. Wie geſagt, 
hat aber der beſſere Verlauf des geſtrigen parlamentariſchen Tages den 
Ausbruch der Kriſis nicht verhüten können. Am Abend beſtätigte eine 
officiöfe Note der „Agence Havas“, daß Dufaure feine Entlaſſung 
gegeben hatte und daß nach den parlamentariſchen Regeln die anderen 
Miniſter feinem Beispiele gefolgt waren. Es ſei aber noch nichts de⸗ 
finitiv, fügte die Note hinzu, und heute werde ein neuer Conſeil ſtatt⸗ 


finden. Trotzdem gilt es für ſicher, daß Dufaure von feinem Vor⸗ 


haben nicht abſtehen wird. Er hat dem Marſchall⸗Präſidenten erklärt, 
daß er nicht weiter regieren könne, da er weder im Senat noch in der 
Kammer eine Mehrheit habe; er lehnte ſelbſt Mae Mahons Auffor⸗ 
derung ab, nur bis zum Schluſſe der Budgetdiscuſſion im Amte zu 
bleiben. Man fragt ſich, was Mac Mahon thun wird. Wie die Dinge 
jetzt ſtehen, iſt nicht an ein Cabinet zu denken, das im Senat und in 
der Kammer zugleich eine Mehrheit hätte. Der Präſident der Republik 
wird ſich entſcheiden müſſen, ob er mit der Mehrheit des Senats oder 
mit derjenigen der Kammer regieren will. Es fehlt auch nicht an 
Verſuchern, die in der Präſidentſchaft zu einer Rückkehr zum Syſtem 
der moraliſchen Ordnung rathen; aber dieſe Politik wäre ſo gefährlich, 
daß ſie ſchwerlich zur Ausführung kommen wird. Ein Miniſterium 
aus der Rechten des Senats, das wäre mit der baldigen Auflöfung 
der Kammer gleichbedeutend, und vor der Ausſicht auf eine ſolche Maß⸗ 
regel wird Mac Mahon zurückſchrecken. Es bleibt alſo nur übrig, ſich 
an die Linke eer Kammer zu wenden; von den bisherigen Miniſtern 
dürften alsdann mehrere in das neue Cabinet eintreten, wie z. B. 
Leon Say und de Marcere, der durch fein geſtriges Auftreten die volle 
Gunſt der Linken wiedergewonnen hat. Aber wer ſoll der Führer 
dieſes Cabinets werden? Mit d' Audiffret⸗Pasquier dürfte es ſehr bald 


ſo gehen wie mit Dufaure; Jules Simon hat nicht die Sympathie 


der Gambetta⸗Partei und iſt dem Marſchall ſelber als der Vertrauens⸗ 
mann Thiers verdächtig; de Marcère traut man in der Präſidentſchaft 
nicht die nöthige Autorität zu und auch nicht die Kraft, den Beſtre⸗ 
bungen der äußerſten Linken die Spitze zu bieten, abgeſehen davon, 


daß de Marcere bei Mac Mahon nicht zum Beſten angeſchrieben ſteht. 


Zu welchem Reſultat die Kriſis führen wird, iſt alſo durchaus noch 
nicht abzuſehen. Inzwiſchen bereut man in der Präſidentſchaft bitter, 
nicht bereits vor einigen Wochen in die Entlaſſung Dufaure's gewilligt 
zu haben. Zu jener Zeit hätte d'Audiffret⸗Pasquier in das Cabinet 
eintreten und Dufaure ſtatt ſeiner den Präſidentenſtuhl im Senat ein⸗ 
nehmen können; jetzt ſteht zu befürchten, daß der Senat auf die Ein⸗ 
ſetzung eines liberalen Miniſteriums mit der Ernennung Buffet's zum 
Präſidenten antworten werde. Dies iſt auch ein Grund gegen 
d'Audiffret⸗Pasquier's Uebergang ins Cabinet. Man ſieht, daß die 
Lage eine ziemlich confuſe iſt. Es wird ſich auch darum handeln, ein 
Programm für das neue Cabinet feſtzuſtellen; die Mehrheit wird ein 
ſolches Programm verlangen. Die Gambetta'ſche „République“ führt 
heute aus, daß der Grundfehler des bisherigen, ſonſt ſehr wohlgeſinnten 
Miniſteriums darin beſtanden habe, daß daſſelbe von Anfang ſeiner 
Laufbahn an „nicht frei geweſen“, daß es immer gewiſſen geheimen, 
aber unwiderſtehlichen Einflüſſen habe gehorchen müſſen. Dieſem Uebel⸗ 


ſtand habe jetzt die Majorität, durch Erfahrung gewitzigt, ein Ende zu 
Es ſtehe ihr nicht zu, die Miniſter zu wählen, aber ſie habe 


machen. 

das Recht und die Pflicht, dem Cabinet ihre Bedingungen zu ſtellen. 

Es ſei endlich hohe Zeit, das parlamentariſche Regiment und die Ver⸗ 
faſſung zur Wahrheit zu machen. 

Rußland. 5 

P. C. Kiſcheneff, 1. Decbr. [Von der ruſſiſchen Süd⸗ 


Armee.] Seit mehreren Tagen geht es im Palais des reichſten 


beſſarabiſchen Großgrundbeſitzers, des Bojaren Katadzi, recht lebendig 
her. Das ſchöne, in der Neuſtadt gelegene Palais, wird zum Em⸗ 
pfange des Großfürſten Nikolaj Nikolajevits hergerichtet. Der Oberſt⸗ 
commandirende trifft Dinstag, den 5. d. M., hier ein. Die Muni⸗ 
cipalität, das „Zemſtwo“, der Adel und verſchiedene Gewerke haben 
Deputationen gewählt, welche nach ruſſiſchem Gebrauche mit Brot und 
Salz dem Prinzen entgegenkommen werden. Die Stadt wird am 
10. d. einen großen Ball geben und damit werden die Feierlichkeiten 
ihren Abſchluß erhalten. 
Obercommandanten. Wie verlautet, wird am 6. December unter 
dem Vorſitz des Großfürſten ein großer Kriegsrath abgehalten werden, 


Märchen aus der Ritterzeit, von C. Friedrich, iſt eine gar ſinnige, duftige 
Blüthe am Baume der deutſchen Märchendichtung. Einer, wie die 

des Stoffes und eine gewiſſe trauliche Naivetät der Sprache zu verrathen 
ſcheint, wohl noch jugendlichen Feder entſtammend, verſucht die anmuthige 
Dichtung mit vielem Geſchick dem bekannten Vielliebchen⸗Spiel einen tieferen 
Sinn unterzulegen und es gleichſam poetiſch zu verklären. Es hieße den 
ſchönen Leſerinnen deren das reizend ausgeſtaktete Büchlein ſich ohne Zweifel 
in nicht geringer Anzahl zu erfreuen haben wird, den Genuß im Vorhinein 
verkümmern, würden wir rg Nie en verrathen. Beſchränken wir 
uns daher auf die gegründete Muthmaßung, daß gar manches jugendliche 
— Vielliebchen künftig mit weit intenſiverem Intereſſe als bisher 
verſpeiſen wird, wenn es das artige Märchen geleſen hat; wenn nicht, jo 
braucht wenigſtens der verlierende Theil um die Wahl des Bußgeſchenkes 


nicht in Verlegenbeit zu ſein. Ein paſſenderes und hübſcheres als dieſe 


liebenswürdige, jungfräulich zarte und keuſche Dichtung in ihrem zierlichen 
ſchwarz⸗ und goldenen Gewande wird an nicht Tan Fa Tal. 2 

dem Büchlein die Widmung an J. V. v. Scheffel vorangedruckt iſt, ſcheint 
dafür zu ſprechen, daß dieſes 3 Erzeugniß eines ſich entfaltenden 
Talentes auch vor ſolch berufener eiſterſchaft beſtanden und anerkennende 
Würdigung bei ihr gefunden hat. 


2. Neues Frauen Brevier von Amely Bolte. beds d Ernſt Julius 
Günther. 1877. — In einer Reihe geiſtvoll geſchriebener Aufſätze legt die 
Verfaſſerin des vorliegenden Buches ihre Anſichten und Erfahrungen über 
die Aufgabe der Frauen nieder. In ſcharfer, aber woblberichtigter Weiſe 
beſpricht fie die Mängel des jetzigen Erziehungsſoſtems und giebt wohlge⸗ 
meinte Rathſchläge zur Abhilfe, fie erörtert die Pflichten der Frauen in 
ibren verſchledenen Lebensſtellungen, namentlich aber die Pflichten der Mütter 
gegen ihre Töchter. Das der Großherzogin von Baden, „dem Vorbild einer 
deutſchen Frau und Mutter“, gewidmete Buch verdient es, nicht blos flüchtig 

eleſen, ſondern auch beherzigt zu werden. — Die höchſt elegante Aus⸗ 


Es kommt eben Alles auf den Satz hinaus, daß die Schön⸗ ſtattung eignet das Werken als paſſendes Feſtgeſchenk für Damen. 


Die deutſche Jugend, illuftrirte Monatshefte für Knaben und Mädchen 
Leipzig. Alphons Dürr, iſt bis jetzt in D Bänden erſchienen. — Bei der heran⸗ 
nahenden Weihnachtszeit, in welcher Eltern wie Erzieher ſich nach geeigneter 
Lectüre für die Jugend umſeben, halten wir es für unſere Pflicht, auf ein 
Werk hinzuweiſen, wie dieſes, welches aus der Fülle des Gewöhnlichen und- 
Mittelmäßigen weit hervorregt und unter dem Beſten einen ehrenvollen 
Platz einnimmt. Wir in 
Fi. Nec Jugendbibliothek, wie wir fie uns nicht beſſer wünſchen können. 

ie 0 8 und die Mannigfaltigkeit — wie die Anmuth treten erſt 
in den zu ammeugefabten Bänden forecht vor Augen. — | 
Decemberheftes. Das Leben Zietens, eine Biographie von Werner Hahn, 
mit Originalcompoſitionen des Schlachtenmalers Wilh. Camphauſen. — Die 
Sage der Gudrun von Wilh. ee mit 3 en von 
Guſt. Spangenberg. — Eine Parabel von Emanuel Geibel. — Schluß der 


luſtigen Ferienreiſe in den Odenwald von G. Lang, mit landſchaftlichen Illu⸗ 


ſtrationen von R. Schuſter und H. Heubner. — Ein Märchen „Der Spiel⸗ 
engel“ von Jul. Sturm, illuſtrirt von P. Thumann. — Der ſchwediſche 
Trompeter, Ballade von 
Heiteres von J. Trojan. — Raäthſel 


von Eman. Geibel und Fr. Güll. 
Verftandegübungen von R. Löwicke. 73 


Alle Corps⸗Commandanten erwarten hier den 


aben in dieſen acht Bänden eine ſtattliche und 


Inhaltsverzeichniß des 


. | Felir Dahn. — Eine drollige Katzengeſchichte von 
€. Frey, illuſtrirt von F. Finger. — Weihnachtslied von J. Sturm. — 
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u welchem außer den Corpstommandanten noch ſechs Diolſlonäre beor⸗ 


ſoll im Kriegsrathe eine Reihe von Beſchlüſſen Zeſaßt werden, welche 
ſich auf eines der wichtigſten Momente der bevorſtehenden Kriegfüh⸗ 
ng, den Donauübergang, beziehen. Dieſer Uebergang ſoll an meh: 


ſtiren läglich Cavallerie⸗Regimenter unſere Stadt. 
5 Diviſtonen leichter Cavallerie hier durchpaſſiren. Die ganze Caval⸗ 
lerie rückt in der Richtung gegen Orgejeff ab. Eine Deputation 
Bulgaren iſt hier eingetroffen, um Audienz beim Höchſtcommandiren⸗ 
den zu nehmen. Dieſelben ſind zumeiſt bulgariſche Emigranten, die 
in Bukareſt wohnen und Ueberbringer einer Adreſſe an den Czaren. 
Die Bulgaren in Rumänien danken dem Kaiſer für ſeinen hochherzigen 
Ekntſchluß, Bulgarien zu menſchenwürdigen Zuſtänden zu verhelfen und 
bitten gleichzeitig um die Exlaubniß, ein Freiwilligen⸗Corps in der 
Stärke von 2500 Mann bilden und dem ruſſiſchen Commando zur 
Verfügung ſtellen zu dürfen. Die Stadt hat der Deputation unent⸗ 
geltliche Quartiere angewieſen. 


Provinzial-Zeitung. 


XXV. Provinzial Landtag für Schleſien. 

1154 Schluß der ſechſten Sitzung. 

Reglement über die Verwaltung der durch 11 des Geſetzes 

vom 3. Juli 1875 zur Beförderung der Rindviehzucht über: 
wieſenen Fonds. — Im Verfolg des Beſchluſſes des 24. Provinzial⸗Land⸗ 

tages Überreicht der Provinzial⸗Ausſchuß dem Provinzial⸗Landtag den Ent: 

wurf eines Reglements, betreffend die Verwaltung und Verwendung der 

Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fonds zur Beſchlußfaſſung. 

Nach demſelben ſind die der Provinz in Gemäßheit des § 11 des Dota⸗ 

tionsgeſetzes vom 8. Juli 1875 überwieſenen Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fonds im 

g von: 


Bis zum 6. ſollen 


4 


1 


Rentenbriefen, 46,800 M. in conſolidirter 4½ & Staatsanleihe, 122 M. 
1852, 47,100 M. in 4% Schleſiſchen Rentenbriefen, 275 M. 58 Pf. in 
in 3% W Staatsſchuldſcheinen, 4350 M. in 44% conſolidirter Staats⸗ 
jeden der drei Regierungs⸗Bezirke in Höhe der jedem derſelben zuſtehenden 
Zwecke verwendet: 
nützliche Einrichtungen auf dem Gebiete der milchwirthſchaftlichen 
von Zuchtthieren für Zucht⸗Verbände; 
in Ermangelung anderweiter Entſchädigung. 
rovinzial⸗Ausſchuß alljährlich Vorſchläge über die Verwendung der Zinſen 
rungsbezirk zu gleichen Theilen oder nach Verhältniß des Benutzungs⸗An⸗ 
Seitens der Abgg. v. Götz, Graf Henckel v. 
1877 aufkommenden Zinſen die im Reglement aufgeführte Verwendung 
bezirten auf Grund polizeilicher Anordnungen für die zur Abwehr der Rin⸗ 
Gemeinden, ſelbſtſtändigen Gutsbezirken oder Privatperſonen durch den Aus⸗ 
beſchließen! dem Reglement, betreffend die Verwaltung und Verwendung 
in einzelnen Ortſchaften.“ 
Gemander und Graf Stollberg. . ſtellt Graf Poſadowsky 
A und 5 den Beſtimmungen bezüglich der Verwendung der aufkommenden 
ren von denſelben zurückgezogen werden. Auch der Antrag des Abg. 
‚ok Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend den mit 
Der 24. Provinzial⸗Landtag hat in ſeiner Sißzung vom 15. Januar c. in 
150 nis und Ratibor wird je ein Commiſſar mit der Befugniß ernannt: a. die 
von der angemeſſenen Ausbildung und Pflege der Freiſchüler, ſowie von 


8. Pf. in baarem Gelde; 
baarem Gelde; 
anleihe, 488 M. 83 Pf. in baarem Gelde 
Antheile als Nebenfonds bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe zu verwalten. 
1) Förderung der Rindviehzucht im augen insbeſondere auch durch 
Technik; 
3) in Bedürftigkeitsfällen Gewährung von fr H zur Wiederanſchaffung 
Nach Verhältniß der Antheile der drei Regierungs⸗Bezirke hat der Landes⸗ 
zu machen. 
rechts beizutragen. — Verfügungen über das Capital der Fonds ſind nur 
gelt und Gemander finp eine Anzahl Abänderungsvorſchläge zum Regle⸗ 
finden ſoll. Die andere Hälfte ſoll 1) zur ganzen oder antheiligen Beſtrei⸗ 
derpeſt getroffenen Sicherheitsmaßregeln erwachſen find; 2) zur ganzen oder 
bruch der Rinderpeſt erwachſen iſt, verwendet werden. 
der Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fonds mit der Maßgabe Eine uſtimmung, zu ertheilen, 
m einer ſehr eingehenden Dizcuffion, an der ſich die Herren v. Götz, 
den Antrag, die beiden von den Herren Götz und Genoſſen beantragten 
Speſen hinzugefügt werden. Der Landtag lehnt den erſten Abänderungs⸗ 
rafen v. Poſadowsky wird abgelehnt, das Reglement dagegen in der 
er Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor in Beziehung auf die 
auf das Taubſtummen⸗Weſen unter Aufhebung der Inſtruction vom 
bei der Anſtalt begründeten Freiſtellen zu beſetzen, b. die Aufnahme, ſowie 
der Verwendung der ſonſt bewilligten Subventionen der ae ee er 


a. für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 102,000 M. in 4% Schleſiſchen 
b. für den n Breslau: 3000 Mark in Staatsanleihe de 
ö e. für den n Liegnitz: 300 M. in einer Hypothek, 9600 M. 
eb den bis Ende des Jahres 1876 zugewachſenen Zinſen getrennt für 
ie vom 1. Januar 1877 ab aufkommenden Zinſen werden für folgende 
eihilfen für milchwirthſchaftliche Stationen und ſonſtige allgemein 
2) Gründung und Vermehrung von Bullen⸗Stationen, ſowie zum Ankauf 
der durch Seuchen vernichteten Rindviehbeſtände einzelner Ortſchaften 
er nach Anhörung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins dem 
Zu Einrichtungen, welche der ganzen Provinz dienen, hat jeder Regie⸗ 
mit Zuſtimmung des Provinzial:Landtages 11 0 0 
onnersmarck, Wei⸗ 
ment eingegangen, nach deren erſteren nur die Hälfte der vom 1. Januar 
dung derjenigen Koſten, welche den Sanden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
ntheiligen Vergütung des vom Reiche nicht vergüteten Schadens, welcher 
Der Agrar⸗Ausſchuß dagegen beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle 
daß im § 2 Abſatz 3 ſtatt der Worte „einzelner Ortſchaften“ geſagt werde 
Graf Zedlitz, Graf von Poſadowsky, Graf Henckel, Weigelt, 
Sätze an § 2 des Reglements anzuſchließen, ſodaß dieſelben dann als Satz 
Antrag der erren v. Götz und Gen. ab, worauf die übrigen Anträge dieſer 
vom Provinzial⸗Ausſchuſſe 1 Faſſung angenommen. 
derſelben bewilligte Subvention abgeſchloſſenen Vertrag. — 
Dang a men Wef a 0 ö 
„Mai 1849 beſchloſſen: Für jede der drei Anſtalten zu Breslau, Lieg⸗ 
den Austritt der Freiſchüler zu leiten, e. durch den Beſuch der Anſtalt ſich 


tung Ueberzeugung zu verſchaffen und die Abſtellung etwaiger Mängel und 

Unvollkommenheiten herbeizuführen. 9 N 
Zur Sicherſtellung der Ausführung der Beſchlüſſe a. bis e. iſt von dem 
Seilens des Provinzial⸗Ausſchuſſes zum Commiſſar gewählten Herrn Ge: 
imen Regierungsrath v. Selchow mit dem Vereine für den Unterricht 
und die Erziehung Taubſtummer aus dem Regierungsbezirk De in 
er Pro⸗ 


vinzi 


5 


5 den Vertrag mit zwei unweſentlichen Modi⸗ 


andtage für das 
2400 Mark Zuſchu 


dert wurden. Wie in den reifen des Generalſtabes verſchert wird, an, 


reren Punkten gleichzeitig ſtattfinden. Seit dem 28. November paſ⸗ 


den, nach § 21 des Reglements bei Prüfun 


Taubſtummer in Ratibor. 


dieſen Antrag ggenom 

ae 1 des Ausſchuſſes iſt hiernach abgelehnt. Antrag 2 wird mit der 
odi 

genden Mittel auf 4000 Mk. normirt werden. 


; E 83 e 
Der Verein bittet nun, indem er anzeigt, daß die aus den königlichen 
ndationzftellen gemachten Erſparniſſe bis auf 7930 Mark chſen 
ind, und anfübrt, daß die Zahl der eigenen Freizoͤglinge wieder erheblü 
vermehrt werden müſſe, zu genehmigen, daß die qu. Erſparniſſe dem s 
ſtaltsvermögen einverleibt werden. 2 

In der Erwägung, daß die Anſtalt durch das in der Vereinbarung be: 
griffene Abkommen die Verpflichtung übernimmt, 36 Taubſtumme aus der 
Provinz für überhaupt 13,375 Mark — alſo durchſchnittlich einen Taub⸗ 
ſtummen für nur 371,50 Mark — als Provinzial⸗Fundatiſten frei zu unter⸗ 
richten, zu verpflegen und zu erziehen, die Erſparnjſſe an den früheren 
Staats⸗Fundationen demnach bei der Erziehung der übrigen Propinzial⸗ 
Fundatiſten mit zur Verwendung kommen, durch die beantragte Einverlei⸗ 
bung der qu. Erſparniſſe auch die beabſichtigte Vermehrung der Freizög⸗ 
linge befördert, dem durch die verfügte Anſammlung der Erſparniſſe ange⸗ 
ſtrebten Zwecke alſo Rechnung getragen wird, empfiehlt der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß dem Provinzial⸗Landtage: 5 . f 

dem Geſuche des Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taub⸗ 
ſtummer in Breslau entſprechend zu genehmigen, daß der aus Erſpar⸗ 
niſſen der königlichen Funbationsttellen gebildete Fonds von 7930 Mark 
dem Vereinsvermögen einverleibt werde. { 

Der Landtag genehmigt ohne Discuſſion auch dieſe Vorlage, über welche, 
ſowie die vorige, Abg. Dr. Websky referirt hat. 

Ergänzung des Provinzial⸗Statuts. Das vom 24. Provin⸗ 
zial⸗Landtage vom 14. Januar 1876 berathene Statut hat nicht die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung erhalten, weil es in vielen Beſtimmungen über die 
Grenzen hinausgeht, welche der $ 8 Nr. der Provinzial⸗Ordnung den ſta⸗ 
tutariſchen Anordnungen des Provinzial⸗Verbandes gezogen; 2) weil es in 
Betreff derjenigen Angelegenheiten, hinſichtlich deren das Geſetz ausdrücklich 
auf ſtatutariſche Regelung verweiſt, den ee Beſtimmungen nicht 
völlig entſpricht; 3) weil es eine Reihe von Vorſchriften enthält, die einen 
rein reglementariſchen Charakter haben, daher nicht in ein Statut paſſen, 
welches durch landesherrliche Genehmigung einen allgemeinen ſtabilen Chas 
rakter erlangen ſolle. Nach dieſen Geſichtspunkten ſind in der betreffenden 
den erfügung die einzelnen Paragraphen des eingereichten Statuts 

eſprochen. u 

‚Der Provinzial⸗Ausſchuß hat demgemäß in Berückſichtigung der in der 
Mümiſterial⸗ Verfügung aufgeſtellten Bemängelungen, deren Richtigkeit an⸗ 
zuerkennen war, in Erwägung, daß gegenwärtig nur das Bedürfniß vorliegt, 

1) die allerhöchſt beſtätigten ſtatutariſchen Beſtimmungen für den Fall 
der Behinderung des einberufenen Stellvertreters zu ergänzen; 

2) eine Beſtimmung über die Dauer der Wahlperiode der Mitglieder 
und Stellvertreter der Bezirks⸗Verwaltungsgerichte zu treffen; 

3) die Zahl und Onaliſcgtien der anzuſtellenden Oberbeamten feſtzuſetzen; 

4) daß es ſich erſt im Laufe der weiteren Geſchäftsverwaltung ergeben 
wird, ob und welche ſtatutariſchen Beſtimmungen noch 5 treffen ſind, 

weitere ſtatutariſche Beſtimmungen 5 1 und legt dieſe dem Land⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung vor. 

In denſelben wird zur Ergänzung der am 11. März 1876 Allerhöoͤchſt 
beftätigten ſtatutariſchen Anordnungen beſtimmt: 8 

Iſt der einberufene Stellvertreter verhindert, an der Sitzung des Prov.⸗ 
Ausſchuſſes Theil zu nehmen, ſo iſt an deſſen Stelle derjenige Stellvertreter 
zu berufen, auf welchen nach regelmäßigem, durch alphabetiſche Reihenfolge 
der Namen beſtimmten Turnus die Reihe trifft. i 

„Die Wahlperiode der von der Provinzial⸗Vertretung zu wählenden Mit: 

lieder der Bezirks⸗Verwaltungsgerichte und ihrer Stellvertreter beträgt drei 
Fabre mit der Maßgabe, daß die Ausſcheidenden bis zur Einführung der 
neu Gewählten in Thätigkeit bleiben. i ; Ä 

Dem Landeshauptmann werden zur Mitwirkung bei Erledigung der 
Geſchaͤfte der geſammten communalen Provinzial⸗Verwaltung drei obere 
Beamte mit berathender Stimme zugeordnet, von denen der erſte — der 
Landes⸗Syndicus — zum Richteramte, der zweite entweder zum Richteramte 
oder höheren Verwaltungsdienſte im Staate, der dritte — der Landesbau⸗ 
rath — zu den höheren Staatsämtern im Baufache befähigt ſein muß. — 
Die Anſtellung dieſer Beamten erfolgt auf Lebenszeit. 

Die Vorlage wird, nachdem Abg. Oberbürgermeiſter Martins mehrere 
von dem Organiſations⸗Ausſchuſſe empfohlene Modificationen redactioneller 
Art motivirt hat, mit dieſen Abänderungen angenommen. 

Wahlen. Für das Bezirks⸗Verwaltungsgericht Breslau wird als Mit⸗ 
glied an Stelle des Stadtraths Becker, welcher die vom XXIV. Landtag 
vollzogene 2 0 ‚abgelehnt hat, der Stadtrath Kirſchner; für das Bezirks⸗ 
Verwaltungsgericht Oppeln als alien an Stelle des 
der die 55 ihn gefallene Wahl des XXIV. Prov.⸗Landtages ebenfalls ab⸗ 

elehnt hat, der Geh. Reg.⸗Rath v. Selchow⸗Rudnik gewählt. — An 

telle des zum Stellvertreter des Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Ausſchuſſes vor⸗ 
geſchlagenen Bürgermeiſter Stahn⸗Bunzlau, der nicht mehr Aſſociat iſt, 
wird Kaufmann ee e in Landeshut zum ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliede jenes Ausſchuſſes gewählt. 

Rechnungen. Ueber die vorgelegten Rechnungen der Provinzial⸗Land⸗ 
und der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1875 wird die Decharge ertheilt. 
„Etats. Prolongirt werden für das Jahr 1877: der Etat der Provin⸗ 
zial⸗Land⸗Feuer⸗Societät pro 1876, der Etat der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Societät pro 1876 mit der Maßgabe, daß die Direction der Societät er⸗ 
mächtigt werde, zur Anſchaffung von U ShID Beräibidhanen Unterjtügun: 
gen bis zur Höhe von zufammen 1 Mark zu gewähren, die Etats für 
die Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt und das Penſions⸗Inſtitut für Geiſteskranke 
zu Leubus pro 1876. — Die Etats der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten in Bunz⸗ 
lau und Brieg pro 1877 werden nach den Vorlagen des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes genehmigt und vorbehaltlich caleulatoriſcher N fe in Einnahme 
und Ausgabe in Höhe von 222,404 M. reſp. 82,000 M. ſeſtgeſetzt. — Be⸗ 
zuͤglich des Etats der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Brieg tritt der Landtag 
dem Antrage des IV. Ausſchuſſes bei: 8 72 97 

Den Prövinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, bei allen Provinzial⸗Irren⸗ 
2 1 55 auf die Gründung einer Krankenkaſſe der Beamten und des Dienſt⸗ 
perſonals, wie ſolche bei den Anſtalten zu Leubus und Bunzlau bereits be⸗ 
ſtehen, Bedacht zu nehmen. l ˖ N 

Der in der 4. Sitzung feſtgeſtellte Haupt⸗Verwaltungs⸗Etat wird in 


definitiver Abſtimmung von dem Landtage genehmigt. 


Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Reglement. Einem Antrage des Pro: 
vinzial⸗Ausſchuſſes entſprechend dee der ee 

Die im $ 75 des revidirten Reglements vom 1. Septbr. 1852 den Ma⸗ 
gifträten ausgeſetzte Vergütigung von 2 Spt pro 1000 Thlr. wird auf den 
Betrag von 40 Reichspfennigen gleich 13% Pf. pro Tauſend Mark Ber: 
ſicherungs⸗Summe mit der Maßgabe erhöht, daß aus dieſem Betrage auch 
. 0 und Begutachtung der Ver⸗ 
e 8⸗Anträge zuzuziehenden Bauſachver tändigen eine von den Magi⸗ 
träten feſtzuſetzende Remuneration gewährt wird. 5 

Petition des Vereins für den Unterricht und die Erziehung 
Der Verein erſucht um Uebernahme der 
von ihm angeſtellten Lehrer auf den Provinzial⸗Verband und um eine Er⸗ 
höhung der Freiſtellen. Der Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag 


wolle beſchließen: 


Die Petition ad 1, in welcher die Uebernal me der Taubſtummen⸗ 
Lehrer auf die Provinz als Beamte derſelben beantragt wird, abzulehnen; 
die Petition add 2, in welcher eine Erhöhung der Freiſtellen von 50 auf 
60 beantragt wird, zu genehmigen und die Mittel dazu für das Jahr 
1877 aus dem Landtags ⸗Dispoſitionsfonds, vorbehaltlich definitiver Feſt⸗ 
ſtellung über die Verwendung dieſes Fonds, zu entnehmen. Eu 

Abg. Dr. Websky empfiehlt dieſen Antrag zur Annahme. 
Abg. v. Selchow beantragt: 112 Pe, 

Die Petition des Vereins ꝛc. dem Provinzial-Ausihuffe mit dem Auf- 
trage zu überweiſen, in Erwägung zu ziehen, in wie weit die Uebernahme 
Bert icher Taubſtummenlehrer als Probinzialbeamte in die Provinzial: 

erwaltung zweckmäßig und ausführbar erſcheine. 

Die Abgg. Birke und Graf v. Rotbkirch⸗Trach treten warm für 
ein. Derſelbe wird mit großer Majorität angenommen. 


cation angenommen, daß die zur Erhöhung der Freistellen zu bewilli⸗ 


Dotixung der Kreiſe zur Durchführung der Kreis⸗Ordnun B 


— Der 25. Provinzial⸗Landtag hatte in ſeiner Sitzung vom 13. Januar d. J. 
bei Gelegenheit der Weiterhewilligung der den Landkreiſen der 
Durchführung der Kreis⸗Ordnung bisher gewährten 1 
5 von 345,453 Mark beſchloſſen, den Provinzial⸗Au 
auftragen: 


Hark zur 
ihilfen im 
sſchuß zu be: 


eine Prüfung dahin eintreten zu laſſen, ob nicht aus den Zinſen des 
vom Staate überwieſenen und nach dem Haupiverwaltungs-Ctat zum Re⸗ 
ſerve-Fonds zu nehmenden Dotations⸗Capitals von 1,748,493 Mark eine 
MET: Dotirung der Kreiſe der Provinz vom Jahre 1877 ab eintre⸗ 
ten kann. N 0 ö 

Als Reſultat der vom Provinzial⸗Ausſchuſſe vorgenommenen Prüfung 


bee: dem Provinzial⸗Landtag den Antrag: Der Landtag wolle 


ließen: 


) 


Grafen Büdler, R a 


1) eine Doilenng der Stad tkreiſe aus Provinzialſonds nach Lage der 
für unzulaäſſig 125 erklären, a aber 

es bei der bis a n PR lediglich zu belaſſen 

und pon einer weiteren allgemeinen Dotirung der Landkreiſe gemäß § 5 1 

des Ausführungsgeſetzes vom 8. Juli 1875, betreffend die Dotation der Pro⸗ 

vinzen, für jetzt Abſtand zu nehmen. 

Die Versammlung nimmt dieſe Anträge unter Ablehnung eines von dem 
Kun e geſtellten Antrages an. 

etition. Der Sohn des Dichters Neumann in Neiſſe petitionirt 
an gie Bewilligung von Geldmitteln zur Herausgabe der Werke feines 
aters. 

Abg. Bürgermeiſter Engel beantragt Namens des II. Ausſchuſſes die 
Ablehnung der Petition. 

bg. Bürgermeiſter Winckler bedauert, daß die Petition, die in der 
That ein beſſeres Schickſal verdiene, in ſo ungeeigneter Weiſe an den Land⸗ 
tag gelangt iſt, daß das ablehnende Votum des Ausſchuſſes erklärlich ſei. 
Unter Hinweis auf die Bedeutung des Dichters Neumann beantragt er 
die Petition dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zur näheren Prüfung zu 
überweiſen. 

Abg. Dr. Honigmann befürwortet mit Rückſicht darauf, daß der p. Neu: 
mann weit über die Grenzen der Provinz hinaus, ja außerhalb der Provinz 
noch mehr als in derſelben, ſich eines hervorragenden Rufes als Dichter 
erfreue und daß es einen üblen Eindruck machen müſſe, wenn die Petition 
ohne Weiteres abgelehnt werde, dringend den Antrag des Vorredners. — 
Derſelbe wird angenommen. 5 

Antrag der königl. General⸗Commiſſion auf Gewährung einer Geld⸗ 
Unterſtützung an die Coloniſten in Tabor, Kr. Warkenberg. 

Der Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: Den 
Coloniſten in Tabor, Kr. Wartenberg, unter ſolidariſcher Verhaftung, behufs 
vollſtändiger Durchführung der Servituts⸗Ablöſung reſp. zum Ab⸗ und 
Wiederaufbau der Coloniſtenſtellen in Tabor ein Darlehn von 9000 Mark 
unter nachſtehenden Bedingungen: a. breijäbrige Zingfreibeit, b. vom vierten 
Jahre an 3 pCt. Zinſen und 2 pCt. bis zur Rückzahlung des Darlehns zu 
gewähren. — Die Verſammlung tritt dem bei. N 

Auf der Tagesordnung ſtehen noch Petitionen. Dieſelben werden jedoch 
für heut abgeſetzt, damit zunächſt die Petitions⸗Cemmiſſion ſich über ſie 
mit der Finanz Commiſſion ins Einvernehmen ſetzen könne. — Schließlich 
theilt der Präſident noch ein Schreiben des Stadtraths Korn mit, worin 
derſelbe anzeigt, daß er die auf ihn gefallene Wahl zum Vorſizenden im 
Curatorium des Muſeums mit Dank annimmt. — Schluß der Sizung gegen 
4½ Uhr. — Nachſte Sitzung Mittwoch, den 6. Dechr., Vorm. 11 Uhr. 

Siebente Sitzung. 5 7 

H. Breslau, 6. Dechr. Anweſend am Regierungs tiſche Vicepräſident 
Juncker v. Ober⸗Conraid, Reg.⸗Räthe v. Zaſtrow und v. Francken⸗ 
berg, — Praſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 11% 
Uhr mit der Mittheilung 1197 Urlaubsbewilligungen. Eingegangen iſt 


ein Schreiben des Banquier Ph. Eichborn, worin derſelbe die auf ihn 
getallene Wahl zum Commiſſarius des Landtages zur Mitwirkung bei den 
eſchäften der königlichen Rentenbank annimmt. ? 

Bei Eintritt in die Tagesordnung gelangt zunächſt zur Erledigung das 
Reglement für die Chauſſee⸗ und Wege-Verwaltung der Pros 
Band Schleſien. Der 24. ee e bat dem Propinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe die Ausarbeitung eines Reglements über die künftige Organiſation 
des Wegebaues übertragen. Derſelbe hat ſich dieſem Auftrage unterzogen, 
indem er einen Entwurf nebſt Motiven ausgearbeitet hat, der dem Prodin⸗ 
zial⸗Landtage zur Genehmigung unterbreitet wird. 

Dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz iſt die Vorlage zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt worden, unbeſchadet der Entſcheidung der Frage, ob eine 
Staatsgenehmigung zu dem Reglement nöthig it over nicht. 2 

Der Ausſchuß für Wege⸗Angelegenheiten hat dieſes Reglement einer ein⸗ 
gehenden Vorberathung unterzogen und legt dem Landtage einen nach ſei⸗ 
nen Beſchlüſſen redigirten vollſtaͤndigen neuen Entwurf vor. 1975 

Namens des Ausſchuſſes referirt Abg. von Röder. Derſelbe theilt in 
er Zügen den Stand der Sache mit. Sich dabei auf die Hauptpunkte 

ränkend, wirft er einen Blick auf die einſchlägigen Beſtimmungen des 


Befonders, bie Fragen, bezreſſenb die Kade ing ke Gba eh In bee 
on ge end die der uſſe e für 
Chauſſeen, ſodann Die Frage, ob ‚Centralijation oder Decentraliſation und 


die, A Se des Au 
meine Erfahrung dafür 


raum laſſe. 0 5 8 
An der General⸗Diseuſſion betheiligen ſich die Abgeordneten: Graf 
Strachwitz, Graf Zedlitz, der Regierungs⸗Commiſſar, Niiſchke, Jag wit 
Graf Strachwitz ftellt eine Anzahl Anträge zu den 88 J, 4 5, 8, 9 
und 10. ; 2 
119 7 einigen Bemerkungen des Referenten wird die General⸗Discuſſion 
ge en 1 5 
evor in die Special⸗Discuſſion eingetreten wird, beantragt Ab eordneter 
v. Klintzing die Enbloc⸗Annahme des von dem Ausſchuß für Wege⸗An⸗ 
gelegenheiten vorgelegten Reglements. ; 
uf eine nähere Begründung dieſes Antrages verzichtet der Autragſteller. 
Der Referent ſchließt ſich dem Antrage an. Rn 
Die Majorität des Landtages eulſcheidet ſich für die Eubloc⸗ Annahme. 
Nach erfolgter Abſtimmung wird von mehreren Seiten bezweiſell, od die 
Verſammlung geſchäftsordnungsmäßig berechtigt war un der Weiſe zu bes 
ſchließen, da Seitens des Präſidenten nicht gefragt worden ſei, ob ein Mit⸗ 
glied gegen die Enbloe⸗Annahme Widerſpruch erhebe. Der Praſident weiſt 
nach, daß ſein Verfahren den Vorſchriften der Geſchaftsordnung vollitändig 
entſprochen habe. 5 5 
Nach einer längeren Discuſſion über dieſe Frage, in welcher mehrfache 
Vorſchläge, trotz des gefaßten Beſchluſſes, doch noch in eine Special⸗Dis⸗ 
cuſſion einzutreten, gemacht, aber von anderer Seite als unausführbar 
urückgewieſen werden, wird in der Erledigung der Tages⸗Ordnung fortge⸗ 
ER Die 740551 2 0 E 
Vorlagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die käufliche 
Abtretung gewiſſer längs der sau « Seidenberger Chauſſee gelegener 
Schutzſtreifen an die Stadt Görlitz, ſowie betreffend die Abtretung von 
Cbauſſee⸗ Terrain im Weichbilde der Stadt Waldenburg, werden ohne Dig: 


cuſſion genehmigt. 3 Kur ER 
15 ic Ste von Pleß bis an die öſterreichiſche Lan⸗ 
Der Provinzial⸗ 


desgrenze x. Der Provinzial Ausſchuß beantragt: 
Landtag wolle beſchließen: 5 0 \ a 

1) Den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, den Ausbau folgender für 

Rechnung der Provinz auszuführenden Chaufleen: i 
Loslau⸗Pawlowitz und Pleß⸗Jawisczowice 
ſchon im Jahre 1877 in Angriff zu nehmen. 

2 Die dazu erforderlichen Summen bis zum Betrage von 330,000 Mt. 
vorſchußweiſe gegen öprocentige Verzinſung aus dem allgemeinen Reſerve⸗ 
Fonds zu entnehmen. 5 : 

3) Die Erſtattung und Verzinſung des Vorſchuſſes im Betrage von mins 
1 ens ere Mark aus dem Etats⸗Ordinarium pro 1878 und ff. in Aus⸗ 
icht zu nehmen. : j 4 

u Antrag des III. Ausſchuſſes befchlieht der Landtag, den Antrag des 
Propinzial⸗Ausſchuſſes zu genehmigen. Eine 

Peſition der Stadt Lähn, betreffend den Bau einer Chauſſee bon 
Klein⸗Röhrsvorf über Lahn nach Hirſchberg, wird durch die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe binſichtlich des Wege⸗Reglements für erledigt erklärt. 

eſoldung und Art der Anſtellung der Bezirks- Bau⸗In⸗ 

fpectoren für die Dege-Berwaltung. Das Reglement für die 

ene und Ei tung der Provinz macht die Organiſation der 

ege⸗Verwaltung, ſoweit dieſelbe die Zahl und Abgrenzung der zu bilden⸗ 

den Wegebau⸗Bezirke, ſowie Zahl und Beſoldung der für dieſe Bezirke 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


d f Mit zwei Beilagen. 


3 (Fortfehung) _ 
anzuſtellenden Landes⸗Bau⸗Inſpectoren betrifft, 


Gnomen, ſowie eine luxuriöſe Beleuchtung. 


auf der Taſchenſtraße sub Nr. 21 den S 


he nach diele der Wernoltung 
der Verhandlungen abhängig, welche noch hinſchtlich der Verwaltung 
und Bohne bee fiäheren Staats⸗Chauſſeen mit den Kreisverwaltungen 
u führen ſind. So lange dieſe Verhandlungen nicht abgeſchloſſen ſind, 
* mit der Aufſtellung des Specialetats für die Wegeverwaltung nicht 
vorgegangen werden. Und da dieſer Etat verfaſſungsmäßig der Geneh⸗ 
migung des Provinzial⸗Landtages bedarf, die Uebernahme der Staats⸗ 
Cbauſſeen aber unter allen Umſtänden bis zum 1. Januar 1878 erfolgen 
muß, fo trägt der Provinzial⸗Ausſchuß für den Fall, daß der Etat der Wege: 
verwaltung dor dem 1. Januar 1878 nicht zu Stande käme, darauf an: 
über die Beſoldung und die Art der Anſtellung der Bezirls⸗Bau⸗Inſpectoren 
( 13 des Wege⸗Reglements) Beſchluß A faſſen. a 

Der III. Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
Den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, die Anſtellung der Bezir 8⸗Bau⸗ 
Inſpectoren ($ 13 des Reglements) möglichſt auf peit und unter Zugrunde⸗ 
legung eines Durchſchnittsgehaltes von 4000 Mark excl. des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes und der Entſchädigung für Dienſtaufwand zu bewirken. 

Nach einer längeren Discuſſion über die Frage, ob der Provinzial⸗Ausſchuß 
ſoll, die Anſtellung „moͤglichſt“ auf Zeit oder überhaupt nur 
tritt der Landtag dem Antrage des III. Aus⸗ 
ſchuſſes bei. Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 6. December. [Tages bericht.] 


H. [Landtags ⸗Schluß.] Nachdem der Provinzial⸗Landtag die 
ihm vorliegenden Arbeiten ſoweit beendet hat, daß vorausſichtlich die 
wenigen noch reſtirenden Vorlagen in einer morgen früh 9 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Sitzung ihre Erledigung finden werden, ſoll der officielle 
Schluß des XXV. Provinzial Landtags morgen um 11 Uhr durch den 
Königlichen Landtags⸗Commiſſarius, Vice⸗Präſidenten Juncker von 
Ober⸗Conraid erfolgen. Tem! 

8. [Der ſchleſiſche Provinziallandtag] hat, wie aus dem 
Berichte über die Verhandlungen durch tiefes und eingehendes Studium 
zu entnehmen iſt, am Montag den Antrag, das Breslauer Stadt⸗ 
theater zu ſubventioniren, mit großer Majorität abgelehnt. 
Da die Verhandlungen dieſer Verſammlung ſonſt nicht gerade ſehr in⸗ 
tereſſant find, fo dürften die Leſer leicht auch die über die ſchwebende 
Theaterfrage überſehen haben; wir rathen ihnen jedoch, dieſelben nach⸗ 
träglich zu leſen. Sie werden daraus entnehmen, von welchen klein⸗ 
lichen Motiven die Herren ſich leiten ließen, die gegen die Subventio⸗ 
nirung eines Kunſtinſtituts das Wort ergriffen, das der Provinz 
Schleſien zur Ehre und Zierde gereichen ſollte. Man nennt das im 
parlamentariſchen Leben „Kirchthurmpolitik“ und bezeichnet damit eine 
Anſchauung, die Äh aus den engen Grenzen des eigenen Kreiſes und 
feiner Intereſſen nicht zu allgemeiner Höhe zu erheben vermag. 


ermächtigt ſein ſoll, 
auf Zeit zu bewirken, 


Theaters, das das einzige nennenswerthe in einer großen und reichen 
Provinz iſt, eine Angelegenheit von ſolcher Bedeutung iſt, daß die 
Herren aus Hirſchberg, Görlitz, Beuthen und anderen Städten es wohl 
hätten unterlaſſen können, Motive dagegen anzuführen, die wir wohl 
von einem Provinziallandtag vor dreißig Jahren, aber nimmermehr 
von einem des Jahres 1876 zu hören erwartet hätten. Wahrhaft er⸗ 
freulich hob ſich dagegen das Auftreten der beiden Vertreter unſerer 
Stadt, der Herren Dr. Elsner und Dr. Lewald ab, die ausſchließlich 
das künſtleriſche Intereſſe in den Vordergrund ſtellten und für die 
Erhaltung des Theaters in wärmſter Weiſe plaidirten. — Wir ſind 
alſo wieder um eine Hoffnung für unſer Theater ärmer. Und es 
wird nichts übrig bleiben, als ſelbſt Hand anzulegen an das Werk, 
daß es gelinge. Hoffentlich erfreut die Herren vom Provinziallandtage, 
wenn ſie uns im nächſten Jahre wieder die Ehre ihres Beſuches an⸗ 
gedeihen laſſen, dann bereits der Anblick eines ſubventionirten und 


künſtleriſch bedeutenden Stadttheaters. 0 

* [Im Lobetheater] find die Proben von „Die Fremde“ bereits fo 
weit gediehen, daß die erſte Aufführung am Sonnabend den 9. d. M., 
ſtattfindet. Dieſes Senſationsſtück, welches in Berlin ſeit Monaten täglich 
gegeben wird, kann im 3 un Frau Niemann⸗Raabe 
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aufgefſ e unerglag,Fongert! m heutigen Concert wird Herr Otto 
Süftner vor Ablauf feines Urlaubs nochmals als Soliſt mitwirken. Der⸗ 
elbe ſpielt im Verein mit Herrn Trautmann die Sinfonie concertante für 
Violine und Viola von Mozart und Fantasie caprice von Vieurtemps. 

% [In der Aula des Eliſabethgymnaſium's] findet heut Abend 
8 Uhr auf Einladung des Gemeinde⸗Kirchenraths von St. Cliſabeth eine 
Gemeindeverſammlung ſtatt, in welcher über die bisherige Thätigkeit der 
Gemeindeorgane Bericht erſtattet und eine Beſprechung über Gemeinde⸗An⸗ 
gelegenheiten und über die Wahlen ſtattfinden ſoll. Eine zahlreiche Bethei⸗ 
ligung aller Wahlberechtigten iſt zu wünſchen. 

A [Die legten Tage der kirchlichen Exemtion.] Da am Iſten 
Januar 1877 die Exemtion der königl. Staatsbeamten aufhört, jo lien es 
in deren Intereſſe, von der bis zu dieſem Termine geſtatteten freien Wahl 
einer beſtimmten Kirchen⸗Gemeinde Gebrauch zu machen. Der Staatsbeamte, 
der ſeinen Anſchluß dem betreffenden Gemeinde⸗Kirchenrathe bis dahin nicht 
erklärt bat, wird dann ohne Weiteres als in diejenige Kirche eingepfarrt 
betrachtet, in deren Sprengel er wohnt, — ein Umſtand, der, abgeſehen von 
der Beſchränkung des freien Willens, manchen unangenehm berühren dürfte, 
da er bei einem Umzuge in eine andere Straße epent. auch guten in eine 
andere Parodie eintritt. Nur die Mitglieder der Hofkirchen⸗Gemeinde bilden 
eine Ausnahme, da deren Parochie nicht auf beſtimmte Straßen beſchränkt 
iſt, ſondern ſich über die Sen Stadt ausbreitet, ſo daß ein Wechſel der 

ohnung niemals einen Wechſel der Parochie veranlaßt. 

En Um Liebich'ſchen Ctabliſſement! auf der Gartenſtraße wurde 
geſtern Abend eine große Weihnachts- Ausſtel ing & la Kroll in Berlin ers 
öffnet. Der Theater Decorationsmaler Roſtock jun. und die Tapezierer 
und Dechrateure Willner und Rispler haben ben 8 5 ſchen Saal in 
originellſter Weiſe derartig umgeſtaltet, daß jeder Beſucher beim Eintritt in 
denſelben auf's Angenehmſte überraſcht wird. In erſter Reihe werden die 
Blicke durch die an den Säulen angebrachten rieſengroßen humoriſtiſchen 
Abbildungen der verſchiedenen Menſchenracen mit amüſanten Auffſchriften 
gefeſſelt, und nicht minder iſt der Anblick der unter der Decke ſchwebenden 
ſogenannten Velarien ein überaus wundervoller. Es iſt dieſe Decoration, 
welche aus dem 14. Fee ſtammt und engliſchen Urſprungs iſt, bei⸗ 
nahe ganz in Vergeſſenheit gerathen, und hat Herr Rostock einen beſonderen 

lücklichen Griff gethan, dieſe Verzierung wieder in Aufnahme zu bringen. 
inen effectvollen Eindruck machen die Abbildungen „Der Trinker“, ſowie 
der „beiden Ziegenböcke“, und auch der Eingang zum Rieſenkeller ift als 
öchſt gelungen zu bezeichnen. Dazu kommt, daß der Saal mit einer großen 
Menge von Tannenbäumen ausgeſtattet iſt, worunter ſich 2 Niefenbäume be⸗ 
nden, welche als Chriſtbäume mit Hunderten von Gaslichtern geſchmückt 
ind, ferner noch Fahnen und Guirlanden mit dazwiſchen angebrachten 
Unter den Seitenlogen befindet 
Waaren zum Verkauf 


ſich ein Weihnachtsmarkt, woſelbſt die verſchiedenſten 


ausgeboten und ausgeſpielt werden. — Am geſtrigen Abend brachte die 


Breslauer Concert⸗Capelle ein ſehr gewähltes Programm unter Leitung ihres 
Directors, Herrn Guſtap Dreßler, mit gewohnter Präciſion unter dem 


Beifall der zahlreich verſammelten Anweſenden zur Ausführung. Das an⸗ 


kündigte „Gambrinus Fest“ kam erſt nach Beendigung des Concerts um 
90 Ubr zur Geltung.“ Mehrere Vac de Lieder wurden unter Begleitung 
einer Leipziger Meß⸗Muſikanten⸗Capelle abgeſungen, wobei aber auch das 
obligate Bierdeckelgeklapper nicht fehlen durfte. Der intelligente Pächter des 
Ciabliſſements, Herr Holbitam, wird dieſe Concert⸗Abende, verbunden mit 
Gambrinusfeſten, bis zu den Weihnachtsſeiertagen allabendlich fortſetzen. 
[Im Wege der freiwilligen Subhaſtation] wurde heute das 
; 5 ol z ſchen Erben gehörige Grund: 
De von dem Bankier Herrn Emil Goldſchmidt zum Preiſe von 162, 
Mark als Beſtbietender käuflich erworben. ; 
+ Molizeilihes.] Mittels gewaltſamen Einbruchs ift geſtern einem 
Bewohner der Kleinen . Nr. 24 die Summe von 255 Mark 
geſtohlen worden, welche in einem Kaſten aufbewahrt war. — Aus ver⸗ 


ſchloſſenem Boden des Hauſes Gabitzſtraße Nr. 48 find geſtern einem da: 


ſelbſt wohnpaften Erbſaß mehrere Ober⸗ und Unterbetten mit roth⸗ und 
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grau-, und blau- und weißgeftreiften Inletten und eine Anzahl Bett- und 
Leibwäſche, welche theils mit 8. P., theils mit A. K. gezeichnet iſt, geſtohlen 
worden. — Einem Liqueur⸗Fabrikanten wurde in der verfloſſenen Nacht ein 
Floconé⸗Ueberzieher entwendet, in deſſen Taſchen ſich eine Brieftaſche, ein 
Notizbuch, 2 Zeugniſſe und ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt befand. 
Der Beſtohlene itt ſo angeheitert geweſen, daß derſelbe nicht anzugeben ver⸗ 
mag, wo ihm das erwähnte Kleidungsſtück entwendet wurde. — Aus einem 
Neubau der Monhauptſtraße Nr. 24/26 iſt in der verfloſſenen Nacht ein Theil 
der Waſſerleitungsbleiröhren im Werthe von 90 Mark geſtohlen worden, 
welche zur Spülung der dortigen Cloſets benützt werden ſollten. — Auf dem 
Wagen eines ae aus dem Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe, welcher geſtern 
hier Bauhölzer abzuliefern hatte, wurde beim Abladen ein erbrochener und 
entleerter Gotteskaſten aufgefunden, den die Diebe aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dorthin verſteckt hatten. — Aus einem Wohnzimmer des Hauſes Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 22 iſt geſtern eine ſilberne Cylinderuhr nebit Haarkette und gol⸗ 
dener Kapſel, in welcher ſich die Photographie einer Frauensperſon befand, 
ein Paar goldene Ohrringe in Sternform, ein goldener Trauring mit der 
Inſchrift: B. H. 15. 4. 72., ein rothiuchtenes Portemonnaie mit 3 Mark 
Inhalt und diverſe Kleidungsſtücke und Wäſche geſtohlen worden. — Ver⸗ 
baitet wurde geſtern die Schlafitellendiebin, welche ihrer Quartiergeberin eine 
Menge Wäſche und 9 Mark baares Geld entwendet hatte. Die erwähnte 
Bine Diebin war gerade im Begriff, mit dem Poſener Perſonenzuge abzu⸗ 
ahren, als ihre Feſtnahme erfolgte. Das entwendete Gut führte ſie in einem 
Wäſchkorbe bei ſich. — f 
Zuſchauens beim Kartenſpiel einem Collegen ein 
inhalt entwendet hatte. 

+ [Zum Guhrauer'ſchen Betrugsfalle.] Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſind bei der von der Staatsanwaltſchaft angeordneten 
Hausſuchung ſowohl im Bureau auf der Junkernſtraße, als in der 
Wohnung Bahnhofsſtraße Nr. 17 gute Wechſel in Höhe von 70,000 Mark 
vorgefunden worden, welche von den betreffenden Ausſtellern als echt 
anerkannt worden ſind. — a dürfte der Umſtand fein, daß 
ſich bei dieſer Hausſuchung aufs Eoidenteſte herausgeſtellt hat, daß dieſer 
nunmehr ſteckbrieflich verfolgte Betrüger ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren das Geſchäft mit falſchen Wechſeln betrieben hat, denn unter 
ſeinen Papieren ſind alle die von ihm während dieſer Zeit serausgabten 
und wieder eingelöften falſchen Wechſel in Höhe von einigen Millionen 
Mark vorgefunden worden. Guhrauer würde ſein verbrecheriſches 
Treiben noch weiter fortgeſetzt haben, wenn inzwiſchen nicht durch einen 
Zufall die Sache an den Tag gekommen wäre. 

Aufklärung.] In Bezug auf die 1 85 aus Neuberun (Nr. 568) 
erhalten wir aus Bielitz unterm 5. December folgende Mittheilung: „Es 
ſind wohl, nach zuverläſſigen Berichten, von Wien über Oswieneim die 
neuen Uchatius⸗Geſchütze mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn nach Galizien 
gegangen, die aber keinen anderen Zweck haben, als die früher eingeführten 
Geſchütze zu erſetzen. — Das Tuchgeſchäft in unſeren beiden Fabrikſtädten 


Verhaftet wurde ferner ein 2 — der 0 
ortemonnaie mit Geld⸗ 


Wir geht wohl ziemlich lebhaft, es iſt aber unrichtig, daß durch ſerbiſche Offi⸗ 
aber ſollten doch meinen, daß die Hebung. und Förderung eines ziere am hieſigen Platze Tucheinkäufe gemacht wurden. 


„S. Berichtigung] In unferem in Nr. 571 zum Abdruck gelangten 
Schlußdericht der Anklage gegen Danziger muß der vorletzte Abſatz auf 
erſter Seite der 1. Beilage folgendermaßen lauten: „In längerer Rede replicirt 
(ͤicht aplicirt) der Staatsanwalt und ſagt: — — — ſo behalte ich mir 
natürlich vor, auf Grund des Artikel 86 der Strafproceßordnung — 
Geſetz vom 3. Mai 1852 — und mit Rückſicht ze. 


H. Hainau, 5. Decbr. H In letzter 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde Seitens des Vorſitzenden 
(auch das Geſuch der landwirthſchaftlichen Mittelſchule zu Liegnitz um Zu: 
wendung von Unterſtützung, da fie im nächſten Jahre Bauten von 30: bis 
40.000 Thaler vorzunehmen habe, allen Landwirkhen warm empfohlen und 
fbeſchloſſen, zur Zeichnung von Beiträgen eine Liſte im „Deutſchen Hauſe“ 
hier auszulegen. Ein Mitglied ſtellte den Antrag: Beim Kreisausſchuß vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Beſenbinder durch die ſtädtiſchen und ländlichen 
n angehalten werden dürfen, um ſich über den rechtlichen Erwerb 
der Ruthen auszuweiſen, welchem Antrag allſeitig zugeſtimmt und dabei 
hervorgehoben wurde, daß es faſt nicht mehr alt der Möglichkeit liege, 
Birkengebüſch zu halten, da dies durch das Stehlen der Beſenruthen gerade⸗ 
zu ruinirt werde. — Die Vereinsbeiträge wurden von 3 auf 4 Mark jähr⸗ 


lich erhöht. 


A Steinau a. O., 4. December. [Gewerbe verein.) In heutiger 
Sitzung des hieſigen Gewerbevereins ſprach Herr Apotheker Mund ry über 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln, Getränken ic. Der für jeden Laien 
leicht verſtändliche Vortrag erfreute ſich der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
der zahlreich verſammelten Zuhörer. Die an verſchiedenen Sorten von 
Pflaumenmus, Himbeerſaft, Wachs, Trinkwaſſer ꝛc. angeſtellten Verſuche ge⸗ 
langen durchweg und zeigten deutlich die verſchiedenen Grade der Güte reſp. 
ihrer Fälſchung an. Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden im Namen 
der a und ſprach zugleich den Wunſch aus, daß Herr Apotheker 
Mundry recht bald den Verein durch einen ähnlichen gemeinnützigen Vor: 
trag erfreuen möge. 


8. Waldenburg, 5. Decbr. [Stiftungsfeſt des Gewerbevereins. 
— Wohlthätigkeits⸗Concert.] Am Sonntage feierte der hieſige Ge⸗ 
werbeverein unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder das diesjährige 
Stiftungsfeſt durch ein Feſtmahl, Concert, Geſangsvorträge und Vorführung 
heiterer Scenen. Der Vorſitzende, Buchhändler Reidt, hob in dem von 
ihm erſtatteten Jahresbericht hervor, daß der Verein ſich im abgelaufenen 
Jahre in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt habe. Durch Zutritt von 129 
neuen Mitgliedern iſt die Zahl der letzteren auf 420 geſtiegen. — Der unter 
Leitung des Cantors Vogt in Altwaſſer ſtehende Geſangverein für gemiſchten 
Chor veranſtaltete am Sonntag unter Mitwirkung der hieſigen Bergcapelle 
ein Concert, welches einen zahlreichen Zuhörerkreis verſammelt hatte und 
ein Beweis war von dem Fleiße des Dirigenten ſowohl, als auch aller Mit: 
wirkenden. Der Reinertrag wird zur Veranſtaltung einer Chriftbejcheerung, 
für arme Schulkinder verwendet. 


—t. Schweidnitz, 3. Dechr. [Der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein!] hatte für ſeine Sitzung am 1. d. M. eine reichhaltige Tages Ord⸗ 
nung, aus welcher für weitere Kreiſe indeß nur der Vortrag des Herrn 
Vorſitzenden aus dem Viehſeuchegeſeg, und der des Herrn Ingenieur Lübke 
aus Breslau über Maſchinen inkereſſirt. Erſterer beſprach die verſchiedenen 
Krankheiten der Thiere, die Pflichten der er bezüglich der zu er⸗ 
ſtattenden Anzeigen und über die Folgen bei Unterlaſſung rechtzeitiger Mel: 
dungen. Das Geſetz und ſpeciell die zugehörige Inſtruction kann in der 
That nicht eingehend genilg beſprochen werden, um die Beliger ſeuchekranker 
Thiere vor empfindlichen Nachtheilen zu wahren. Es wurden auch die Ob⸗ 
liegenheiten der Amtsvorſteher hervorgehoben, welche betreffendenfalls ein⸗ 
zuſchreiten haben und wieweit in ſpeciellen Fällen deren Functionen ſich 
erſtrecken. Das behandelte Thema wurde für ſo wichtig erkannt, daß eine 
Wiederholung in der nächſten Sitzung ſtattfinden ſoll. — Der Vortrag des 
Herrn Lübke betraf die Uebelſtände im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen 
und deren Abhilfe. Er führte aus, daß die bei den Maſchinen eintretenden 
Mängel und oft große Reparaturbedürftigkeit meiſt der Behandlung der 
ſelben zuzuſchreiben ſind. Die Maſchinen werden weder gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe noch gegen Staub genug geſchützt, bleiben vielmehr bis zu ihrem 
nächſten Gebrauch in irgend einem Winkel liegen und ſollen ſ. 3. doch 
wieder ihre Schuldigkeit thun. Herr Lübke offerirk nun jährliche Reviſionen 
der Maſchinen durch einen Monteur behufs Feſtſtellung der etwa nöthigen 
Reparaturen, welche bei Unerheblichkeiten ſofort ausgeführt werden. Es 
werden auch die ländlichen Arbeiter über Behandlung der Maſchinen in⸗ 
ſtruirt. Die Koſten diefer Repiſionen ftellen ſich nicht hoch und verdient die 
2 90 allſeitige Annahme. Er hat bereits Betheiligung in mehreren Krei⸗ 
en gefunden. 


Oels, 3. Decbr. [Amtseinführung.] Am 1. d. Mts. fand im 
Sitzungsſaale des Königl. Kreisgerichts die feierliche Amtseinführung des 
an das hieſige Kreisgericht verſeßten Directors Herrn Molle aus Munſter⸗ 
berg durch den Chef⸗Pröſidenten des Appellationsgerichts zu Breslau Herrn 
Holzapfel ſtatt. Nachdem um 11 Uhr Vormittags ſämmtliche Beamten des 
bieſigen Gerichts und die 


neuen Director und hielt eine Anſprache. Hrrr Prä⸗ 
ſident die Einführung des Directors 


neues Amt. 


Hierauf vollzog der 
Molle und u 


und wandte ſich dann in längerer 
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ichterlichen Beamten der Gerichts⸗Commiſſion 
000 | Bernſtadt ſich verſammelt hatten, erſchien der Herr Chef⸗Präſident mit dem 


tete ihn für ſein 
Director Molle ſprach dem Herrn Chef-Präfiventen ſeinen tief⸗ 
gefühlten Dank dafür aus, daß dieſer ſeine Einführung ſelbſt bewirkt ha be 
Rede au die Beamten des Gerichts. 
Nun erfolgte die Vorſtellung der richterlichen Beamten durch den Abtheilungs⸗ 


n TER 


Dirigenten von Kölichen, der Subalternbeamten durch den e a 
Körner und der Executoren und Gefangenwärter durch den Bolenmeiſter 
Wolf. Nachmittags fand zu Ehren des Herrn Chef⸗Präſidenten und des 
neuen Directors im goldenen Adler ein Diner ſtatt, an welchem alle richter? 
lichen Beamten und Rechtsanwälte von Oels und Bernſtadt ſich betheiligten- 


K. Namslau, 4. Decbr. [Zur Tageschronik.] Am vergangenen 
Donnerstage Abends gegen % auf 9 Uhr wurde in Grambſchütz, hieſigen 
Kreiſes, auf dem Fußwege der Dorfſtraße an einem Stallgebäude ein an⸗ 
ſcheinend lebloſer, völlig unbekannter Mann, der eine Stunde vorher noch 
im Strehnarſchen Gaſthauſe geſehen worden fein ſoll, aufgefunden und durch 
den Ortsvorſtand vorläufig in einem warmen Stalle untergebracht. Am fol⸗ 
genden Morgen war der Fremde todt. — Am 2. Decbr. c. hat Nachmmtags 
im Saale des Grimmſchen Hotels auf der dort ſtehenden Bühne Seitens Ri 
der Schülerinnen der unter der Leitung des Fräulein Bobertag ſtehenden * 
höheren Töchterſchule und unter gütiger Mitwirkung einiger Dilettanten . 
zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme eine Aufführung, bee ° 
ſtehend in Geſängen, Declamationen und lebenden Bildern ftattgefunden, 
die Seitens des ſehr zahlreich erſchienenen Auditoriums außerordentlich bei⸗ 
rallig 5 worden iſt und eme Einnahme von über 90 Mark er⸗ 
geben hat. 5 * 


Sch Oppeln, 4. Decbr. [Concert,] Am geſtrigen Abend concertirte 
im Saale des Hotel Form hier die Kapelle des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons 
Nr. 6 unter Leitung ihres Dirigenten, Kapellmeiſter Theuberl. Das Pro⸗ 
gramm des Concerts bot eine reiche Fülle von intereſſanten Enſemble⸗ und Ne: 
Solopiecen, welche letzteren, von den Herren Löſche, Spüring und Herms 
vortrefflich ausgeführt, wir beſonders hervorheben müſſen. Den Glanzpunkt 
des Abends bildete unſtreitig Schubert's unvollendete H-moll-Sinfonie, 
deren vorzügliche Wiedergabe lauten Beifall erregte. Zu bedauern bleibt 
aber, daß das hieſige Publikum die fo ſelten gebolene Gelegenheit, claſſiſche 
Orcheſtermuſik zu hören, nicht zahlreicher benutzte: der Saal war bei Weitem 
nicht gefüllt. i 


Königshütte, 4. Decbr. [Stiftungsfeſt des „Freien pädago⸗ 
giſchen Vereins“) Am verfloſſenen Sonnabend feierte der hieſige „Freie 
pädagogiſche Verein“ in Wandel's Hotel ſein ſechstes Stiftungsfeſt. Die 
Feierlichkeit begann mit der Abſingung eines vom Mitglied Micolai ge⸗ 
dichteten Feſtliedes, in ihrem weiteren Verlauf toaſtirte Micolai auf ge. 
Majeſtät den Kaiſer, Hüttenmeiſter Si kora auf Se. Greellenz den Cultus⸗ 
Miniſter, Hauptlehrer Wil ſch auf den Verein, Obſt⸗Beuthen auf den Vor⸗ | 
ſitzenden ic. Wenn ſchon außer allem Zweifel iſt, daß die Begehung des 
Stiftungsfeſtes gerade dieſes Vereins alljährlich eine erhebende und für b 
die Mitglieder eine anregende fei, ſo muß dies von der diesjährigen im 
beſonderen Maße hervorgehoben werden. Das Verdienſt hierfür gebührt 
zweifelsohne der eben jo freudigen als freundlichen Betheiligung am Feſte 
Seitens des gleiche Zwecke anſtrebenden „Freien Lehrer⸗Vereins“ zu Beuthen, 
deſſen Mitglieder in pleno erſchienen. Dafür erhielt er die allfeitigfte Zus 
fage gleicher Handlungsweiſe bei der Feier ſeines Stiftungsfeſtes. Mögen 
beide Vereine, die den edelſten Zweck, nämlich die Erziehung der Menſchheit, 
verfolgen, auch ferner blühen und gedeihen! 


# Sohrau O. S., 3. Dec. [Eine Tbeatera ufführnung!] von 
eſchätzten Dilettanten und zu wohlthätigem Zwecke brachte in unſer ſonſt 
5 ruhiges Städtchen vergangenen Sonntag eine angenehme Abwechſelung. 
Zur Aufführung kamen 1) „der unvermeidliche Prolog“, 2) „Wenn Frauen 
weinen“, 3) „Aurora Veilchenduft“ und 4) „Jeremias Grille“ Wenn con⸗ 
ſtatirt werden muß, daß alle Spieler durchweg zum Gelingen des Ganzen 
beigetragen haben, ſo müſſen doch vor allen Dingen die Leiſtungen zweier 
Damen, des Fräulein Cohn und des Fräulein Eisner hervorgehoben werden. 
Ausſtattung und Toilette waren glänzend, urkomiſch die des Jeremias Grille. 
Nur eines war zu tadeln, nämlich der Geſang. Derſelbe war nicht gut 
eingeübt. Während der Zwiſchenpauſen concertirte das Trompetercorps des 
Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 aus Ratibor, welches durch ſeine 
muntern Weiſen nicht wenig zur Erhöhung des allgemeinen Amüſements 
beitrug. Nach Beendigung des Theaters fand ein Tanzkränzchen ſtatt, 
welches die heitere Geſellſchaft noch lange nach Mitternacht zuſammenbielt. 


—Gr. Kattowitz, 4. December. [Verſchiedenes.] Seitdem der neue 
Saal in der Häusler'ſchen Dampfbrauerei „Deutſche Reichshalle“ auf dem 
Wilhelmsplatz eröffnet iſt, fehlt es uns nicht mehr an künſtleriſchen Genüſſen. 
In kurzer Reihenfolge concertirte daſelbſt die Scheppang'ſche Militärkapelle 
und zwar an zwei Abenden bei der Eröffnung, die Kapelle des in Oels gar⸗ 
niſonirenden Jäger⸗ Bataillons, die hier neu gegründete Concertkapelle 
des Herrn Muſikdirector Reinicke, und in kurzer Zeit ſteht uns ein neuer 
Kunſtgenuß in Ausſicht, ein Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten dern 
Weihnachts⸗Einbeſcheerung für hieſige arme Kinder, welches von dem Gejang- 
Verein „Gemiſchter Chor“ ausgeführt werden ſoll. Zum Vortrag gelangt 
u. A. der Pſalm 96 von Mendelsſohn „Kommt laßt uns anbeten und knien 
vor dem Herrn“. Der genannte Verein, welcher unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Herrn Gymnaſial⸗Geſanglehrer Fiegler ſteht, hat ſeine Tüchtig⸗ 
keit bereits durch Aufführung des Haydn'ſchen Oratoriums „Die Schöpfung“ 
an den Tag gelegt und läßt ſich eine gleiche vortreffliche Leiſtung auch in 
der für den 8. December bevorſtehenden Aufführung erwarten. Eine fowohl 
geiſtige als leibliche Erquickung wird endlich auch das am 9. December in 
dem erwähnten Saale ſtattfindende Stiftungsfeſt des Gewerbe⸗Vereins 
bieten und find für daſſelbe bereits die umfaſſendſten Arrangements ge⸗ 
troffen worden. Diesmal werden wegen der geräumigen Localität auch 
Damen dem Feſte beiwohnen und vorausſichtlich daſſelbe durch ihre Gegen⸗ 
wart verſchönern helfen. — Dieſen erfreulichen Ereigniſſen ſchließen ſich leider 
auch einige bedauerliche an. Vorige Woche verunglückte der Kutiher 
eines hieſigen Spediteurs, als derſelbe einem Kaufmann Spiritus zufuhr, # 
indem derſelbe den Frachtwagen zu Fuß begleitete und in der Einfahrt von 
demſelben fo ſtark an die Mauer gedrückt wurde, daß der Bedauernswertge 
ee Quetſchungen erlitt. Bald darauf gingen auf der Chauſſee, durch 
einen Peitſchenhieb eines fremden Kutſchers ſcheu gemacht, ein Paar Pferde 
mit dem Wagen durch, wobei ſowohl die Inſaſſen beſchädigt, als auch in 
der Stadt 3 andere Perſonen und ein Kandelaber vor dem Rathhauſe von 
den wüthenden Thieren umgeworſen wurden. Ein drittes Unglück exiſtirte 
glücklicherweiſe nur in der Einbildung. Geſtern Abend wurde nämlich in 
der 11. Stunde unfere Feuerwehr auf höchſt unnöthige Weiſe, und mit ihr 
die ganze Stadt alarmirt. Es hieß, in der Ackervorſtadt ſei Feuer ausge 
brochen. da Wahrheit aber hatte nur ein Mann ſeine Ehehälfte geprügelt 
und dieſe hatte, um Hilfe herbeizurufen, „Feuer“ geſchrien. Ohne ſich weiten 
zu überzeugen, wiederholten Vorübergahende den alarmirenden Ruf, auch 
die Wächter, und bald war die ganze Stadt in Aufregung, bis das ganze 
Intermezzo zu einem „Sturm im Glaſe Waſſer“ wurde. Auch an derartige 
„Sonntagsvergnügen“ ſind wir hier ſchon gewöhnt. 


O Gleiwitz, 4. Decbr. 6 Seit einigen Tagen verſucht 
hierorts eine Frauensperſon in verſchiedenen Mode: und Schnittwaaren Ge⸗ 
ſchäften unter Vorweiſung eines Zettels, der jeder Unterſchrift entbehrt, 
diverſe Waaren zu entnehmen, angeblich um dieſelben ihrer Dienſiherrſchaft. 
die fie ſtets namentlich bezeichnet und welche ſelbſtverſtändlich den beſſeren 

Ständen angehört, zur Anſicht zu bringen. Obgleich dieſe Induſtrieritterin 
nicht immer mit dem nöthigen Glück operirte und in verſchiedenen Kauf⸗ 
läden abgewieſen wurde, ſo iſt es derſelben durch ihre Beredſamleit dennoch 
gelungen bei dem Kaufmann F. einige 30 Ellen feine weiße Leinwand und 
ein ganzes Stück Futterbarchent an ſich zu bringen und damit auf nimmer 
Wiederſehen zu verſchwinden. Bis jetzt feblt zur Ermittelung der Thäterin 
jeder Anhalt und iſt es nicht ganz unwahrſcheinlich, daß wir es mit einer 
Hochſtaplerin zu thun haben, welche ſich unſere Stadt zum Felde ihrer Thͤs 
ligkeit auserſehen hat. — Am vergangenen Sonnabend wurde einem bei 
Renovation der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche beſchäftigten Maurer ein 
brauner Ueberzieher geſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf 
eine Frauensperſon, die, wie wir hören, bereits feſtgenommen ſein ſoll. — 
Wie wir erfahren, iſt geſtern ein dem Handelsmann Jonas Epſtein zu Trynek 
gehöriges Pferd als rotzverdächtig dem Abdecker überwieſen worden. — Mit 
dem 1. Januar 1877 tritt für den hieſigen Stadtbezirk ein neues Hundes 
ſteuer⸗Regulativ in Kraft, nach welchem für jedes Kalender⸗Halbjahr pro 
Hund eine Steuer von 4 Mk. 50 Pf. zu entrichten iſt. Steuerfrei ſind nut 
die Hunde, welche noch an der Mutter ſaugen, nur zur Bewachung von 
Geböften, Wohnungen ꝛc. oder zum Betriebe eines Gewerbes dienen. Die 
Erträge der Hundeſteuer ſollen fortan für Mehrbeſchaffung von Irottoirs 
verwendet werden, ſämmtliche Strafgelder dagegen ſließen der Armenkaſſe 
zu. — In der letzten Gewerbevereinsſitzung hielt Herr Ingenieur Gleinſtüber 

einen Vortrag über „Waſſerhebevorrichtungen“, welcher mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. a. 


—1— Nosdzin, 4. Dechr. [Zur Tageschronik.] Die Zahl unserer 
[geielligen Vereine iſt dieſen Winter um einen gewachſen. Der neu ent? 
ſtandene hat lediglich geſelliges Zuſammenſein zum Zweck, und beabsichtigt 8 
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regelt werden. | 
London, 6. Dec. Bezüglich der in der geftrigen Reichstagsſitzung 
von Bismarck abgegebenen Erklärungen bemerkt die „Times“, ihre 
Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit derſelben betonend, man könne 
nicht zweifeln, daß die Erklärungen den feſten Vorſatz der deutſchen 
Regierung bekundeten, die Vorſchläge Rußlands auf der Conferenz zu 
unterſtützen, falls Ignatieff nicht unzuläſſige, den Stempel der Aggreſſion 
tragende Forderungen in der Conferenz vorbringe. Die deutſche Re⸗ 
gierung würde Europa und der ganzen Welt einen neuen Dienft leiſten, 
wenn ſie ihren Einfluß verwendete, um die ruſſiſchen Vorſchläge an⸗ 


auf Dominial⸗Terrain zwiſchen den beiden Schulen anzulegenden Wochen⸗ 
Marktplatzes. — Der Männer⸗Geſangverein gab am Sonnabend feine erſte 
diesjährige Aufführung, ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, unter Mit⸗ 
wirkung der Kattowitzer Stadt⸗Capelle. Die Sänger hatten augenſcheinlich 
unter ihrem neuen Liedermeiſter, den ſie nach Abgang des bisherigen aus 
ihrer Mitte gewählt hatten, ſehr wacker . und tapfer geübt, ſo daß 
die Aufführung keiner der früheren nachſtand, manche derſelben wohl über⸗ 
troffen hat. An die Aufführung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die 


Mitglieder gemüthlich bis zum anderen Morgen zuſammenhielt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


x j e age 
Ueber das Vermögen des Agenten a 4 0 Friedrich Schmidt 
zu Magdeburg. F 20. November. Einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Guftad Baron. Erſter Termin 12. December. — Ueber das Ber: 
mögen das Weißwaarenhändlers Bruno Oswald Ficker zu Rochlitz. Erſter 
Termin 30, December. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert 
Pößzſch zu Stargard i. Pomm. r 11. November. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter Kaufmann Tettenborn. Erſter Termin 13. December. 
Ueber das Vermögen des n Friedrich Wilhelm Freyer in 
Tauſcha. Erſter Termin 15. Januar 1877. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Friedrich Kosziorowski zu Tilſit. Zahlungseinſtellung 
4. October. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Maximilian Häckel. Erſter 


f tete im Fall eines 


ungünſtig für die Vieheigenthümer. 


46—53, für deutſche Ochſen 


von 509,400 M. mit 849 Stimmen vertraten. Nach Verleſung des Geſchäfts⸗ 


2 Breslau, 6. Dechr. [Von der Börfe) Die Börſe war anfäng⸗ 
lich matt geſtimmk, befeſtigte ſich aber gegen Schluß etwas. Das Geſchäft 
war ſehr geringfügig. Creditactien waren ca. 1 M. beſſer als geſtern, 
Lombarden und Franzoſen ohne Geſchäft. Laurahütte / pCt. höher, Bahnen 
gleichfalls einen Bruchtheil hoͤher. Banken unverändert. — Oeſterreichiſche 
Valuta % M. höher, ruſſiſche 1% M. niedriger. 


Breslau, 6. Decbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſagt, rothe ruhig, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochſeine 78—81 
Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. 1000 Ctr., pr. December 161,50 

Mark bezahlt, December⸗Januar 161,50 Mark Br., Januar⸗Februar — —, 
April⸗Mai 164,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 212 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., per lauf. Monat 142 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 148 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 76,50 Mark Br. 

pr. December 76 Mar „ December⸗Januar 76 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 76 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 77 Mark bezahlt u. Br. 

Spiritus geſchäftslos, get. 5000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 53,70 
Mark Br., 52,70 Mark Gd., pr. December 55 Mark Br., December⸗Januar 
55 Mark Br., ee; 55 Mark Gd., April⸗Mai 57 Mark Br. u. Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,21 Mark Br., 48,29 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 6. Decbr. [Eiſenbericht von Stenzel u. Rehtz.] Ober⸗ 
ſchleſiſches Walzeiſen hat ferner eine kleine Preiserhöhung erfahren und es 
iſt um ſo mehr Ausſicht, daß die Preiſe wieder auf einen rentablen Stand⸗ 
punkt kommen, als inzwiſchen verſchiedentliche Submiſſionen auf Eiſenbahn⸗ 
ſchienen ausgeſchriehen ſind, von denen ein Theil jedenfalls den oberſchle⸗ 

ſchen Werken zufallen wird. Die Preiſe ſind für oberſchleſiſches Walzeiſen 
18550. —14,50 R. Schmiedeeifen 27 M., Coalsbleche 20—20,50 M., 
Sturzbleche 32-53 M. pr. 100 Kilogr. Grundpreis ab Werk je nach Qua⸗ 
lität. Oberſchleſiſches Roheiſen iſt dem entſprechend ebenfalls beſſer. Puddel⸗ 
Roheiſen 3,10—3,25 M., Gießerei-Roheiſen 3,50 —3,70 M., Holzkohlen⸗ 
Gießerei⸗Roheiſen weiß 3—4 M., grau 4,20 5,60 M. per 50 Kilogr. ab 
Werk je nach Qualität. ; 

Glasgow. Obgleich die Herbſtperſchiffungen vorüber find, halten ſich 
die Preiſe feſt. Der Conſum in Schottland nimmt weſentlich zu und die 
dortigen Gießer, welche bisher nur von der Hand in den Mund lebten reſp. 


kauften, halten es für angezeigt, ſich wieder mächtige Vorräthe hinzulegen. 


Die Hochofenbeſitzer halten für ſpätere Lieferung ſehr zurück und verlangen 
per Frühjahrlieferung höhere Preiſe, als für prompt. Die Verſchiffungen 
der letzten 14 Tage ſind nur um ca. 12,000 Centner geringer, als in der 
leichen Zeit des Vorjahres, was hauptſächlich in dem frühzeitig eintretenden 
Falte ſeinen Grund hatte. Die Vorräthe auf Connals Lager betragen 
985,000 Centner gegen 1,344,000 Centner am entſprechenden Datum des 
Vorjahres. Hochöfen im Vetrieb 117. 48. 
Middlesbroughron⸗Tees. Der Markt für engliſches Roheiſen iſt ent: 
ſchieden ſehr feſt. Die Nachfrage iſt in allen Sorten Eiſen, ausgenommen 
Eiſenbahnſchienen, eine regere. Jeder ſucht ſich für die nächſten Monate zu 
decken und es iſt ein langſames aber ſtetiges Höhergehen der Preiſe bemerk⸗ 
bar. Für Frühjahr ſind Verkäufer zurückhaltend und nur ſelten bereit, das 
Riſico der Seefracht und Seeverſicherung zu übernehmen, da beſonders 
krieges weſentlich ins Gewicht fallen würde. Es 
koſtet Nr. 1 50 Sh. 6 P., Nr. 3 47 Sh., Nr. 4 Gießerei⸗Roheiſen 45 Sh. 
6 P. per ton bordfrei Tees per netto Kaſſe. 


Poſen, 5. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — M., ER December: 
anuar 164 Gd., ver Frühjahr u. April⸗Mai 164 Gd. — Spiritus: feſt. 
ündigungspreis — M., per December 53,80 bez., per Januar 54,60 bez., 
per Februar 55,20 bez., per März 55,90 bez. u. Br., per April 55,60 bez., 
per April⸗Mai 57 Gd., per Mai 57,40 Gd. Loco ohne Faß 52,50. 


Berlin, 4. Dec. [Berliner Viehmarkt] Es ſtanden zum Verkauf: 
2104 Rinder, 6695 Schweine, 939 Kälber und 4027 Hammel. Für Rinder 
eigten heute die rheinländiſchen 5 wieder recht lebhaften Begehr, 
10 daß trotz des etwas ſtärkeren Auftriebes ji wenigſtens I. Qualität ein 
wenig über den vorwöchentlichen Preis erhob und ca. 58— 60 M. erzielte; 
II. verblieb auf 46—47, III. auf 31—34 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 
Der Auftrieb von Schweinen war um . als 1000 Stück geringer als 
vor 8 Tagen und wäre ein erheblicher nich chwung wohl nicht ausgeblieben, 
wenn das flaue Wetter den Begehr nicht jo 4 25 beſchränken würde; f 
wurde nur gute Waare ein Wenig beſſer bezahlt und erzielte leicht 58—6 
Mark, Secunda kam nicht über 48—50, Tertia nicht über 46 M. pro 100 


So 


8 a Schlachtgewicht hinaus. Bei Kälbern wurden nur gute Stücke mit 


ittelpreifen bezahlt, geringe mußten à tout prix fortgegeben werden. Das 


Geſchaft für Hammel blieb unverändert; es wurde nur ſchlachtbares Vieh 


gekauft und für gute Waare 21— 22, für mittlere 17—18 M. pro 45 Pfd. 
angelegt. 


Wien, 4. Dec. [Viehmaxkt.] Bei einem Auftriebe von 1570 Stück 
ungarkſchen, 825 Stück galiziſchen und 457 Stück deutſchen, zuſammen 
2852 Stück Maſtochſen, geſtaltete ſich auch der heutige Markt ſehr 
„Es exfolgte ein neuerlicher Preis⸗ 
rückgang von 3-4 fl. per metriſchen Centner, von welchem auch 

rimawagare nicht verſchont blieb. Man zahlte für ungariſche Bel 
. 46—56, nur in ſeltenen Ausnahmefällen fl. 56%, für galizüiche Ochſen 
fl. 46—54, Crortwaare bis fl. 60 und beſſara⸗ 
biſche Ochſen fl. 41 und fl. 48 per metriſchen Centner. Büffel waren gar 
nicht an Mann zu bringen. Die Urſache der ſeit einigen Wochen ſo über⸗ 
aus ungünſtigen Dispoſition des Geſchäftes liegt in dem durch die maſſen⸗ 
bafte Zufuhr von Fleiſch, Wildpret und Geflügel bedingten ſchlechten Ab: 
ſatze; heute mußte auch das feuchte, neblige Wetter als Vorwand für 
die Käufer herhalten. 

In der General⸗Verſammlung des F. Schönheimer'ſchen 

Bank⸗Vereins] waren ca. 25 Perſonen anweſend, die ein Actiencapital 


berichts entſpann ſich über einzelne Poſitionen deſſelben eine oft ſehr erregte 
Debatte, es wurde abe ſchließlich derſelbe genehmigt, ſowie die gleichzeitig 


Termin 11. December. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Frehe (M. u. B. Frehe) zu Zinnowitz, Kreis Uſedom⸗Wollin. 


zu Anclam. Erſter Termin 13. December. 
Verlagsbuchhändlers Carl Heinrich Hugo Kaſtner, in 
in Berlin. 1 N 
mann 5 hierſelbſt, 
Ueber das g 
zu Friedeberg N.⸗ 


Auszahlungen. 


187 
Landau. (S. 


Wien, 6. Dechr. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen National- 
4029 990 Fl. 


Bank.“) 
Notenumlauf 293,102,040 Fl., Abn. 
Metallſchaß . e er siemens 136,597,398 un. 
In Metall zahlbare 4 in 11,850,947 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 4,707,284 
Wechſe!“ , ... 
Lombarden . , 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Mandbrieſe 

Giro⸗Einlage 

*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 
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3,431,250 
29. November. 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Defterreichifche Staatsbahn.] Der Erneuerungsfonds für Oberbau 
und Fahrbetriebsmittel, den die General⸗Verſammlung der Staatsbahn im 
ahre 1875 dadurch bildete, daß fie aus der außerordentlichen 1 5 

eichzeitig 
30,000 St. 


7155 von 3 Millionen Gulden dieſem Zwecke zuwendete und 
beſchloß, den Fonds aus den Betriebsüberſchüſſen mit jährlich 50,000 


wendet, denn dem Guthaben des betreffenden Contos pr. 3,252,500 Fl. 
hin nur noch rund 260,000 Fl. 


letzten General⸗Verſammlung diesbezüglich keine Eröffnungen gemacht wur⸗ 
den, ſo wurde vielfach die Frage aufgeworfen, welche Politik die Staats⸗ 
e e in dieſer Angelegenheit Feten 

nämlich auch ferner die außerordentliche Reſerve fur den Zweck des Erneue⸗ 
rungsfonds verwenden oder die Dotirung aus den laufenden Betriebsergeb⸗ 
niſſen vergrößern wolle. Wie nun von Nen Seite mitgetheilt wird, 
hat ſich der eee nach eingehenden Berathungen dahin entſchie⸗ 
den, die Beitragsquote des Betriebscontos auch fernerhin in der Höhe von 
50,000 Fl. zu belaſſen und das reſtliche Erforderniß der außerordentlichen 
elite zu entnehmen. Für das Jahr 1877 wurden nun die Erneuerungs⸗ 
Arbeiten mit 1,280,000 Fl. präliminirt. und zwar entfallen hiervon auf 
Locomotiven 185,000 Fl., auf Waggons 192,000 Fl. und auf Schienen⸗ 
umwechslung 903,000 Fi. In Folge deſſen wird der Verwaltungsrath bei 
der General -Verſammlung beantragen, der außerordentlichen Reſerde neuer⸗ 
dings den Betrag von 1,230,000 Fl. zu entnehmen; die letztere wird dadurch 


von 6,75 Millionen Gulden aut 52 Millionen Gulden reducirt. 


Vorträge und Vereine. 

— d. Breslau, 5. Decbr. [Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt.] 
In der am vergangenen Montag in der Rösler'ſchen Brauerei unter Leis 
tung des Maurermeiſters Simon abgehaltenen Sitzung hielt nach Ber: 
leſung des Protokolls der letzten Verſammlung Director Dr. Bruch einen 
Vortrag über die „baupolizeilichen Beſtimmungen und Anſprüche.“ In der 
Einleitung gab Redner eine Geſchichte des Hauſes und der Wohnungen. 
Baupolizeiliche Vorſchriften wurden, wie Redner ausführt, nothwendig, um 
dem Streben jedes Grundſtücksbeſitzers, fein Grundſtück unbekümmert um 
die Geſundheit der Bewohner möglichſt⸗auszunützen, beſtimmte Grenzen zu 
ſetzen. Es ſtehen freilich unſere baupolizeilichen Vorſchriften vielfach nicht 
auf der Höhe der Zeit, weil ſie ſich nicht ausſchließlich auf den hygieniſchen 
Standpunlt ſtellen. Die Vorſchriften über die Größe der Höfe der Häuſer 
genügen nicht. Es ſind Reformen nothwendig bezüglich des Baues der 
Häuſer nach der Höhe, wie nach der Tiefe. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, 
daß, je mehr Schichten der Bevölkerung über einander wohnen, um ſo größer 
die Sterblichkeit iſt. Es iſt darum vom huygieniſchen Standpunkte aus zu 
verwerfen, daß ſieben Schichten der Bevölkerung, wie beiſpielsweiſe in der 
Adalbertſtraße, über einander wohnen. Das Ueberhandnehmen der bei 
unſerem Grundwaſſerſtande Fa A Kellerwohnungen iſt ein großer 
Uebelſtand. Als permanente Wohnungen müßten ſie nicht geduldet wer⸗ 
den. In dieſer Beziehung ſtehen Berlin und Breslau einzig unter den 
Städten des Continents da. In Berlin wohnt der zehnte Theil der Bevöl⸗ 


kerung unter der Erde. Verboten müßten werden die vielen dunkeln Schlaf⸗ 


raͤume, wie ſie zumal den Dienſtboten 5 7 ſind, und die in der Nähe 
von Cloſets, Speiſekammern zc. liegen. In Bezug auf das Beziehen von 
friſch gebauten Häuſern 1355 zwar ganz gute baupolizeiliche Beſtimmun⸗ 
gen, ſie werden aber nicht befolgt oder man ſieht zu wenig auf ihre Befol⸗ 
ung. Aus den Wohnungen namentlich der Großſtätte müßte die Groß⸗ 
Industrie mit ihren rauchenden Schornſteinen entfernt und aufs Land ver⸗ 
wieſen werden. Die Städte ſollen vielmehr der Sitz der Kunſt⸗Induſtrie 
ſein. Am A Vortrages machte Redner auf die der Ueberſpecu⸗ 
lation folgende Kriſis des Grundbeſitzes in den großen Städten aufmerkſam. 
In Berlin ſtehen gegenwartig 14,000 Wohnungen leer, bei 19,181 Woh⸗ 
nungen hat eine Ermäßigung der Miethspreiſe ſtattgefunden. Auch hier 
ſind Anzeichen einer Kriſis, wenn auch nicht in dem Maße wie in Berlin, 
vorhanden. Solche Anzeichen ſind das Leerſtehen vieler Wohnungen, das 
put Angebot von Wohnungen in den Zeitungen ꝛc. — Die Verſammlung 
pricht dem Redner für ſeinen intereſſanten und lehrreichen Vortrag ihren 
Dank durch Erheben von den Plätzen aus. — Eine Frage, betreffend die 
Aufhebung der Schlachtſteuer, gab Herrn Kracker Veranlaſſung, für A 
hebung der Schlachtſteuer zu plaidiren. Man 1 5 war, daß die Aufhebung 
der Mahlſteuer das Brot nicht billiger gemacht habe, daß mithin bei Auf: 
hebung der Schlachtſteuer auch das Fleiſch nicht billiger werden würde, dies 
werde indeß die Zeit regeln. Das Princip der directen Steuer müſſe hoch 


4 
2 
zꝛs!um Vortrag gebrachte Bilance. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, gehalten werden, weil die indirecten Steuern immer die ärmere Bevoͤlkerung in, 6. Dechr. [S side 2 lh Ruhig, abwartende Stellung. 
1 N En 5 eine 1 einzuberufen ſei, wurde einten mehr drücken. Dr. Bruch: Die indirecten Steuern ſind allerdings ein Uebel, . e erk Deveſce, 2 Uhr 20 Pin. 
dahin entſchieden, daß bis Ende nächſten 0 0 eine Generalverſammlung | aber ein notbwendiges Uebel. Die Aufhebung der Schlachtſteuer würde die Cours vom 6. > Cours vom 6. 5. 
berufen werden ſolle, wenn Bund weſentliche Veränderung an der jetzigen Einkommenſteuer um die Hälfte erhöhen, was doch ſehr fühlbar werden] Defterr. Gredit-Act. 216, —| 217, 50| Wien kurz 159, 35 158, 60 
Situation es die Intereſſen der Actionäre erfordern, andernfalls kann auf würde. — Im Anſchluß an eine Frage, warum der Canalbau in der Fried⸗ Deit. Staatsbahn 415, 50 416, 50 Wien 2 Monat... 158, 15 157, 60 
Beſchluß des Aufſichtsraths und der Liquidatoren die Generalverſammlung rich⸗Wilhelmſtraße fo lange dauere, knüpfte Uhrmacher Kracker den An⸗ Jombarden .. 125, — 126, — Parſchau 8 Tage 241, 25 240, 30 
bis zum Schluß der Liquidation unterbleiben, es ſind dieſelden aber dann trag, an Magiftrat und Polizeibehörde das Geſuch zu richten, zu veran- Schleſ. Bantverein 87, — 87, — Seſterr. Noten 159, 40 158, 90 
bvVeͤrpflichtet, am Ende jeden Jahres einen genauen Bericht nebſt Vermögens: laſſen, daß ohne Frühſtück⸗, Mittag: und Vesperpauſen und bei Tag und Schl Digemtobant 68, —| 68, — Ruſſ. Noten . 242, 25 241, 40 
Atberſicht zu veröffentlichen. Im Einklang hiermit wurde auch beſchloſſen, Nacht am Canal gearbeitet werde. Dies könne durch Errichtung von 2 oder Schlef. Vereinsbank 89, — 88, 50 4% % preuß. Anl. 103, 280 103, 50 
Dem neu zu wählenden Auſſichtsrath ein Mandat bis zur Beendigung der 3 Arbeiter⸗Colonnen ermöglicht werden. Von berſchiedenen Seiten wird Sb wecslerbant Th, 75 24, 753% 1 Staatsſchuld 93, 60 83, 60 
' Liquidation zu geben und in dieſen gewählt: a. die früheren Mitglieder] Antragſteller darauf aufmerkſam gemacht, daß daun der Canaldau ungleich] Laurabütte 70, 50, 70, 75 1880er Looſe 92, 10 92, — 
5 b. Pte Dr. Birnbaum, Advocat Anſchütz, Dr. med. Stadtrath Kollmann; theurer zu ſtehen kommen werde. Der Antrag Kracker wird abgelehnt. weite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
. Director Pernitzſch, Wechſelſenſal Reichenbach, Banquier Keil (Firma Nach Erledigung noch perſchiedener anderer Fragen wurde die Verſammlung e Tre 93, 40 93, 50 RO. U.⸗St.⸗Prior. 109, — 109, 25 
A. Liberoth), ſämmtliche Herren aus Leipzig. Der letzte Gegenſtand der] vom Vorſitzenden geſchloſſen. f tere. Silberrente 52, 25 52, 25 Rheiniſche. 119, 40 110, 40 
* Tagesordnung „Antrag eines Actionärs auf Paper eines der Ligui⸗⸗ . Deſt. 1 . . „47, 60 47, 80 Bergiſch⸗Märkiſche 77, 50 77, 50 
datoren“ rief wieder eine ſehr lebhafte Debatte hervor. Das Reſultat aber Telegraphiſche Depeſchen. Türk. 5 / 18657 Anl. 8, 40 8, 75 Köln⸗Mindener 100, 300 100, 2 
war der Beſchluß der Majorität, den Liquidator aus Berlin abzuberufen, da Aus Wolffs Telegr.- Bureau.) oln. Lig. Pfandbr. 58, 10) 58, 30 Galizier 9, —|, 78, - 
3 man glaubte, denſelben bei dem vorgerückten Stadium der Liquidation und London, 5. Decbr. Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht um. Eiſenb.⸗Obl.. 9, 90] 9, 90] London lang —, — 20, 3478 
auch zur Vereinfachung des Geſchäftsganges jetzt entbehren zu können. ee a 3 Oberſchl. Lütt. A. . 132, 75| 133, — 5 kurz — — 8l, = 
Die dem Bankverein gehörenden Häuſer in Berlin, ſollen wieder durch einen die am 30. November c. von dem Staatsſecretär des Aeußern, Carl] Breslau⸗ Freiburg 66. — 64, 75 Reichsbank 149, 50) 149, 2 
Administrator verwaltet werden. Die Liquidation ſelbſt dürfte keinesfalls “of Derby, und dem Fürsten Ghika unterzeichnete Erklärung, durch] N. O.⸗U.⸗St. Act. 106, 50 106, 25] Sachſiſche Rente. —. — — 
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Bernhard 
ö vi Zahlungs⸗ 
einſtellung 20. September. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Otto Bluhme 
Ueber das Vermögen des 
! Firma Hugo Kaſtner, 
tellung 10. October. Einſtweiliger Verwalter Kauf: I 
olzmarktſtraße 65. Erſter Termin 16. December. — 
en des Kaufmanns Bernhard Walter, in Firma B. Walter, 
Zahlungseinſtellung 15. November. Einſtweiliger Ver: 
walter Kaufmann Bentheim Ephraim Jacobus. Erſter Termin 14. December. 
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Berliner Stadt⸗Obligationen.] Die Auszahlung der am 2. Januar 
fälligen J 00 erfolgt vom 15. December ab in Breslau bei Jacob 
. Inf. 


nebſt den Sprocentigen Zinſen dieſer Summe zu dotiren, erſcheint nach dem 
Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1875 zum größten Theile bereits seht 
te 

bereits eine Belaſtung von 2,988,400 Fl. entgegen, der Fonds enthielt mit: 
1 Dieſer Betrag reichte offenbar nicht hin, 
um die Erneuerungs⸗Ausgaben des Jahres 1876 zu decken, und da der 


beobachten werde, ob ſie 


uf⸗ 124, 50. Rumänen 10, 00. Dise.⸗Command. 107, 00. 


nehmbar zu machen. Die Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers 
ſeien in mehr als einem Punkte beruhigend, ſie könnten die Regierun⸗ 
gen des Feſtlandes und die britiſche ermuthigen, den nahenden Greig- 
niſſen ruhig entgegenzuſehen, und gewährten die Hoffnung, den Krieg, 
falls er ausbräche, localiſirt zu ſehen. 

London, 6. Dec. Die Stürme dauern mit Heftigkeit fort. Am 
Sonntag ſcheiterten zu Peterhead drei norwegiſche Schiffe. Die aus 
24 Perſonen beſtehende Mannſchaft kam gänzlich um. 

Petersburg, 6. Deebr. Nachrichten aus Moskau zufolge wurde 
der Obercommandeur Nicolai Nikolajewitſch von der dortigen Bevöl⸗ 
kerung enthuſiaſtiſch empfangen. Der Großfürſt begab ſich nach der 
Begrüßung durch die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden mit dem 
Stabe in das Kloſter Troizka Sergjew, wo der Archimandrit den 
Großfürſten und den Stab ſegnete. Darauf ging der Großfürſt mit 
dem Generalgouverneur Dolgorudy in die Kathedrale des Erzengel 
Michael, zum Tſchudow⸗Kloſter und der Uspenki⸗Kathedrale, wo er von 
der geſammten Geiſtlichkeit empfangen und vom Metropoliten geſegnet 
wurde. Nachdem der Großfürſt den Kreml beſucht, fand bei Dolgo⸗ 
rucky das Dejeuner ftatt, wobei der Fürſt auf den Großfürſten toaſtete 
und mit den Worten ſchloß: Es iſt eine große Ehre für mich, daß 
der Feldherr des ruſſiſchen Kriegsheeres aus meinem Hauſe zu ſeinen 
Waffenthaten auszieht. Bei der Abfahrt des Großfürſten auf dem 
Kurske⸗Bahnhof war eine große Volksmenge zugegen. Der Adel des 
doniſchen Gebiets und von Tula richtete Ergebenheitsadreſſen an den 
Kaiſer. — Nach einem Telegramm des „Regierungsanzeigers“ iſt der 
Oberbefehlshaber der Armee, Großfürſt Nicolai, am 5. December, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, mit allen Feldämtern in Kiſchineff angekommen. 

Newyork, 6. Deebr. Die Commiſſion zur Prüfung der Wahlen 
in Louiſiana erklärte die republikaniſchen Wahlmänner und die repu⸗ 
blikaniſchen Candidaten für Staatsämter als mit durchſchnittlicher 
Majorität von 4000 Stimmen gewählt. In vielen Bezirken wurden 
die Wahlſtimmen wegen Betrugs und Einſchüchterung für ungiltig er⸗ 
klärt. Der Senat und die Kammer Süd⸗Carolina's verwarfen die 
in den Grafſchaften Edgefield und Laurens abgegebenen demokratiſchen 
Stimmen und erklärten den Republikaner Chamberlain mit 3044 
Stimmen Majorität zum Gouverneur gewählt. 

Waſhington, 6. Decbr. Die Botſchafts Grants entſchuldigt einer⸗ 
ſeits die Irrthümer ſeiner Verwaltung und hebt andererſeits hervor, 
daß während ſieben Jahren die Steuern um 300, die Staatsſchuld 
um 435, die Zinſenlaſt um 30 Millionen gemindert wurden. Das 
Wachsthum des Handels werde die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
erleichtern. Die Botſchaft beſpricht ferner das Reſultat der Ausſtellung 
in Philadelphia und empfiehlt die Verbeſſerung der Naturaliſations⸗ 
gefege. Die Union habe nach langen Conflicten das Expatriationsrecht 
von mehreren ausländiſchen Regierungen zugeſtanden erhalten. Die 
Forderung der letzteren ſei berechtigt, daß das Recht nach beſtimmten 


Regeln ausgeübt werde. Ferner ſei ein Geſetz zur Feſtſtellung des 
Status eingeborener und naturaliſirter Amerikaner im Auslande noth⸗ 


wendig. Der Kriegsminiſter fordert einen Extra⸗Credit von 6 Mil⸗ 
lionen. Das Budget pro 1877 beträgt 270 Millionen Einnahme und 
243 ½ Millionen Ausgabe. 

New⸗Jork, 5. Dec. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Amerika“ 
iſt hier eingetroffen. 

(Nach Schluß der Redacnon eingetroffen.) 

Berlin, 6. December. Reichstag. Auf eine Interpellation von 
Szipio und Gen. betreffs der Mißſtände auf dem Rheinſtrom im 
bairiſch⸗heſſiſchen Gebiete und Abſtellung derſelben durch die Reichs⸗ 
regierung, welcher verfaſſungsmäßig das Aufſichtsrecht zuflehe, erklärt 
Präſident Hofmann, die Regierung habe bisher von den Mißſtänden 
nichts gewußt, werde ſich ſofort informiren und Abhilfe ſchaffen. Bei 
der an die Interpellation geknüpften, von Bamberger, Windthorſt, 
Dohrn, Bunſen und Gerwig geführten Beſprechung wurde die Bildung 
eines Reichsſchifffahrtsamtes betont. Von den an die Commiſſion ver: 
wieſenen Etatspoſitionen werden alle in zweiter Leſung genehmigt, aus⸗ 
genommen diejenige zum Neubau des Kaſernements für die nach 
Dresden zu verlegenden zwei Escadrons des ſächſiſchen Gardereiter⸗ 
Regiments, welche nochmals an die Commiſſion zurückgeht. Bei dem 
Capitel über das Münzwefen ſprach Bamberger gegen die weitere Aus⸗ 
prägung von Nickel, Kupfer⸗ und Silbermünzen, insbeſondere der ſilber⸗ 
nen Fünfmarkſtücke. Bundes⸗Commiſſar Michaelis entgegnete, die be⸗ 
zügliche Ausprägung beruhe auf den Beſchlüſſen des Reichstages und 
werde nur noch bis zu einem gewiſſen Betrage fortgeſetzt. Wegen der 
Prägung goldener Fünfmarkſtücke werde dem Hauſe nächſtens eine Vor⸗ 
lage zugehen. Fortſetzung morgen. . i 

Poſen, 6. Decbr, In militäriſchen Kreiſen verlautet, daß bei 
Ausbruch eines Krieges das fünfte (Poſen ſche) Armee⸗Corps in Kriegs: 
bereitſchaft geſetzt wird. (Tel. Privat⸗Dep. d. Bresl. Zig.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
mers es Bus a N 0 
Berlin, 6. Decbr., 12 — Minuten. nfangs⸗Courſe, 
Actien 215. 50, baten 415, 50. Lombarden 125, 00. 


10, 00. Laurabütte 70, 60. Schwach... 
6. 12 Uhr 20 Min. [Anfangs Courſe.] Credil⸗ 
Berlin, 6. December, 12 Uh Staa e 218, 80. mda 


Actien 216, 00. 1860er Looſe 92, 25. 
Laurahüne 71, 00. 


Credit⸗ 
umänen 


Schwach. A . . 

Weizen (gelber) April⸗Mai 227, 50, Nai-Juni 228, 50. Roggen Decbr.⸗ 

Hein 1500 50, April. A 168, 50. Ruüböl Decbr.⸗Januar 77. 00, Avril⸗ 
i 78, 50. Spiritus Decbr.⸗Januar 56, 50, Avril⸗Mai 58, 80. 


en — ih .* er en a a 
Ma börje: ee 21, — ofen 5 Year Sombarber 
124, EM Bier :Commandit 106, 60 b. due { Laura 69, 90 


Saächſ. Anleihe 70, 75. 1860er Looſe —, 


nternationale nachlaſſend, * geſchäſtslos, wenig verändert. 
Nasen, Induſtriewerthe maß, niedriger, öſterr., ruſſ. Fonds träge, Deutſche 


l t Ci. 
Auge e ten. Disccont 2% pt. Uhr — Min. [Anfangs- Courſe] 


„6. Decbr., — 
Credit⸗Actien 106, 5. Staatsbahn 206, 75. 0 n —, —. 0 ia; 
a. M., 6. December, 2 Ubr in [Schluß ourſe. 
Genen 105 106, 75. Staatsbahn 206, 87. Lombarden 61%. Geringes 
Geſchäͤft. 


Wien, 6. Dechr. W rate) Schwach. 8 8 
Pi 0⁵ 715 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
6, 30 605 35]. Actien⸗ :Certificate 261, 25 261, 50 
108, 50108, 70 Lomb. Eiſenbahn - 127 7 78, 25 
1864er Looſe 130, 70 129, — London 
Creditactien 136, 50 135, 20 Aa ER 188, 50 198, 50 
Nordweſtbahn -- - 116, 755 iM 501 Un nöbanl ......» 00 75 5 50 
Nordbahnn 177, Deutſe e Reichsbank 
Angle 71, 50 7 9 25 50 Te es N 10, 8 2374 
8, 6. Dechr. REN 3% Rente 69, 80 Geher, 
Uriah 1872 104, 05. Italiener 69, 30. che 520, — Lomb arden 
Türken 10, 55. E ypter —. Matt. 
London, 6. Dec. als coe Conſols Januar 93%. Ita⸗ 
liener 69%. Lomharden 676. Türken 10%. Ruſſen —. Wetter: Schön. 
Newyork, 5. Dechr., Abends 6 Uhr. Shlub: :Courje.) 9 
8%. Wechſel auf London 4, 82. ½ Bonds de 1885 109%, dito 5 
fundirte Anleihe 110%. %ao Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 9%. Baum: 
wolle in Newport 12%. do. in New⸗Orleans 11%. ma Petroleum in 
Newyork 26755 Raff. etroleum im in Philadelphia BR ehl 5, 65. Mais 
(old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 40. c io 18% Ha: 
vanna⸗Zucker gr Getreidefracht 6%- Schmal (Marke Wilco) 10% Speck 


(ſhort clear) 9%. 
Berlin, 6. Decbr. [Schluß⸗ er Bein behauptet, April⸗Mai 
227, 50, Mai⸗Juni 228, 50. Nen nl Decbr.⸗Januar 159, —, 
Avril; ai 167, —, Mai⸗Juni 1 60 böl feſt, December: Januar 
6, 60, April⸗Mai 78, 40. — 1 860 loco 5 5, 60, December⸗ 
— Hafer December 


are. 56,70, April, Mai Pe 10, Mai⸗Juni 59, 30. 
14 
Weizen matt, December⸗Januar 


f il⸗Mai 160, 5 

Stettin, 6. Decbr, 1 Abr 10 Min. 
216, 50, April⸗Mai 225, 50. — Roggen matt, re Januar 157, 50. 
In; «Februar 159, —, April⸗Mai 165, —. — Maböl höher, December 76, 
0, April⸗Mai 79, —. — Spiritus loco 54, 3 ecember⸗Januar 54, 
80, April⸗Mai 57, 50. — Petroleum December 2 


—, —. 


Köln, 6. Decbr. [Getreidemartt.) (GSchludderict) en —, 
= Dar 23, 55, per Mai 23, 75. Roggen per Rn, 17, per Mal 
—  Rüböl loco 40, 70, per Mai 39, 80. — Hafer pr. 

Mu 18, 10, 5 Mai —, —. 
Paris, 6. Dechr. [Productenmarkt.] Mebl feſt, per December u 


64, 75, per Januar⸗Februar 65, 75, per März⸗April 67, 55, per M 
Juni 68, —. Weizen feſt, per Dec. 29, 25, 
der März⸗April 30, 05 per März Juni 31,— „Spins feft, per Dechr. 
71, —, 8 annar-April 7 50. 

London, 6. Dec. Geteeidiünget! (Schluß⸗Bericht.) Weizen beſſer. 
Angekommene Ladungen feſt, unthätig, anderes Montagspreiſe, ſtramm. 
Fremde Zufuhren: Weizen 5480, Gerſte 8500, Hafer 17,140 Qrtrs. — 

etter: —. 

Amſterdam, 6. Dechr. ebenen Fufben t.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März —, per Mai 325, ggen loce 
behauptet, per März 211, per Moi 214. Rüböl loco 43%, 5 per Dechr. 400 
pr. Mai 1877 42%, pr. He rbſt — —. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 46 

—, pr. Herbſt 432, Wetter 

Glasgow, 29. Dechr., Mittags. Roheiſen 58, 


Hamburg, 6. Decbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) (Ahbendbörſe.] Silberrente 52%. Lombarden 155, —. 
Italiener —, Credit⸗Actien 106, 50. Oeſterr. Staatsbahn 516, 50. Rbei⸗ 
niſch e —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — — 


— Feſt auf Paris 9. 
Abends — Uhr — Min. e 


Frankfurt a. M., 6. Dechr., 
(Original⸗ e der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 106, Staatsbahn 
ilberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 


207, 37. Lom e. —. 
eſt 
5 br., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
136, 30. Ste 201, —. Lombarden 78, 25. Galizier 198, 25. 
Anato: mene 70, 75. Unionbank —, —. Napolebnsd' or 10,23%. Renten 
59, 90. Deutſche Reichsbank 62, 95. "Bantactien — Silber — Ungarn 
„ Jiemlich feit, geringe Umſätze. Officiell: Bankactien 822. 


ärz⸗ 
per Jan. Februar 30, 25, 


* ig en? 


D Bach, d eo er 3% Ret t 2 50 e Reut 53 5 nh 1892 
er Breslauer ente eſte 
185 5 alieniſche 5% ar 69, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
en h „I mr 1 600 155 25 25, do. Prioritäten —, —. 
ur bu de 


9 55, —. Türlenlooſe 31, —. — 

Unentſchieden, Schluß beser 
London, 6. Decbr., 4 Uhr — Min. (ODrig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 11. Italieniſche Bus: Rente 69% . Lombarden 6, 03. Sproc. 
Ruſſen de 1871 %. dio. de 1872 78. Silber 55%- Turkiſche An⸗ 
leihe de 1865 10, 03. 


6 proc. Türken de 1869 11. 6 proc. Vereinigt⸗ 
Staaten per 1884 —. Silberrente —. 3 — gr Berlin —. 
1 — 3 Monat —, —. ank M. — Wien 
—.—. Sint. big —. Plasdiscnt 1% bt. Banfons;aklann 
315, 000 Pfd. S 


ee rg en Bi 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. December. 
— — — ——— — — — 
HE MW gas Be: 
34 Ort {Ess Wind. etter. 888 
2 Ba) 58| merkungen. 
8232 RE 0 
7-81 Thurſo 724,1 OSO. mäßig. Rege 8,9 Seeg. leicht. 
7-8 en 734,3 W. ſtark. wolfig. 8,9 See faſt unr. 
7-8} Darmouth 734,3 SW. ſchwach. heiter. 7 
7-8| St. Matihieu| 741,7 W. friſch. alb 41 5 12,0 See hoch. 
7-8 Paris 43,1 SW. ſchwach. halb bedeckt. 10,5 
7-8 960 734,8 S. mäßig. wolkig. 9,3 
7-8 744,5 OSO. ſtürm. Regen. 2,9 
7-8 Seren — — — 
7.8] Haparanda 764,7 S mäßig. r —10,8 0 
7-8 Stockholm 756,6 Sd. ſtürmiſch wolkig. — 1,9 
7.8] Petersburg | 767,2 till. bedeckt. — 9,1 
7-8 Blau 762,9 NNO. leicht. bedeckt. —18,4 
7-8] Wien 749,1 NW. ſtill. bedeckt. 5,8 
7-8] Memel 757,2 OSO. ſtark. beiter. 10,7 Es im . 
7-8] Neufahrwaſſer 752,5 SD. ſchwach. bedeckt. — 2,715 
7-8| Swinemünde] 745,4 S. ſteif. Regen. 19 neblig. 
7-8 1 41,4 SSO. mäßig. bedeckt. 7,6 Naclgtegen. 
7-8 739,3 88 ſchwach. wolkig. 6,1 
7-8 Crefeld 739,2 S mäßig. bedeckt. 9,8 Abds. Regen. 
7-8 Ei 743,7 SSW Big. 2 5 8 9,1 Nachts ſtürm. 
7-81 Carlsruhe 746, SW. Sturm. bed 11,4 Nachts Regen. 
7-8] Berlin 744,3 Sd. ſchw. Mr edel 7 f Vorm. Regen. 
7-8 | Leipzig 744,5 SSW. ftill. heiter. 6, 0 acht en. 
7-8! Breslau 748,1 SSD. mäßig. bedeckt. 4,99 


Ueberſicht der Witterung. In Weſtfrankreich und Irland en 155 Baro⸗ 
meter ſtark geſtiegen und ſtarker Weſtwind eingetreten; von der Nordſee bis 
ur Adria dagegen iſt es aufs Neue geſunken. Unruhige veränderliche 
itterung herrſcht allgemein. Ein Barometer⸗Minimum liegt in Schottland 
und die zwiſchen dem Canal und den Alpen ſüdweſtlichen, auf der Oſtſee 
und im S ſüdöſtlichen Winde wehen theilweiſe ſtark oder ſtürmiſch. 
n Südweſt⸗ und Central⸗Europa iſt bei fortdauernd warmer und trüber 
itterung viel Regen gefallen, im Nordoſten herrſcht Froſt bis nach Hinter⸗ 
pommern. 


—ñ;ñß7:bů ʃ . ññÜöñ 
Neuer Wahlverein der Fortſchrittspartei. 
erſammlung 


im oberen Saale des „Café restaurant“ 
Donnerstag, den 7. December 1876, Abends 8 Uhr. 

Ta n Verichterſtattung über bisher geſchehene Schritte für die 
Reichs 5 und Beſchlußfaſſung über Einberufung einer allgemeinen 
Wähler⸗Verſammlung. 5461 

Die Mitglieder und Solche, welche dem Vereine beitreten wollen, ſind 
eingeladen. Der Vorſtand. 

Das unterzeichnete Wahl⸗Comite ladet die Wähler des Schweid⸗ 
nitz⸗Striegauer Wahlkreiſes zur atung über die Bil ⸗ 
dung eines ſtändigen Wahlvereins für den Wahlkreis anf 


Sonntag, den 10. December, 
Nachmitta gs 3, Uhr, 


in den Saal der 5 zu ah ein. [2285] 


Das liberale Wahl⸗Comite: 


Im Auftrage: Gröger, Juſtizrath. 


05 eee e F 


RT 12 ee TOR won * 7 * 
. 


Freitag, den 8. Derember, Abends 8 Uhr, 


Hötel de Silösie ( (Biſchofſtraße), \ 
eine Gemeindeverſammlung 


Tagesordnung: 


Bekanntmachun ng. 
Bei der am 5. December c. ſtattgehabten e { 
71 9 wurden zu Mitgliedern der Handelskammer 76 
Herr Commerzien⸗Rath L. Molinari, 
„ Ph. Eichborn, a 
„ Stadtrath G. Friederici, 
„ Stadtrath C. Schierer, 
„ G. Kopi 8 
„ Siegfried Haber, N 
„ Siegm. Sachs und | 
S. Pringsheim 
auf drei Jahre wieder, reſp. neu gewählt. N | 
In Gemäßheit des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870, 
§ 15, wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger Friſt bet 
der Handelskammer einzubringen und von der Koͤnigl. Regierung 
endgiltig zu entſcheiden ſind. f 
Breslau, 6. December 1876. N 
Die Handelskammer. 
An die Mitglieder der Verubardirparocie. 
1 
| 


1) Vortrag 55 . Treblin über unſere Kirchenn 
Verfaſſung. f 

2) Beſprechung über die bevorſtehenden Erneuerungs⸗ 
Wahlen zu den kirchlichen Gemeindeorganen. 
ſtellung der Candidatenliſte. 


Die 8 werden ergebenſt zu dieſer Verſammlung ei eladen. 
Breslau, 1. December 1876. 97413 ig 
Dr. Fuchs. Hugo Hübner. Dr. Meister. Mielsch. 


üger.. 0 
Dr. Räbiger. Riemann. Dr. Schmeidler. ! 


Altkatholiſche Verſammlung. 


Freitag, den 8. d. M., Abends halb 8 Uhr, im großen Saale des Café 
restaurant, Vortrag des Herrn Geh.⸗Rath Prof. Dr. Elvenich. Tema; 
„Obertribunals⸗Rath Peter Neichenfperger im Culturkampfe.“ ei, 2 
für Herren und Damen frei. 1762117 


Breslauer Architelten⸗ und Jugenieur⸗ Verein. 


ochenverſammlung den 9. December 1 
Beſchlußfaſſung über die in der vorigen 8 unerledigt 
ebliebenen Gegenſtände. — Reiſe⸗Notizen über die Schweiz und Ober⸗ 
talien nebſt Ausſtellung von Reiſe⸗Skizzen. 
Die Herren Mitglieder werden gehen benachrichtigt, daß die Anzeigen 
für die Vereins⸗Verſammlungen von jetzt ab regelmä ig Mun er⸗ 
ſcheinen werden. 445] 


3% gewohnter unübertroffener Weiſe ift der Lahrer Hinkeude ai für 
1877 ein Volkskalender in des Wortes vollſter 1 beſter Bedeutung. Nicht 
ohne Grund nimmt die Verbreitung deſſelben mit jedem Jahre zu. Herzens⸗ 
warm, verſtandesklar und volksthümlich geſchrieben, weiß ſich der Fr N 
die Anerkennung auch höherer als der eigentlichen Volkskreiſe zu erwerben, 
wie die an ihn gerichtete Zuſchrift des Generalpoſtmeiſters Stephan beweiſt. 

[2137] (Süddeutſche Preſſe.) 


In Folge der drückenden Zeitverhältniſſe find in dieſem Jahre Tauſende 


von eleganteſten Sonnenſchirmen, dauerhafteſter Regenſchirme und gef Derr 


vollſter Entoutcas unverkauft geblieben! Um damit zu räumen, habe i A 
entſchloſſen, dieſelben als Weihnachtsgeſchenke zu überaſchend billigen Preiſen 
u verkaufen. Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Seidenpreiſe wegen 
ißernte um das un geſtiegen jmd; es dürfte deshalb die günſtig-e 
Gelegenheit den geehrten Käufern ſtatten kommen, für geringe Koſten 
werthvolle e ee e an beschaffen. Alex Sachs, Schirmfabrik, 
im Hotel zum blauen Hirſch, I. Etage. [6844] 


221 Ara 2 ar a 
Atelier f, Künstliche Zähne, Plomb,, Zähne-Reinig. 
ete. F. Rauer, Schweidnitzerstr. 46 (jet selbst anweſend). 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
allmann, 
Joſeph Cohn. aa] 
Bernſtadt. 


ae: 
ea 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 7. Decbr. 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt = Theaters, 
owie Gaſtſpiel der Herren Carl 

ittell und Carl Pander. 
Fache Eon of a nth f 1 ue 
2 f fluchen.“ wank in et na 

Bertha Ludwig, geb. Vogt dem Franzöſiſchen. (Hauptmann v. 
Meine liebe Frau Sophie, geb. Donner, Hr. 1 Mittell.) Hier⸗ 

Mugdan, wurde heut Nacht von einem] auf: „Im T eater⸗ Bureau.“ 

geſunden Bender 1 38 Schwank in 1 Act von Anton Anno. 
Breslau, 6. December 1 eee Zum Schluß; 
[7643] Mar Weigert. ea hät, einen Erzieher.” 

Am 5. b. Mis. Morgens ftarb ı Morgens farb nach uſtſpiel in Acten nach dem 


Fahſeſchen von Bahn. (Arthur 
eee der Königliche 5. Marſan, Herr Carl Mittell; 


Abraham Meyer, Hr. C. Pander. 

Julius Schick Freitag, den 8. December: Siebentes 

an den Folgen eines Leberleidens. 49 amt, Gaftyiel der Mitglie⸗ 

Sein ehrenwerther Charakter fihert | DEF 0 erliner Stadt⸗Theakers, 

ihm ein bleibendes Andenken. Den aſtſpiel des Herrn Carl 
Breslau, den 6. Dechr. 1876. Mitte 


501] 5 Acten von Scribe. (Richard p. 
b di, Beg d ON] Arbe Der Bert Me 


Polczel⸗ Praia. 
r n. Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 7. Deebr. Auf viel⸗ 
faches Verlangen: „Ein Falliſſe⸗ 
ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
Björnſon 7634] 

Freitag. "Siebentes Gaſtſpiel der 
königl. Hefjhaufpielerin, Frau Hed⸗ 
wig Niemann: Raabe. „Die 
Geſchwiſter.“ Schauſpiel in! Ne 
von Göthe. (Marianne, Frau H. Nies 
mann⸗Raabe.) Hierauf: „Lieschen 
Wildermuth.“ Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von A. Schreiber. Kan, 
Frau Hedwig Niemann⸗Raabe.) 

Sonnabend. 
königl. Hofſchauſpielerin Nan if 
wig Niemann⸗Rabe. 3.1. 

Bie Fremde. 1 Tem 
Pr in 5 Acten von A. Du: 
mas Sohn. Deulſch von Paul Lin⸗ 
dau. (Katharina, Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe.) 


Thalia - Theater. 


Kobylin. 


Heut wurde uns ein 

Junge geboren, 
Breslau, 5. December 187 
Nobert Ludwig, 


Todes- Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
perſchied nach langen ſchweren 
Leiden unſere e gute 
attin, Mutter, Schweſter, 
Sen und Tante, Frau 
1 e Zickel, 
b. Lewy, 


im Alter — 42 Jahren. 
Breslau, 1 6. Decbr. 1876. 
5451 
tiefbetrübten Hinterblie 7 
Beerdigung: Donnerstag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Antonienſtraße 1. 


7 — —̃ͤ——— 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptmann & la suite des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 Herrn von Lettow⸗ 
Vorbeck in Anclam, dem Major im 
2. Hanf. Inf. Regt. Nr. 76 Herrn 
von Arnim in Hamburg. 
Todesfälle: Geh. Regier.⸗Rath 
Herr Neuhaus in Berlin. Geheimer 
Juſtizratb Herr Oelrichs in Berlin. 


Dannereiag, ben 2 Dechr. „Are 
n 
Glas- n. Porzell.⸗Geſchäft, Shure zu Stufe, Cel 


in guter Lage, ſchoͤn eingeriteh, i 
zu verkaufen. 


9 in 5 Bildern von Hugo Müller. 
den Briefk. der Well. 3 Big, [5378]. 


Muſik von Conradi. 
Freitag, den 8. December. „Aſchen⸗ 


Sechstes] Sonnabend, den 9. Dec. „Berfehltte 


„Feenhände.“ Luſtſpiel in 


Achtes Gaſtſpiel der] Bill 


Alls Verlobte empfehlen üb: I enn iar | brödel , Luftſpiel in 1 Augen r Äé Tr , — Luſtſpiel in 4 Aufzügen 

von R. Benedir. 7838) B. M. 45. 
Konnte am Donnerst. Ab. 46 Uhr 
Beruf.“ Große Poſſe mit ran nicht erſcheinen, komme d. Donnerst. 
und Tanz in 5 Bildern von Emil a ſelben Stunde am bew. > im 
Pohl. Muſik von Heinrich Wilhelm.] Saale. [5443] 
Repertoireſtück des Wallner⸗Theaters 
in Berlin. 


Herrmann, 


Imp Deutſchlands a 


mproviſator, 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 8, December, 
Abends 6 Uhr: 1028) 
1) Herr Bezirks-Physikus Dr. Ja- 
cobi: Medicinalstatistische Mit- 
theilungen. 
2) Herr Dr. Hulwa: Ueber die Be- 
schaffenheit der Mehle und Ge- 


giebt Donnerstag, den 7. DZ ! treidearten. 
e eocen 
Zutritt. 


eine improviſat. Soirce. 
(Großer Abend.) 
Billets zu numer. Plätzen a 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. a 1 M. 
vorher beim Portier daſsloſt 
Studirende und Schüler 50 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1½ 


Emil Palleshe 


lieſt im Wen F ee 
%, 
am Sie den in December: 
„Richard I 
Mittwoch, den 13. December: 
„Ajax“ von Sophocles, 
„die Kraniche des Ibicus und 
Fritz Reuter.“ 
Billete ſind in der Hof⸗Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von 38 
Schweidnitzerſtraße, zu haben. Ein 


illet auf beide Vorleſun . 
I Billete auf eine Sr 


Freitag, 8. Deebr., Abends, 7 Uhr: 


Erste Soiree. 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. 


Sonnabend, 9, hee. 6° Uhr: 
Soirée 


der Langer 'schen 
Clavier-Institute. 


EDITION PETERS 
and Collection Litolff 


geheftet und gebunden, stets 
complet vorräthig dei 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
Cataloge gratis, nach auswärts franeo. 


A. F. Frehſe's 
bewährte Fang- und 


Jagdmethoden 
gegen Füchſe, Marder, Wieſel, 
Dachſe, Wildkatzen und ver⸗ 
ſchiedene Raubvögel. Nach 
Hartig und Winkel's Fang⸗ 

und Jagdmethoden. 
Nebſt Anweiſung Hafen und 


Wildpret aus der Ferne her⸗ 
e en. 


Mit 10 Abbildungen. 
Vom Baron von Ehrenkreutz 
verbeſſert. 

Vierte 47 5 1 8577 Auflage. 

1 Mark 50 Pf. 7606] 
Vorräthig in 


Trewendt & Cranier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 


sSoiree 
des Hahn’schen Glavier-Instituts 


im Musiksaale der Universität. [7649] 
Sonnabend, den 9. Dechr., Abends 7 Uhr. 


Erſtes Magazin 


feiner 


Spielwaaren und Puppen 


Emilie Lorenz, 
Königsſtraße Nr. 4, 


Niegners Hotel, 
empfiehlt in großartigſter Auswahl ihr Lager in allen Neuheiten der 


Spielwaaren-Brauche 


. zu höchſt ſoliden Preiſen. 
Um mit einer Partie vorjähriger 


Spielwaaren aller Art 


zu räumen, verkaufe ich ſolche von heute ab zur 
Hälfte des Einkaufspreiſes. 


76121 


Möbel⸗Stoffe. 


Um damit zu räumen: 


N 
2 Berl. Ellen 24 reinwollne Nipſe, deren Preis 2 Ste, * 
7 
=. 


5 Sgr., jetzt 1 Thlr. 20 Sgr. das Meter, 

2 Berl. Ellen breite reinwollene Dama N 
1. Qualität ſonſt 2 Thlr., jetzt 1 Thlr. 12% Sgr. d. Met. 5 
2. Qualität ſonſt 1 Thlr. 15 Sit, jest 1 Thlr. das Meter. 
3. Qualität fonft 1 Thlr. 7½ Sgr., jetzt 25 Sgr. das Meter. 
% und 7, breite waſchechte hellgrundige ardinenköper. * 
ſonſt 11 Sgr., jetzt 7½ Sgr. das Meter. % 

½ breite echte Purpur Gardinen, ſonſt 18 Sgr, jetzt 
13 Sgr. das Meter. 7617] Ku 


Gebr. Schlesinger, ; 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


'a 
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r 1 ˙— u a Sala — r —— „„„ßFFFTFTFTFTFFbFTPbTCTCTbTCTDTVTDT——TTT—T—TT—T—T—T—TT—T—T—T—TwT—T—T——F—T——TV—FVFVFVFPFPFPFPFVFF—VPFPVwVwVPœVwVwVVVPVVV˖˖VCCVCœ— www V — ——— EEE er EI 


Circus Renz. Hl ñũ„„k¼ñ . Neu! Nen! Neu 


Heute Donnerstag, den 7. December: N Zoologiſcher Baukaſten, 


N EHE 8 „ Die auf den Weltausstellungen London 1862, Philadelphia 1876 prämiirten fliegende Fledermäuſe, 
Die Königin von Abyſſinien. 


krobatenſpiele, 
Ausſtattungs⸗Pantomime, arrangirt vom Director E. Renz. 


ich | 
Geſellſchaftsſpiele (neu), 
Y/ aW 1 8 Lelbſtbeſchäftigungsſpiele leu), 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Familie 4 © u © © m 0 ＋ 2 © m er Senne 
r 


Olschansky. € 1 f 7 . ant⸗Baukaſten, 
Das Schulpferd Cony, geritten 5 Fräulein Elisa. f ö 18 Wilh. Hermes 55 Ber lin Laterna magica, 
Frau Deeana Renz, in ihren lungen auf dem Drahtſeile. empfehlen sich zu hübschen Festgesehenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. ö Nebelbilder⸗Apparate, 
12 7 Morgen: Vorſte 100 Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. Wundercammeras, 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. Um Uhr: Chinesisches Fest. DIR Buchbinder ⸗ Apparate, 
[7650] Um 7 Uhr: Mazeppa. JJJ!ͤͤ ĩðxV(uu ENTE NR N ECHT BR 


Schreibmappen, 
Cigarren⸗Taſchen ꝛc. 


Spiel⸗Ma zin 


enthält: 1 Geſellſchaftsſpiel, 


NN pr e e NN weis 


E. Renz, Director. 


i eee 


N 


Wer 


5 » Liebich's Etablissement. 


4, Schweidnitzerſtr. 4 
im „grünen Adler“, 


Weihnadfs-Austellung eisel’s empfiehlt [7051] 1 Such 1 deen 

1 a la K i in mi 5 . „ I h omino, 2 Farbenſpiele, 

1 — ebe weltberühmtes Schaukel⸗Fauteuils, Kinder⸗Möbel, 2 . Saen 
et e, 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
* Nach 9 Uhr: 


Grosses 
Gambrinas-Fest. 


Auftreten der Gambrinus⸗Capelle. 
Großes Amuſement. 

Abſingen humor. Lieder. ER 

Anfang 7% Ubr. Ende gegen 11 Uhr. 


ang? i | a De ge u 5 Ae n Ms s F b 
e erf ub der 8 Heng 10 Castan u IF 
Panopticum, 


Mährend der Zeit obiger Weih⸗ N 
nachts⸗Ausſtellung wird vorzügliches f rühmlichſt dekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, h 


1 5 Lagerbier a Glas 15 Pf. und für 
in Breslau, 


6 Bilderbogen, 1 Tuſchkaſten, 
1 Erberi 1 Patent⸗Tafel, 


für nur 5 Mark, 


empfiehlt: 7609] 


IN. Gebhardts 


anatom. Muſeum 
iſt tägl. p. früh 9 Uhr bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Dinstag u. Freitag von 
2 bis 10 Uhr Abends nur 
für Damen allein. [5389] 
S. Meisel. 


Bureau⸗Fauteuils und Kamin ⸗Seſſel 


von gebogenem Holz von Gebr. Thonet aus Wien, 


Pariſer Luxus⸗Gegenſtände, Ge 


1 2 . Albrechtsſtraße 14 und 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Laue 11, de Seid. 


J ) & 9 D h B 1 1 © k in junger bemittelter Kaufmann 


wünſcht per 1. April 1877 ein 
Herzoglich Braunſchweigiſcher Hoflieferant, 


77 


Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
in guter Lage in Breslau oder in 
einer Probinzial- Stadt zu kaufen 
oder ein geeignetes Geſchäfts⸗Local 


dieſen Zweck direct bezogenes Culm⸗ 
bacher Bier à Glas 25 Pf. verab⸗ We 


mi . Gewählte Speiſekarte mit Mönigstrasse Nr. 1. / miethen. Offerte 
4 ermäßigten Preiſen. 17629) | e meter x 44 Ohlauerſtr. Breslau, Ohlauerſtr. 44. N ante ber Ghüfe NK. NT and 
- arte Sana regen on wre ed. der Bresl. Ztg. i 
Springers Concert-Saal. 8 . Hubr Niang beg 10 fh abends Fr 7 = ä 


Entree 50 Pf. Kinder 
25 Ff. [7654] 
Gebrüder Castan. 


Buch für Mädchen Erzählung jür junge Wekauntmachung. 
l > Madchen im Alter von Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß die am 
. ar rer 33 A 2. Januar 1877 fälligen Zinſen von Berliner Stadt Obligationen 
De e e In gleichwie von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe bereits vom 15. December 


* Heute zehntes (7620 
Dionnerstag-Concer 


Aulnter Mitwirkung des Fürſtl. Hof⸗ 


‚Concertmeifters Herm Okto Lüſtner.“ — r dans varkennlıt . . 70 Mas) W l. 
A Sinfonie concertante Weihnachtstiſch 1876.“ 8 5 ö ’ . N 8 ab von dem Bank \ La s 8 
für Violine und Viola, Mozart. Neue Spiele: . Priebatsch 8 Buchhandlung P aht werden. nkhauſe des Herrn Jacob Landau in Br 
Herren O. Lüſtner und Trautmann. Der mobile Halbnond, M. 1,80 A 7613] Berlin, den 30. November 1876 9 


Ring 58 (Naſchmarktſeite). 


Fantaſie für Violine, Vieurtemps. ] Das Max⸗ u. Moritzſpiel, „ 1,80% 


— 


Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. Der lebendige Knoten, „1,50 


Par ie Etabliſſe- Der geffemmte Affe, „0 ee er. lere werter. TER eee eee eee Pi then Magiſtrat i 
Pau Scholtzis e ee e IA. Mieder's Restaurant, bieſiger Königl. Haut und Refdenzſtadt. 


gez.: Hobrecht. 


Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 


„ Priebaſſch s guchholg, 
Concert, Dae 


. 5 Ring 58 ( 7 3 7 32 Be 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, | In i * 1 Breslau⸗S weidnitz⸗ rger ( h 
7.2. genannt die „Goldamſeln "| SEmEBENMHR — Table d'hòte 5319 [ Ts fo die Son eidnitz Freibu 9 Eiſenbahn 
= e e 1 755 2 von Mittag 1 Uhr ab im obern Saal, à Couvert 1 M. 50 Pf. i a. 1,709,000 Kilogramm Eiſen⸗ oder Stahlſchienen, 
f un es Anfang 77 Uhr. rdey. Glassiker, EIER eee. EEE . b. lachen Alam . Stoßſchwellen, Stahl: 
. An Am ADB 


A AD an a AED Air LE LTR Mr A n AT im Submiſſionsw 


0 


| Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Prachtwerke, 
Zaelt⸗Garten. lugendsohriften, 


me vergeben werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
von Schienen bezw. von Kleineiſenzeug“ zu verſehen und verſiegelt und 


Die Honigkuchen⸗Fabrik 


Breslau, 6. December 1876. 7644 


Direetorium 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von ca. 
a. 24,000 Stück, theils eichenen, theils kiefernen Schwellen, 
{ b. 1900 laufende Meter Weichenſchwellen, 
im Submiſſionswege verdungen werden. 2 
Uebernahme ⸗Offerten find mit der Aufſchrift: „Submiſfion auf Lieferung 
von Schwellen“ zu verſehen und verſiegelt und portofrei bis zu dem am 
) Mittwoch, den 20. December er., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Centralbüreau hierſelbſt, Freiburger Bahnhof, Zimmer Nr. 29, 
anberaumten Termine einzureichen. 3 7645] 
Die Bedingungen können eben daſelbſt eingeſehen, auch gegen Zahlung 
von 50 Pfennigen Copialien von dort bezogen werden 
Breslau, 6. December 1876. 


Directorium 


In jeder Buchhandlung vorrätig: AREREEEEEEE 
all. 
Jeder Band Rudolf Gotisch ‘Jeder Band 
1% M 


1 Exzüählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. III. Maja. 


3. Aufl. | 2, 2 2. Aufl. 
Enz Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. W eee 


ein ihrer ſchwäb. Nationaltracht, = 
1 “a f 3 8 H. Scholtz in Breslau 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Wir: Midiie. Camille Balsam: Stadt-Theater. 
Au. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin . 
i Fräulein Carola. Br 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Breslauer Concert-Haus, 
* früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
. Donnerstag, den 7. Deebr.: h 
Auftreten berühmter Speeialitäten. e . 
Bi; Vorſtellung: Theodolinde. 8 fertigt in elegantester Ausführung ” 
Anfang 7 Uhr. Die Direction. ligt an 0 
.  Timmennuer Garten. Buchdruckerei Lindner, 
p N a l Breslau, Albrechtsstr. 29. 


Victoria - Theater, an 


5 17307] Heute und täglich: — nu 8 Pr = Fr 
Concert u.Vorstellung r 


Bu hervorragender Künſtler 1 
A und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. werden sofort beseitigt 2 


1— durch das berühmte sichere "gg 
Be. N 1 5 Mittel [1773] © 

Seeillert s Etabliſſement 25 "Indischer Ertract!“ n 
Bi © oſenthal. a „ Zu haben. bei S. G. En 


9 Heute Donnerstag, den 7. Dechr. B as Oblanorste, ug 


N letztes Kränzchen u. M. W. u. M A N 


Fruchtkuchen, Eliſen, Aroma- Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 
Conſituren. — n werden prompt effectuirt. 
a ae IE NEIN 


4 


g 2 Rien 
1 98 85 portofrei bis zu dem am 
175 5 * ERT bon pere 17417 Spiele von A. Nicolaus, * 9 20. December er., 
NT: 41 78 \ ad a. N 
m 00 0 . A. Kuſchel.[ in grosser und guter Auswahl. ee . 16420 0 ad b. um 10%, hr (Vormittags 
AAN 1 8 aſt an - während de marktes — 2 in unſerem Centralb i ft, Freiburg Name Wr 
e den gene en ener, amen ec ee & Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 10, e e ge Bap Dimmer Au 
90 e Daun eim err. ; empfiehlt zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte die feinſten Honigkuchen, Die Bedingungen und Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch 
gen. die Singvögelchen des Südens, Buchhandlung Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, Italieniſche 5 gegen Zahlung don 1 Mark Copialien von dort bezogen werden. 


0 


N Gänzlicher Ausverkauf 


Hochzeits- und 
[7405] wegen 


Ball- Einladungen 
in Brief: is. Nui fal form, 
ELocal⸗Veränderung. 
Zur Anſchaffung le und praktiſcher 


Menu’s, Iuns- Ordnungen, 


50 St. 5-6 Mark, 
Weihnachts⸗Geſchenke 


offerire ich, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 


Leinen, Chiffons, Barchents, 


€ Negligee-Stoffe, Taſchentücher, > 
i Tiſch“, Bett: und Leibwäſche, : 


Strumpfwaaren, 
Neiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, 
Federn und Matratzen 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


lsidor Loewy, 
Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 

27 Schweidnitzerſtraße 27, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Er Unſer 


u Weihnachts⸗Ausverkauf “ 


zu hekabgeſetzten Fabrilpreiſen hat begonnen und empfehlen wir, als 

Weihnachtsgeſcheule: Strümpfe, Jacken, Hoſen, wollene Weiten für Herren, 

Damen und Kinder; ferner Tücher, Kleidchen, Röckchen, Arbeits jacken 
465 


u. ſ. w. 0 [ 463] 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz, 


Der Concurs Ausverkauf 
„zur Goldinſel“, Reuſcheſtraße Ur. 56, 


beſtehend in: 


Alfenide-, Neusilber. und Lederwaaren, 
Glas-, Gummi- und Spielwaaren 
wird täglich von 9—12 und 2—7 Uhr 


fortgeſetzt. 17637 


LT 


4 
vor dem Feſte mit Weihnachts⸗Ein⸗ — u W M M e e 

beſcheerung. Während des Eotillon |, LI 5 

Aufſtellung eines eigens dazu errich⸗ Für Haut⸗ und Ge⸗ 

töten, feſtlich geſchmücklen u. erleuch⸗ - 

teten Chriſtbaumes mit Präſenten, ſchlechtskranke, 

Um m med: Ze. des ee 55 dun Gans del e 
abgegeben werden. Anfang . ! n, 
Hund am Wäldchen. [5421] 5 7 e 
Fee 5 177 ohne jede na 1 

Berufsſtörung bei [5459] 

Dehnel, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
gegenüber dem Knaben-Hoſpital. 


Siber arztl. Hilfe für Geſchlechts⸗ 
. krankheiten, Schmeidebr. 51, 2. Et., 
Niller, 35jähr. Praxis. Ausw. briefl. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, 1 

und gründlich, ohne den Beruf und 


x 


17 


T 


Kölner Domban⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Ziebung am 11. Januar 1877. 
Haupt⸗Gewinn: M. 75000. 
Kleinſter Gewinn: M. (0. 
Original ⸗Looſe à 3 Mark 
verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung, ſoweit der nur 
noch geringe Vorrath reicht, 


J. Juliusburger, Breslau, 
Tauenzienſtr. 2, Hochparterre. 


LE 


7 


Bekanntmachung. 


Das zur Kaufmann Ephraim Böhm'ſchen Concursmaſſe von hier ge: 
börige, auf etwa 7140 Mark gerichtl. geſchätzte, aus [2294] 


Manufactur⸗, wollenen u. baumwollenen Waaren nebſt 
einigen Damen⸗Confections⸗Artikeln 


en ichezuſtände und Frauenleiden [7605] Beuthen OS., den 5. December 1876. 

15 Wegen Umzug Zi Tb. uiriohs größte und W. Falkenberg & Co. ? 
RN gebr. Se ein feiner 855 ug E Idee Berlins brie a gehe Haupt⸗Niederlage für die Provinz 28070 bel Adolf Stengel, Breslau, D er Verwalter des Böhm ſchen Concurſes. 
bpPerk. Vorwerksſtr. 8, 3 Tr. rechts. „Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. Ning 7. Wiederverkäufern ffeſekken Conditionen wie ab Fabrik. Carl Plessner, 

. 


N 7 ö \ MN 


N 

RS. Gegen Beifügung von 25 Pf. | die Lebensweiſe zu ftören. Die Be: Filiale Breslau, Nin 17, Becherſeite. beſtehende L oll mit der Ladeneinri ; die Taxe über: 

. 5 ſende 14 Tage nach beendeter Le erfolgt nach den neueſten Winterhandſchuhe von 40 Pf. An. 4 0 0 i ene Sage im e Bagzzaß n verkauft werden. | 
Nr fan. die amtliche Gente Forſchungen der Medicin. 11920] | ———  ——— I — r ——— Cchriftliche, Diterien denen eine Vietungs: Caution 1 11 mind ens | 
. ; 3 1 ämmtl. Geſchlechts⸗ St I} d S If F 0 f 10 pGt: des Taxwerthes beiliegen muß, werden bis zum 11. d. Mts., 
3 8 yhilis, eh o nie 1a un er ie arten U U N Mittags 1 an vor mir entgegen genommen. 


RN U aha Ne A an. LTE 
* * A I 
.\ 5 en! 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der offenen 


2 Die Wiener 2 ee d [503] 
Ei [ enmöbel a F ab tik zu Breslau, e 16, ſowie 


: über die Privatvermögen der beiden 
in Breslau I erſonlich haftenden Gesellschafter, des 
empfiehlt: eiſerne Bettſtellen in allen Größen von der einfachſten bis I Kaufmanns Markus Friedmann und 
zur eleganteſten Fagon, _ [7402] feiner Ehefrau Caroline Friedmann 
eiſerne Betteinſätze mit Spiralfedern und Gurtenbeſpannung, zu Breslau, iſt heute Nachmittags 
do. do. mit Spiralfedern und Tapezirung, Uhr der kaufmänniſche Concurs im 
do. do. mit doppelt geflochtener Drahtmatratze, Be abgekürzten Verfahren eröffnet und 
Kinderwiegen und Kinderbetten mit Netzvorrichtung, Blumentiſche in der Tag der Zahlungseinſtellun 
allen Größen, Schaukel⸗Fauteuils, Kleider- und Regenſchirmſtänder, auf den 2. November 1876 
Waſchtiſche, Nachttiſche, Ofenſchirme in allen Größen und Facons Ofen⸗ . feſtgeſetzt worden. 
ſchirmgeſtelle zur Tapezirung, Kindermöbel, Puppenwiegen und Betten. . Zum einſtweiligen Verwalter der 


Fabrik nebſt Niederlage: ae BEER ER 
| Bahnhofs fas 18 Dee terre. dle Glaub er der Gemeinſchuldner 
Koönigsſtraße 3 (Paſſage). 


werden | ordert, in dem 
Preiscouraute gratis und franco. 


auf den 18. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beſtellung des definitiven Verwalters 


We ihnachts Geſch enke * en, welche von den Gemein: 
* 8 „Papiere 
Nähtiſche, ir andern Caden im Beh, 5 
5 Ö elche ihne 
a Damen 9 Schreibtiſche, elwas e wic e 
„ Spiegel⸗Toiletten, nichts an dieſelben zu verabfolgen 
: 24 oder zu zahlen, vielmehr von dem 
7) Nipptiſche, ne der = . ber 1876 
Wiener Stühle, is zum 31. December 
ließlich 
S Fauteuils, dem e 1 8 der 
Bi "Schaufelftühle, 
Kindermöbel, 
[Teppiche ze. ꝛc. 
Mattes Cohn, 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
23. Goldene⸗Nadegaſſe 23. 


| Praktische 


[7635] 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 0 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. BUSH 
III. Zugleich werden alle Diejeni- 
gen, es an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Ira dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich bei 
Einkäufen von Feſtgeſchenken mein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren, 


antique geſchnitzten Rauchtiſchen, Etageren, Blumenſtän⸗ 
dern ꝛc., Wiener Kindermöbeln, Wiegeſtühlen ꝛc. 
bei bedeutend herabgeſetzen Preiſen. [7646] 


Nr. 6. Junkernſtraße Nr. 6. 
Em. Koblynski. 


Blücherplatz Nr. 19 


verlangten Vorrechte g 

bis zum 8. Januar 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 24. Januar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


Ausverkauf von fein a dne ine wee 
geſchnitzten Holzwaaren f Kin en 


fetgejeßt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 


5 ei % [5446] 
Julius Jacob, Blücherp lat 19, erſten Friſt angemeldeten Forderungen 


5 2. " in Tern 
Rahmen⸗FJabrik⸗Geſchäft. "Auf den 13. April 1877, 


bur ben Cree a 
Weihnachts⸗Musſtellung. or dem Commiſſarius Stadt-Gerichts: 
G. Olivier. 


Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
Junkernſtraße, Goldene Gans. 


im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
Große Auswahl div. Artikel für Damen und Herren, zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken paſſend, in Bronce⸗, Porzellan-, Leder⸗ 
und Galanteriewgaren. i 7506] 
DNeiſe⸗. Jagd⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Artikel. * 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

yo Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Näthe Hientzſch, Friedensburg, 
Kaupiſch und Korb zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

reslau, den 6. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


commiſſionsweiſen 
Verkauf 
eleganter Wagen und Schlitten 


wird eine geeignete Perſönlichkeit £ 
geſucht 


die Sicherheit bi 4 ie 
theft bieten kann. — Offerten sub I. 22850 an] die An⸗ 
Noncen-Erpedition von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. [7647] 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 

Emanuel Glogauer 
zu Falkenberg OS. iſt durch Accord 
beendet. 11006, 

Falkenberg OS., den 1. Dec. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, 
verbunden mit einem jährlichen Ge⸗ 
halt von 1500 Mark, wird zum 1. Fe⸗ 
bruar 1877 vacant. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich unter Ueberreichung 
ihrer betreffenden Atteſte an den un⸗ 
terzeichneten Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten bis 
Januar k. J. wenden. 

Sarne, den 5. December 1876. 
[5447]. R Ephraim. 


Eine große Partie!!! 


ardinen, Weiftwaaten in neueſten Muſtern, Spitzen und Franzen, 
af Auswahl in allen Farbe, deabſichinten N ec 6. Decbr. d. J. 
95 Sch zu verkaufen. Aufenthalt nur kurze Zeit. [7651] 


Schubert. 0. Beier aus Sachſen. 
Ohlauerſtraße, Hotel „Blauer Hirſch“, 1. Gn 


„Dar Ausnerfauf des Fingerhut’ien 
Glaswaaren⸗Lagers Ring Nr. 8 im Keller 
lich wegen Geſchäftsauflöſung fortgeſetzt. 


ängig ſein oder nicht, mit dem dafür] A 


päteſtens den Iten 


r 


Zweite Beilage zu Nr. 573 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 39 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße zu Breslau, einge⸗ 
tragen im Grundbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
Scheitnig Band 11 Blatt 105, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtell. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon / Thlr., der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 3600 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 8 
Das Zuſckhlagsurtel wird 
am 3. mar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 1 betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
gaufbeuinäungen fünnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Br Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, biefelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, jpä: 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 27. November 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 

(gez.) Engländer. [500] 


Bekanntmachung. 
In unfer F 


Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4468 die Firma 1501] 
Mar J. Sachs 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Mar Joſeph Sachs hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Branche: Vermittelungs⸗ und Agen⸗ 
turgeſchaft für Handelsgeſchäfte aller 
rt 


Breslau, den 4. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1373 die von [502 

1) dem Kaufmann Lieutenant a. D. 

Albert Gottwald, früher zu 
Oppeln, jetzt zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Julius Türk⸗ 

beimer zu Gogolin, am 3. Januar 

1873 zu Gogolin mit einer Zweig⸗ 

niederlaſſung zu Breslau unter 

der Firma 

A. Gottwald & Comp. 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der beiden Ge: 
ſellſchafter für ſich, jedoch mit der Be⸗ 
chränkung zu, daß zur Eingehung 
von Wechſel⸗Verbindlichkeiten für die 
Geſellſchaft nur beide Geſellſchafter 
berechtigt ſind. 

Breslau, den 2. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wärmer Carl Bziuk u. 
deſſen Ehefrau Joſefa geborenen Pyrek 
je zur Hälfte gehörige Grundſtück Nr. 
694 Königshütte, welches nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer und zwar mit einem 
Nutzungswerthe von 984 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſowie das der verehelichten 
Bziuk allein gehörige Ackergrundſtück 
Nr. 27 Königshütte mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 3 Ar 10 Quadrat⸗Meter, 
welches mit einem Reinertrage von 
24 Pf. zur Grundſteuer veranlagt iſt, 
ſollen 

am 6. Februar 1877, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
an der Gerxichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. a 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Örunpftüde betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 


Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Nealrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Die geſetzliche Bietungs⸗Caunon be⸗ 
trägt 2460 Mark 96 Pf. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 
auf den 12. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter anbe⸗ 
raumt. 1007 
Königsbütte, den 27 Nopbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
„Commiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


ERSTER ö 


7. December 1876. 


Die hieſi e, 2 
Bürgermeiſterſtelle, 


welche mit einem penfionsberechtigten Gehalte von 1800 Mark 
und ca. 450 Mark nicht penſions berechtigten Nebeneinkommen 
wovon indeſſen vorläufig nur 150 Mark gewährleiſtet werden, 


dotirt iſt, iſt vacant, 


‚gi den neu zu wählenden Bürgermeiſter wird zu⸗ 
gleich die Bedingung geſtellt, daß derſelbe die Standesamts- 
und Waiſenraths⸗Geſchäfte ohne Eutſchädigung mit verwalten 
muß. Hierauf reflectirende Bewerber wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung ihrer Atteſte bis ſpäteſtens zum 1. Januar 


1877 
einſenden. 


Schmiegel, den 1. December 1876. 


an den unterzeichneten Stadtverordneten -Vorſteher 


[999] 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


E. Müller. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 1 


und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. 
j OS. R. Baumann. 
unzlau W. Siegert. Freiburg A. Suſſenbach. Fried⸗ 
Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wohl. 
Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 


Oblauerſtr. 21. 
Brieg H. Neumann. 
land J. Stelzer. 


Beuthen 


Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. 88 


Grünberg H. Söveritröm. Guhrau 
Hirſchberg Paul Spehr. 


auer E. Rißmann. 


Schwartz, 
Bolkenhain W. Plätſchke. 


Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. 


Landeshut E. Rudolph. 


Löwenberg F. Rother. Liebau E. Schindler. [7618] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ und Zeichen⸗Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte werden bei 
dem unterzeichneten Kreisgericht wäh⸗ 
rend des Geſchäftsjahres vom 1. De⸗ 
cember 1876 bis dahin 1877 durch 
den Kreisrichter Reincke unter Mit⸗ 
wirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Penke bearbeitet werden, 
und die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in die Regiſter durch 
a. den „Deutſchen Reichs⸗ u. Preu⸗ 

ßiſchen Staats⸗Anzeiger“, 

b. die „Schleſiſche Zeitung“, 

e. die „Breslauer Zeitung“, 

d. die „Berliner Börſen⸗Zeilung“, 

e. die „Schleſiſche Preſſe“ 
erfolgen. 1004 
Reichenbach i. Schl., den 29. No⸗ 


vember 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 13. De⸗ 
cember c., von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt, 
aus Jag. 30 u. 126, ſowie der Tota⸗ 
lität der Schutzbezirke Rogelwitz J., II., 
Baruthe und Neuwelt 

ca. 3 Stück Buchen⸗Nutzholz, 
29 Bi ten⸗Bauholz, 


> 


© 


500 Rm. Kiefern ⸗Scheit⸗ und 
Aſtholz, 

500 Rm. Kiefern Reiſer I. bis 
III. Klaſſe, 


100 Rm. Kiefern⸗Stockholz, 


300 Rm. diverſe, meiſt anbrüchige 5 


Brennhölzer, 
200 Rm. Fichten⸗Stockholz, 
im Wege der Licitation, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 4. December 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 
kirchner. [1905] 


Die 3. Lehrerſtelle 


an der katholiſchen Elementarſchule 
u Michalkowitz, Kreis Kattowitz, iſt 
ſosort zu beſetzen. Gehalt 867 Mark 
nebſt freier Wohnung. Bewerber 
wollen mir baldigſt ihre Zeugniſſe 
einſenden. 

Michalkowitz, den 2. Decbr. 1876. 


Der Patron. 


von Rheinbaben. [7608 


Haus⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt Schleſiens, 
Bahnhofſtraße, iſt ein Haus mit Hinter⸗ 
haus, Garten und Zubehör, einge: 
richtetem Specerei⸗Geſchäft, ſo wie 
Bäckerei, bald oder per 1. Jan. billig 
zu perkaufen oder zu perpachten. 

Kauf: reſp. Pachtluſtige wollen ibre 
gefälligen Offerten unt. V. H. Nr. 29 


an die Exped. d. Breslauer Zeitung] 
. [2287] 


einſenden. 


Mein ſeit 26 Jahren hier⸗ 
orts unter der Firma [7639] 


C. F. Koschinsky 


beſtebendes Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Weingeſchäft, wel⸗ 
ches mit ſchönen, vollkommen 
ausreichenden Räumlichkeiten 
verſehen iſt und alte Kundſchaft 
beſitzt, bin ich Willens unter 

ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Faufen und ſtehe ich Reflectanten 


mit Auskunft gern zu Dienſten. 
Pitſchen, 
im December 1876. 


C. F. Koschinsky. 


„Ein 17648 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit lebhaftem Detailverkauf in einer 
größeren, belebten Stadt Schleſiens 
wird von einem cautionsfähigen Ge⸗ 

ſchäftsmann von Neujahr 1877 


zu pachten geſucht. 


Gefl. Offerten sub Chiffre A. 7. 
Friedeberga Queis poſtlagernd erbeten. 


Weihnachtsanzeige 


Geſchäfts⸗ 


2 Verkauf. * 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt ein rentables Holz⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft wegen 
Uebernahme des elterl. Geſch. 
Todesfalles balber ſof. billig zu 
verkaufen. Erford. 35000 Mk. 
Offert. sub D. 4130 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


zu billigen Preiſen. 
Flügel, Pianinos u. 
Harmoniums, Leiern 
und Muſilwerke, 
Oelgemälde 


in allen Größen und 


2 Geldſpinde 2 


in der 7623] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, varterre. 
Eintritt frei. 


Zum Weihnachtsfeſt empfehle: 
Puppen, 
Puppen⸗Anzüge, 
Pariſer 
Puppenſachen, 


ferner empfehle den [7652] 


Ausverkauf 


ſämmtlicher eleganter 
Woll⸗ 
Fantaſie⸗Artikel, 


Tücher, Geſellſchaftskragen, 
ſten, 


e 
Unterröcke, Angorafanchon, 
Kinderjäckchen, Gamaſchen, 


Halle Arten engl. Strumpfwaaren, 


Corſets, Schürzen für Frauen 
und Kinder wegen Aufgabe dieſer 
Artikel zu Fabrilpreiſen. 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 27, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Als Feſtgeſchenke empfehlen 


Büchertaſchen 


für Mädchen: 
7627 M. Pf. 
Ledertuch m. Wirbelſchloß 1 — 
dito. m. Ledergriff 1 
ganz Leder, Wirbelſchloß 
dto. Schließſchloß, 
f. Chagrin, Wirbelſchloß, 
dio. Schließſchloß, 
für Knaben; 


d g do tx 
228 


Ledertuch mit Klappe 1 50 
dio. m. Plüſchklappe 2 25 
dio. mit Seehundkl. 2 75 

ganz Leder mit Klappe 2 50 
dto. m. Plüſchklappe 3 — 
dto. mit Seehundkl. 3 25 

fit. Chagrin mü Klappe 3 25 


Heinr. Ritter &Kallenbach. 
pPapierhandl., Nicolaiſtr. 12. 


Das aufs Reichbaltigſte aſſortirte - 
Glas-, Porzellan: 
und Topfiwaaren = Lager, 


Noſenthalerſtraße Nr. 2, 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 


Be nn — —  —_ — in — u 
un ‚Fr — ＋ 4 


DO * 


6. durchweg nengearbeitete Aula. nach Tert und Sild vorzüglich ee N 


bildet die billigſte und zuverläſſigſte Gnelle Fe e lan, 
i 


f a 
- Belehrung für Jeden, dem es darum zu thnn if, auf der Höhe der po 1 
51 und geſellſchaftlichen Bildung zu 2 Es giebt in allen Fällen, auf all el 
1 N Gebieten und über alle Verhältniſſe präciſe und ſichere Auskunft mit ſolchet 
f 127 f dollftändigkeit, daß es eine gane Bibliothek erfeht. Volfändig in 16 Händen 
I. | 


35 Klark, elegant gebunden & 7 Mark. 3 Sünde A—Gcif) find aa 


erſchienen und bilden eine 
Corhhunnlide 


Ale N 7 


Wi ine ı undempfehlen 75 M Bur air 
die erste Sendung Eben 
echt 
Königsberger in Se Lichtchen 


und 
Lübecker Licht (ter, 2 


TE Ten 2 Stellen udende 

ur Koſtenfrei 1 dier denen n Inſtitut = 
wird den Herren Principälen gut empfohlenes en 3 1 
Perſonal nachgewieſen durch das Oberſchleſiſche I vodtanden weren 4 
Vermittlungsbureau, Myslowitz. 2286 


Mühlenverwalter, 


tüchtiger Geſchäftsmann, wünſcht 


werthvolle Weihnachts gabe. "BE 
Man abonnirt in jeder Zuchhandlung. Probehefte und Proſpecte gratis. 
in Stearin, Wa und 
reinem Wachs, 


Bewährte 


Lichthaller, 


eribled E 3% 6 5 2 Adminiſtration einer Mühle zu u 
M a T zZ i D a n 2 Sud 3 Perlbleche, Eis Ein junger Mann, nehmen, event. würde ſich auch 
> einem Capital betheiligen. Offer 
T 0 T t 9 N Wachszug und ⸗Stöcke Befeſtigungsmittel hat Ade [5453] praktiſcher Deſtillateur, ſucht unter M. J. 30 an die Exped. d. Bi 
mit und ohne Früchte empfehlen: [7538] [m ad ls Zurde, n „Seiffert in Rofenthal, veränderungshalber 8 Ja. Ztg. erbeten. 8 
in eleganten Cartons und Piver & Co. Wachsſtöcke u. Wachszug Itellen Anerbieten nuar 1877 Stellung. Gefl. (Gin, mit der Branche vertranter jun 
8 ” "Kistehen, Sblauerſtraße Rr. 14. I aus reinem Wachs ſowie Offerten beliebe man unter N e 5 Selene. 
8 pro Stück 1 bis 30 Mark, | Dur” Purus- Wachsſtöcke und Geſuche. P. 44 poſtl. Coſel niederzul. Nähere Aus skunft ertheilt Herr 
mann Koſſack, Nicolai⸗Str. 16. [5 


Die echten Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Eine gepr. Lehrerin, der franzöf. 
Sprache mächtig, muſik. gebildet, 
wird für ein 13jähr. Mädchen in einer 
Propſtdt. Oeſtr.⸗Schleſ. zum ſof. Antritt 
geſucht. Gefl. Off. Ha Photogr. und 
Zeugn. unter 6. Nr. 31 Exped. 
der Bresl. Ztg. deen, [5464] 


Frische Hummern, 10d geg ne Ti 
rm 7 Rabe cu fünfsihnfäprige 

ander, Hee ädchen während der Tages: 
Bücklinge, Sprotten, age II bis 1 Uh in Gali 


in größter Auswahl. 


„Hausfelder’s 


Parfumeric- und Tolletteſeifen⸗ 
Fabrik und Handlung, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Ur. 28, vis-a-vis dem Stadt- 
Cheater. 7632] 


Eule 8 fei il A an Oleg 
ändler, ſeit ängerer Zei uch 

halter in einer größeren Brauerei Ein Lehrling 
Poſens, ſucht, geſtͤͤtzt auf beſte Refe⸗] kann ſich zum ſoforkigen Antritt 
renzen, per ſofort oder ſpäter men mir melden. Sonnabend geſchlo 


in einem Comptoir. Gefl. Offerten Siegmund Nothmann, 5 slo 
erbeten sub E. K. Poſen poſtlagernd.] Tuch⸗, Leinen: und Rodewage 


$ * 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ HVandlung. 22 


inen nens, Ein Lehrlin 

einen Commis. mit den nöt Lehrling, 
H. Dombrowski, Beuthen O. S. verſehen, wird gegen kleine 
M cſſchadigung für ein größeres Produch 


Ein prakt. Deſtillateur, und Saalgeſchaft geſuch 


welcher der einfachen Buchführung 4 — . sub K. K. E 


ſchwediſch. 
imprägnir⸗ 
ten Si⸗ 


Marzipan 


Confeete, 
Einsatzstücke, 
Herzformen, Kartoffeln, 
Käschen, faconirte 
Thierstücke, Früchte etc. || Depot Albrechtsſtr. Nr. 6, Ein: 
gang Schuhbrücke, und in den 


Erich & Garl meiſten Colonial⸗Waaren⸗ und 


zer mit 
nebenſte⸗ 


a 


hendem 
Fabrikzeichen ſind im General⸗ 


Lager Wiener Salonzündhölzer. 


8 h id Cigarrenhandlungen zu haben. 
onmelder, Zu Weihnachts⸗ 


N owie der polniſchen Sprache mächti 
Schweldntzertr 19, geſchenlen! fri ee 1 nl, Hotel, Zimmer 1 14. 15429 In wird ige ir ne ür unſer ſer Comploir iſt di iſt die Si 
Erich Sehnelder in Liegnitz, || Große Auswahl Taschen; und rischen Blumenko in a Manden | ſucht eine Stel-] Kattowitz aleutin Cohn. Ane Lehrlin 
Kais Köni J. Hoflieferant. Salonfeuerzeuge mit dauerndem Perigord- Trüffeln Stäbe ber ee cn 1 D t l welcher die 5 „guter Handſchrift vacant. 
N D g Stein für ſchwed. und andere e eſti 0 eur, Fabrication 571 L. Freund 4 Co., 


empfiehlt e gelbe. erbeten an E Stock. Branleibeſtger 
E. Huhndorf, Far. 28. e 32 poien. 1378) |° 


[0273 Eß⸗Kartoffeln N Neſſe⸗Stelle-Geſuch. 


Ein tüchtiger junger Mann 

prachtvoll, ſchön und mehlig, weiß und 9 1 
5 7 a 2.80, 3 und 3,70 Mark er ins] 27 Jahre alt, moſaiſch, 1 
Haus Tiefert 15438] and ez 1 8 . dy. und 
iederſchleſien un 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 16. Weſtpreußens gut bekannt, auch 
flotter Verkäufer iſt, ſucht per 
1. Januar 1877 für ein Manu⸗ 
factur⸗ oder Tuch⸗ oder Damen⸗ 
Confectiong = Waaren » Gefhäft 
unter ſoliden Sfr. L. Pre ir 

ar Off. be 

Dres. 31g. unter C 2 


Zündholzer. Sturmfeuerzeuge 
in Form einer Taſchenuhr. Neueſte 
Pariſer Tabaksbeutel. Wieder: 
verkäufer hohen Rabatt. [7616] 


J. Schmidt, 
Albrechtsſtr. Nr. 6 f 
Eingang Schuhbrücke. 


auf —— Wege verſt., w. geſ. d. Rum⸗ u i 
E. Richter, Onlanerfe 22. — nd Liqueur⸗Fabri 


Einen tüchtigen Vermiethungen und 
Conditor⸗ Gehilfen, Miethsgeſuche. 


namentlich 15 Backgeſchaft, ſucht | Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zei 


robnig, Conditor, 

[2261] Leob hu üb. aradiesſtr. Nr. 40 find D 
SS ſchaftliche Wohnungen, parte 
1. und 2. Etage ſofort oder ir 
1877 zu vermiethen. Näh. 
geſchalt erh beim Haushälter. "rs j 

Nr. 23 parterre 


ae 3 fein l Zimmer mit Cabi 
und ſep. Entree, zuſammen oder 
theilt, ſofort zu bermiethen. Na 
1 741 Wr. 21 beim Porter 

2. Etage. [18 11 


Ene halbe Etage, berrſchaftl. ein 


— 


Feinſte Weizenſtärke, 


beſte Coda, 15 2 d. 2,30 M., 
Be’ Neisitärke, Stärteglang, Waſchpulver, 
Waſchblau in Tafeln, 3 ugeln u. Mehl, 


0 Talgkernſeife, de 


eee Seiſe, & Pfd. 45 Pf. 
Elain⸗Seife, parfümirt, a Pfd. 35 Pf., 
. Grüne Seife, 12½ Pfd. 2,50 Mk., 
K Glycerin⸗ She, ü Bir, 60 Pf., 
7 Gallſeife, & Stück 15 Pf., 
9 Mandelſeife à Pfd. 80 Pf., 

Prager Putzſtein, 12 St. 90 Pf., 

br Engl. Meſſer⸗Putzſtein, à 30 Pf., 


| Brennſpiritus, so. 


Für ein bedeutendes Herren⸗ 
Garderohengeſchaft einer größeren 
Provinzialſtadt wird 1 5 ‚at 
rener zuverläßiger U 


Zufchneider 
bei hohem Gehalt gewünſcht. 
Zuſchneider, die über ihre bis⸗ 
berige Thätigkeit, genügenden 
Nachweis führen können, wollen 


500 Etr. Heu, Tauben!!! 
600˙6 kr. n e a 5 Ai Dbiauerfraße Ne. 2. ee 
Str, | Den 5 2 
os Weizenſtroh mo von Mantia ae |} 
einem Dom. Oberſchleſ. in gepreßtem Vo ut chafe, 


Zuſtande ſofort zu verkaufen. Reflec⸗]vermuthlich alle tragend ſtehen in Ein Brchfner Eommie, 105 
empfohlen, in Tuch⸗ und Mode⸗ 


tanten belieben ihre Offerten unter Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 


Wiener Apollo⸗Kerzen, à Pfd. 1 M 
N 9 P. R. 2352 im Stangen'ſchen An⸗ [2293] M. Weinſchenk. waarxen⸗Branche firm, fu 4 eeignete 
5 noncen Bureau, Breslau, Carls⸗ e ae e eee Stellung. Offerten unter M. W. poll ſich unter Teifügung ihrer At- richtet, Stuben, Mittelcabif 
„Ligroine, Heiß 28, 7 reg [7631] |, Wegen, Mangel an Beſchaftigung lagernd Nyslowitz. 12264] teſte unter J. G. 7276 an das . Kuche mit Wafjerl., Cloſet, Bade, 
110 bei ee. verkaufe ſofort einen kräftigen e Moſe in 8 r Rudolf ] Mädchencabinet, bald er ſpäter 
in junger Mann, welcher Neujahr oſſe in Berlin wenden. b e be. 
| A. Gonschlor, Seat je Hafen | Dioppelpouy, Cid ger Maun weiger Rabe eee > oe 
re HE Ze ‚8 1 7 S Se ehtenlen Er 2 Rapp: M., AU Jahre alt, ef gi ge⸗ Bu et Fig run der Wee 
0 r. 5 Sgr., Nehrücken v. 2 Thlr. a ahren und geritten. u rung un einen Comptoir⸗ 
Zwei Rollwagen Auch werden Haſen⸗Rücken u. 4221 ira bei Kandrzin O. 45 arbeiten vertraut iſt, ſucht verände⸗ 9» en und getheilte Remiſ 
Ber zu kaufen ae eſucht. Offerten] len einzeln. verkauft. Dee Conrad, f rungshalber Stellung. Offerten erbitte find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [6 692ʃ 
36, im Ka Wirtbſchafts⸗ -Bolontair. unter J. K. 60 poſtlagernd Oppeln. Schleſiſche Centralbank für Landwirtolch aft und Handel in Lig. 


Leobſchütz. [7586] Adler, Oderſtraße 


Breslauer Börse vom 6. December 1876. | 


u. E. M. 104 poſtl. X 


Inländische Fonds. f Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 3 
| Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactlen. | Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Preise der Ger eallen. 
5 Pros, cons. Anl. 4 103750 etb2G ee Ooupm 1} Car-Ladw.:B, 18.) 78078 7 Teststellungen der städtischen Markt. Deputation. 
i 1 Obscht 0E. 3% 18058 % es rene sth.! — at 418816415,50 n 
k 2 2 schl. 5 est-Franz-Stb. — t. 41 A) 8 1 
’ Bee Schulen.: 5 ee g 3 Raman. St. Act. 4 | 10,25 B 10 1b | Waare: schwore Rittlere 
Pros. Prüm. Anl. A 1289 R.-O.-U.-Eisenb 4 15525 G do. St.- Frior. 8s — — Ke öchst, Ie höchst, niedri 
R Bros. Stat. bl do, St.- Prior. 5 109,35 B Warsch.-W. StA 4 — — 4 A 
F f 100 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, ee 15 3018 214 20 
h do. St.-A. 5 — . Kasch,- Oderbg. | 4 — — do. gelber. 19 20 18 | 40 2060119 
K Beh 18 10 83,90 G d 4 0 16 
8 3 ar RITTER eee 0. Prior. 5 un — Roggen neuer 18 10 17 4 ‚80 16 
! io: nie ! 4 96 B Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 156015 20 15/1014 
do. Lit. A. 94.25 bzB N Obligationen, do. Prior.-Obl. 4 — 1 — Hafer neuer 15140715 120 115 | — 14 
do. rt!" do .i“ 4 | 100,75 B Freiburger 15 14 — Mährisch - Schl, Erbsen .......... 18 | 50 18 er 17 2016 
po. EM. B 8 2 do, An 4 94 5 r eee : 
do. do 4 — do. Lit. J. 4 88,75 B Bank-Actien. 
do. Lit. O. 4 1. 95,75 B do. Lit. K. 4 88,75 B Brel. Discontob. 4 67,75 bz — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissier 
5 do... % „. B en do, Maklerbk. 4 = — zur Feststellun 25 605 tpreise von Raps und Rübsen. 
do. 4% 100,50 8 Oberschl.Lit. E. 36 83,50 8 do. M.-Ver.-B. 4 — — Pre gramm netto. 
47 (Rustica) 4 J. 94,0 B do. Et. C. u. D. 4 91,25 B do. Wechel.-B. 4 | 72 etba — 4 
4 II. 94 bzB do. 1823 4 hi D. Reichsbank |4 — — 25 
2 9 4 100,50 B do, 1874. 470 96,0 8 Ostd. Bank . fr. — — 22 
Ord.-Pfdbr. 4 93,60 8 de, Lit. E 100,60 B Sch. Bankverein 4 | 87 B x 21 
entenbr. Schl. 4 95,15 B 40. Tit. g. 8 B do. Bodenord. |4 | M,25.B = 19 
hip Nübk. ! 82 8 40. 1869. . 3 100 28 fu ee e 216.0 er 20 
* en » + +4 „29 elbz Oestorr. Credit] 4 It. 216 à 15 
5 0. do. 44 100,20 B e 4% — a! Kleosaat, e ordinär 52—56, mittel 58 —62, fein 64 69, 
Behl. Bod.-Crd. 17 94 à 3,75 bc | do. Waün-B. 5 — ” e-Aotlen. hochfein 71—74. 
do. do. 5 99,75 b2G R.-Oder-Ufer .. 5 100,25 B Bresl. Act.-Ges. "Kleesaat, weisse, ordinär en mittel 6068) fein 7176, 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 == für Möbel | 4 — = 5 „hochtetn 78-81. 
. Rente..;3 |$- Wechsel-Course vom 6. December. do. do. St.-Pr. 44 — > Mel, 
ee; | j Amsterd. ‚1008. 3 kB: 18530 9 | do. Börsenact en Er — 
— ¼¼ — ͤſ————ꝛ— 200 20 8 o. Spritactien Tai er Heu 2,50—3,40 Mark pro 50 Kilogramm, 
2,» Aasländische Fonds. 5 gag erte 4 2 1 5 2 rn 4 u 2 9 5 > Roggenatröh 34,00—35,50 Mark pro Schock & 800 W 
Amerikaner 5 — f London Si 3 an PR LEBEN. 5 va 1 59080 nor neee 
talien. Rente — 1 0. 0. bz urahlitte.... } = 5 
Oest. Pap--Rent. 4¼ | 47,25 8 Paris 100;Frs.|8. |k8. | 81,25 baB | Moritzhütte ... 14 | — 15 6 [dz N z Nase er dir den 7. Des Ester 142 00 
4½ 52.25 6 do. do. 3 21. 10.8. Eisenb. B. 8 Rogge 2 Weizen 200,00, Gerste e 
5 82 8 Warsch. 1008. R. 7 |8T. 241 @ Oppeln. Cement 4 | — 2 Rape 325, Rüböl 76,00, Spiritus 55,00 
ge ig 1 fl. 47 | 2 150 * 2 et - — 722 B LIST TEEN, 
4 59 B do, do. 4 = 1 2 0 mo ) — — 
1 Ar zur a rn A 50 Pro 100 1 Ti von | W e 
5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 70 B Liter à 100 x Tralles 7 
34 — ten do. 4. 4 — 77.80 @ Zink: obne Umsatz. a 
5 — 20 Frs.-Stücke do. do. St.-Pr. 4 — 85,50 G i 
Qustr. W. 1004. 15875 a 9,50 do 81 ech. Fabr.) 4 — — 5 
| Russ. Ver. Oelfabrik.|4 — 
Ar 8 8K 242 bz Vorwärtshüne.|4 | — 28 7 
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